| ner T gebla 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus 
gabeitellen 6,25 zì}, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5, 0 21. Ausland 8 Rm 
einſchl Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeilt 
17 gr u Textteil du viergefpaltene Millimeterzeile 75 gr 
Sonderplatz 60% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht tein An- 
wruch auf Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugs preiſes. 


— 
Das passende Geschenk | 
zurKonfirmation 
ein guter 


mit Kompaß in 20 Farben 
Ratenzahlungen 


Kosmos s....... 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Der Beſuch 


des ilalieniſchen Außenministers RE 


Grandi in Varſchau. 


Es war vorauszuſehen, daß der Beſuch 
Grandis eine Menge von mehr oder weni⸗ 

er phantaſievollen Kommentaren in der 

reſſe hervorrufen werde, ebenſo wie dies 
anläßlich der Reiſe Zaleſkis nach Rom vor 
anderthalb Jahren der Fall war. Wir 
haben damals gewarnt, dieſe Romreiſe des 
polniſchen Außenminiſters in ihrer poli⸗ 
tiſchen Bedeutung zu überſchätzen. Auch 
damals lagen die Verhältniſſe recht inter⸗ 
eſſant. Muſſolini hatte dem rührigen Lord 
Rothermere gegenüber die Möglichkeit einer 
Reviſion des Vertrages von Trianon an- 
gedeutet. Darüber in Ungarn große Freude 
und Verſtimmung namentlich in Rumä⸗ 
nien, das im Vertrag von Trianon unga⸗ 


riſche Landesteile erhalten hat. Rumänien X 
aber iſt der Verbündete Polens. Ander⸗ x 


ſeits möchte ſich Polen die alte, allerdings 
rein platoniſche Freundſchaft zu Ungarn 
nicht trüben laſſen. Was lag näher, als 
damals Herrn Zaleſki große Pläne zuzu⸗ 


ſchreiben. Heute weiß man genau, was 


Herrn Zaleſki nach Rom führte. Er war 
auf ziemlich ſchroffe Art von Skrzynſki aus 

m, wo er Geſandter war, abberufen 
worden, und er hatte das ganz natürliche 
und menſchliche Bedürfnis, ſich nun einmal 
in ſeinem neuen Glanze als Außenminiſter 
dort zu zeigen. Es gibt wohl kaum irgend⸗ 
welche wichtigere Berührungspunkte zwi⸗ 
ſchen Italien und Polen. Vor einigen Jah⸗ 
ren hat Italien eine Tabakanleihe mit 
Polen abgeſchloſſen, wobei Polen eine 
Menge alten italieniſchen Tabakvorrates 
übernehmen mußte und das Gefühl hatte, 
bei dieſem Geſchäft hineingefallen zu ſein. 

ann hat ſich Italien eine Zeitlang für 
die polniſche Petroleuminduſtrie inter 
eſſiert. Es kam noch die Kohlenkonvention 
in der Zeit der ſchwerſten Kriſe des Jahres 
1925/26, und damit hört eigentlich die 
italieniſch⸗ polniſche wirtſchaftliche Ver- 
tragstätigfeit auf. Eine politiſche hat nie 
beſtanden. 


Nun iſt ſeit langem der Gegenbeſuch des 
italieniſchen Außenminiſters auf die Rom⸗ 
reiſe Zaleſkis geplant geweſen. Herr Grandi 
ſollte eigentlich ſchon im letzten Herbſte nach 

arſchau kommen. Dann vor der Lon⸗ 
doner Konferenz und ſchließlich kurz nach 
dieſer ſo aufſehenerregenden Konferenz, 
die jo lebhaft den italienſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſatz enthüllte. Da nun dieſer Gegen⸗ 
ſatz deutlicher, als es bisher an den Tag 
gekommen iſt, und da nun gerade zufällig 
in dieſem Augenblick Grandi die ſtets wie⸗ 

r verſchobene Reife nach Warſchau unter- 
nimmt, die ſich nun wirklich nicht länger 
vertagen läßt, ohne unhöflich zu fein, jo ift 
ie Kombination raſch fertig: Zaleſti iſt 
azu berufen, zwiſchen Rom und Paris zu 
vermitteln. Deshalb hat er ſich in 
Paris aufgehalten, deshalb hat er mit 
Briand geſprochen, und deshalb geſchieht 
es auch, daß Grandi nach Warſchau kommt. 


Wir wiederholen: alles das find Hirn: 
geſpinſte. Nur eines iſt richtig: Die 
dalieniſch⸗franzöſiſche Spannung erregt in 
; arſchau ſtarke Beſorgniſſe, ohne daß man 
% ande ijt, etwas dagegen zu tun. 
i e Beſorgniſſe gewannen, als im italeni⸗ 
oben Parlament der chauviniſtiſche Abge⸗ 
drdnete de la Croix (er trägt merkwür⸗ 
ſccderweiſe einen franzöſiſchen Namen) ſehr 
t af gegen Frankreich ins Horn ſtieß 
bo andeutete, wenn auch der Weg über 
te Alpen durch die ſtarren Feſtungen fo 
demli verrammelt jei, jo gäbe es doch noch 
denen Weg über den Rhein nach Frank⸗ 
eich! Kanſternation in Polen. Denn man 


„Die Welt der Frau“ 
Sonntag, den 8. Juni 1930 


Carl Fritz Illmer. 


pfingſtfeier. 


Die Erde trägt ihr ſchönſtes Kleid, 
Den zarten Blütenſchleier; 
Die Fluren laden weit und breit 
Sur bunten Frühlingsfeier. 

i 


Die Häufer ſtehen ſtillverträumt, 
Geſchmückt mit grünen Maien. 
Und wo der Wald die Wieſe ſäum 
Da jauchzt es: Ringelreihen! 


Die Sonne wirft ihr ſtrahlend Gold 
Verſchwend'riſch auf die Fluren 
Und lächelt lieb und lockt ſo hold, 
Su folgen ihren Spuren 


Die Jugend tollt im luft gen Tanz 
Und jubelt frohe Lieder: 

In aller Augen hellem Glanz 
Spiegelt ſich Frohſinn wieder 


Gen Himmel ſteigt ein heißer Dank 
Zu Gottes güt'gem Walten: 

ir wolln mit Jubel, mit Geſang 
Heut Frühlingsandacht halten. 


ſah in dieſer Andeutung nicht weniger als 
die Ankündigung einer italieniſchen An⸗ 
näherung an Deutſchland und die Möglich⸗ 
keit, daß ſich ſogar eines Tages ein deutſch⸗ 
italieniſches Bündnis entwickele. Kurz nach 
dieſer Rede von de la Croix, die man 
eigentlich gar nicht ſo ernſt hütte nehmen 
müſſen, ſprach aber Muſſolin i von dem 


Recht Italiens auf das Meer etwa unter 
der Grundnote: Italiens Zukunft liegt auf 
dem Waſſer (womit das Waſſer des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres gemeint war), was der 
Enunziation des Herrn de la Croix aller⸗ 
Bunte eine, karte Reſonanz gab. In Polen 

man aun in maßgebenden Kreijen die 
ernſte Sorge, daß dieſe Möglichkeiten einer 
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Der Zwischenfall bei Neußöfen. 


Ichriflliche Gutachten. 


Warſchau, 6. Juni. (Pat.) Kommunikat der] nes Amtes die 
a deut 3 Kommiſſion zur Aebertritt auf 

nterſuchung des Grenzzwiſchenfalls bei Münſter⸗ Schließlich haben 
walde am 24. Mai d. J.: eſtellt, daß 

Die deutſch⸗polniſche Kommiſſion zur Unter⸗ 8 
ſuchung des Grenzzwiſchenfalls zwiſchen Münſter⸗ 
walde und Neuhöfen trat heute zu weiteren Be⸗ 
ratungen zuſammen. Die Parteien tauſchten 
ſchriftliche Gutachten aus, die eine Einſtellung der 
polniſchen und der deutſchen Delegation zu den 


olniſchen Grenzwehrbeamten zum 
eutſches Gebiet een ie 
Ne ae orig wi: e ft- 
3 en von dem Kommiſſar 
tulich auf deutſches Gebiet geführten Romain 
— e und Lisfiewicz kein anderer 
eamter die eutſche Grenze überschritten hat. 
Heute wird der Richter Luxemburg, der 


N der polniſchen Delegakion zur gemiſch⸗ 


Nachforſchungsergebniſſen enthalten. Da es tr lichen Weit der Regierung einen ausführ⸗ 
erſchöpfender Diskuſſion nicht dazu kam, daß ni 5 über den Verlauf und die Ergeb- 
5 ae =. h ei 2 a$ nijje der Kommiſſionsarbeiten erſtatten. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ bringt dazu folgende 
Berliner Meldung: Die de u“ j Ai 925 ie⸗ 
tung hat den Bericht der gemiſchten deutſch⸗pol⸗ 
1 Kommiſſton zur Kenntnis genommen 
und die e Parkeli gewonnen, daß nur die 

r ſt e 


ſamer Bericht niedergelegt wurde, ſo beſchloß 
die Kommiſſion, daß die deutſchen wie die 
polniſchen Mitglieder der Kommiſſion 
ihren Regierungen beide Gutachten zur wei⸗ 
teren Entſcheidung vorlegen ſollen. Die Kommiſ⸗ 


ſion hat ihre Arbeiten für beendet erklärt. dentſche Da ung den Tatſachen 
Das Gutachten der polniſchen Mitglieder pie 5 t Nah der Beutjgen heje, 


der N Kommiſſion ſchließt folgender⸗ 


Bericht der deutſchen Delegation vor- 
maßen ab: 


etragen wird, nahm der Zwiſchenfall folgenden 


1. Der Agent des deutſchen O kundſchafter⸗ Verlauf: 
dienſtes, jeit 1912 Ber Eee Seppe den gest . Seite hatte man ſich ſchon ſeit 
von feiner Behörde den Auftrag, polniſche Gtenz⸗ dem Derbit des vergangenen Jahres darum bez 


müht, von den deutſchen Grenzbe 

Dokumente zu — Die deulſchen renz⸗ 

beamten gingen aus ückſichten auf die Notwen⸗ 

Ihe 7 7 e ſolcher Ver⸗ 
| ein auf die 

24. Mai überſchritten EI * ya ze 


wehrbeamte in einen Hinterhalt bringen un 
fie auf deutſches Gebiet zu ne 7 
2. Der in einen Hinterhalt gelockte Grenzwehr⸗ 
kommiſſar Liskiewicz iſt von der deutſchen 
Polizei erſchoſſen worden, während der Kom⸗ 
miſſar Biedrzynſti verhaftet und ins Ge⸗ i 
fängnis geſetzt wurde. nijen Grenzwehr die Grenze, um im⸗ 
3. Das Vorgehen der deutſchen Grenzpolizei, dokumente aus den Händen der deutſchen Gre 
von der der Tatbeſtand vom 24. Mai 1930 gänglich eg in Empfang zu nehmen. Beide begaben 
geſchaffen worden ift, war weder durch das Bez — Revolvern und Handgranaten be et, na 
dürfnis der Verteidigung der Grenzen des deut- e ent ſchen Zollhäusche n, indem fie an 
ſchen Staates noch durch die Notwendigkeit des d t Srenze ebenfalls bewaffnete Soldaten 
Su von Staatsgeheimniſſen veranlaßt. lis enz wehe zurüdlichen. Als die 
4. Die polniſche Grenzwehr itni cht in deut⸗ deutſchen Zollbeamten die beiden Polen ver⸗ 
ſches Gebiet eingedrungen. aften wollten, leisteten fie bewaffneten 
5. Die polniſche Grenzwehr wurde auf ejge: 
nem Gebiet von den Deutſchen befe offen. 
Wie wir außerdem erfahren, haben die polni⸗ 


Feu 


iderſtand. Während der Schießerei iſt ein 
Deutſcher verle ht worden, der — dba 
der Polen verletzte, der dann leider geſtorben iſt. 
jhen Vertreter der gemiſchten Kommiſſion zur Zugleich begannen die pol niſchen Grenze 
Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls vom 24 Mai wehrſol date n an der Grenze mit einer 
feſtgeſtellt, daß die Provokation der polni⸗ Schießerei ze Ritung des deutihen Paß⸗ 


ſchen e unter Vermittlung . k 
des im Kommunikat erwähnten Bruno Fude uf Grund deſſen hat die deut 
durchgeführt worden ift, der, bevor er 5 den] dem deut ſchen n E ei 


Organen der polniſchen Grenzwehr in Fühlung 
trat, jhon Agent der Gegenſeite war. 


aufgetragen, der polniſchen Regierung eine Rote 
Der Grenzübertritt durch die Grenzoffi⸗ 


zu überreichen, in der gegen die Ueberſchreitun 
; ül e Dura der Grenze durch Beamte der 3 5 — 
ziere Biedrzynſti und Liskjewicz ift auf Vorſchlag] wehr proteſtiert wird. Dieſe Note wird verz 
und in Begleitung des deutſchen Grenzpolizei⸗ öffentlicht, nachdem fie der polniſchen Regierung 
beamten Stulich ausgeführt worden, der kraft fei- ! überreicht ijt.“ 


ten werden könne 
Freundſchaft Polens für Frankreich weni⸗ 
ger wichtig und entſcheidend werden könne 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Annäherung Italiens an Deutſchland die 
8 Franzoſen veranlaſſen könnten, nun ihrer: 
ſeeits den Italienern den Rang ablaufen 
zu wollen und ſich um die Freundſchaft 
Deutſchlands zu bewerben. Daß Deutſch⸗ 


land alſo der Umworbene von beiden Sei⸗ 
und daß ſomit die 


wie dies in den erſten Jahren nach dem 
Krieg der Fall war. Es läßt ſich allerdings 


nicht leugnen, daß Polen als Drohgendarm 
Frankreichs im Weſten ſeinen Wert ver⸗ 


loren hatte, als die Barrierenpolitik zu⸗ 


ſammenbrach, die unter Polens Führung 


einen gegen Deutſchland gerichteten Gürtel 
ſchaffen wollte, in welchem unter Führung 
Polens die Baltenſtaaten auf der einen 
und die kleine Entente auf der anderen 
Seite einbegriffen ſein ſollten. Eine herbe 
Enttäuſchung war es auch für Polen, als 
alle leider mit ſo unvorſichtiger Offenheit 


ausgeſprochene Mahnungen Zaleſtis an 
SA Briand, eine vorzeitige Rheinlandräumung 
nicht zuzulaſſen, da fie den Jnter- 


Pole des mit Frankreich ſo befreundeten 
olens zuwiderliefe, nichts nutzten 
und die vorzeitige Rheinlandräumung in 
dem Augenblicke kam, als Frankreich ſei⸗ 
nen eigenen Intereſſen glaubte 
gedient zu ſehen. Polniſche An⸗ 
leihewünſche ſind trotz der Betrieb⸗ 
ſamkeit deſ Herrn Devey von Frankreich 


leider ebenfalls nicht befriedigt wor⸗ 


den. Das einzige, was man erhalten 


konnte, war ein Vorſchuß der franzö⸗ 


ſiſchen Kriegsmaterialienfabrik 
für Gdingen, wofür natürlich die fran⸗ 
zöſiſche Firma Arbeitsaufträge 
erhält. Eine Anleihe kann man das nicht 
nennen. Die Entlaſtung, die zweifels⸗ 
ohne in den letzten Monaten das Verhält⸗ 
nis Frankreichs zu Deutſchland erfahren 
hat, lockert ebenfalls das Bedürfnis Frank⸗ 
reichs, ſich Polens als Drohmittel an der 
Oſtgrenze Deutſchlands zu bedienen. Es iſt 
anz klar, daß es für Herrn Zaleſki ein 
dürfnis war, ein paar freundſchaftliche 
und zuverſichtliche Worte von Herrn Briand 
bei ſeinem Aufenthalt in Paris gelegent⸗ 
lich der Rückreiſe von London zu erhalten. 
Aber daß ſich dieſes Geipräh jo weiter- 
ſtreckt habe, daß Zaleſti ſozuſagen als 
Vermittler zwiſchen Italien und 
Frankreich aufzutreten gebeten wurde, das 
ijt vielleicht ein recht angenehmer Wunſch⸗ 
traum, aber da man in der Außenpolitik 
nicht nüchtern genug die Verhältniſſe be⸗ 
urteilen kann, wenn man vor Enttäuſchun⸗ 
en bewahrt bleiben will, ſo müſſen wir 
agen, daß dieſe Annahmeſehrgeringe 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 
Um Vermittler ſein zu können, muß 
man wenigſtens dem Staat, den es am 
meiſten angeht, etwas bieten können. 
Was aber hat Polen den Italienern zu 
bieten? i 
Es ijt kein Zweifel, daß Grandi mit 
großem Pomp in Warſchau aufgenommen 
werden und daß man ihm alles zeigen 
wird, was ſich irgendwie in Polen ſehen 
laſſen kann. Die Haltung gegenüber Grandi 
aber wird ihre Grenze in der Rückſicht fin⸗ 
den, die man Frankreich gegen⸗ 
über zu üben hat. Ueberdies ijt man 
in Polen etwas ängſtlich, was ungeſchickte 
Politiker, wie z. B. der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Expreß Poranny“ ziemlich tatt- 
los enthüllen. Dieſer peinliche Herr be⸗ 
hauptet nicht mehr und nicht weniger, als 
daß Rom und Berlin die beiden 
Hexenküchen für die Reviſion 
der Verträge, alſo vor allem des Ver⸗ 
trages von Verſailles ſeien! Daß alſo von 
dieſen beiden Zentralen aus — 
die Korridorfrage aufgerollt werden 
jolle! Der Bericht dieſes Korreſpondenten 


ijt lehrreich. Er zeigt, wie voriihtig 
man der italieniſchen Politik gegenüber in 
Polen iſt, zumal Muſſolini bereits einmal 
die Möglichkeit einer Reviſion des Ber: 
trages von Trianon andeutete. Wenn 
erſt mit der Reviſion der Verträge begon⸗ 
nen wird, dann iſt keiner der ungeheuer⸗ 
lichen Verträge, die aus dem Weltkriege 
hervorgegangen find, mehr haltbar. Polen 
hat alſo ein außerordentliches Intereſſe 
daran, daß mit dieſem Thema nicht be⸗ 
gonnen werde. 

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch 
einer Zeitungslegende ein Ende machen, 
die von zwar weniger informierten, dafür 
aber um ſo phantaſiereicheren Journaliſten 
erfunden wurde. Sie betrifft die angeblich 
großen Finanz- und Wirtſchaftspläne, die 
der amerikaniſche Finanzberater Polens, 
Herr Devey, für den ganzen Oſten Europas 
haben ſoll. Siehe ſeine Reiſe in das Bal⸗ 
tikum. Nun, dieſe ganz und gar nicht ſen⸗ 
ationnelle Reiſe trug fih, wie wir aus 
beſter Quelle wiſſen, folgendermaßen zu: 
Herr Devey war nach Edingen gereiſt, um 
die Schiffe der neuen däniſch⸗polniſchen 
Linie zu beſichtigen. Eines dieſer Schiffe 
fuhr gerade aus, und zwar nach Libau und 
Helſingfors, und Herr Devey, ein recht leb⸗ 
hafter Herr, machte einfach den 
Ausflug mit. Das Schiff hielt einige 
Stunden in Libau und vier Stunden in 
Helſingfors, und ebenſo wie das Schiff 
kehrte Herr Devey ſofort wieder nach 
Edingen zurück! Daß Herr Devey in dieſen 
kurzen Stunden des Aufenthaltes „große 
Pläne“ beraten haben ſoll oder überhaupt 
nur irgendwie verhandelt hat, das 
wird doch wohl der ſenſationslüſternſte 
Nachrichtenerfinder nicht behaupten 


wollen. 
—— — 


Downarowicz und Ddaſzynſki. 


„Zu dem Artitel des Sejmmarſchalls Daſzyn⸗ 
fti veröffentlicht nun auch Herr Downaro⸗ 
wic eine Erklärung, die ſich beſonders auf die 
Stelle bezieht, in der es heißt, daß Herr Sla⸗ 
mef eine Woche vor dem Zuſammentritt des 
neugewählten Sejms aus der „Ziemianſka“ einen 
der Abgeordneten ſandte, der Daſzynſki davon ab⸗ 
raten ſollte, zum Poſten des e zu 
kandidieren. „Ich muß erklären,“ fo agt Herr 
Downarowicz, „daß dieje Stelle meine und die 
Ehre des Miniſterpräſidenten Sta wel ver⸗ 
Legt, der mich damals zu einer Unterredung mit 
Herrn Daſzynſki nicht nur nicht ermächtigte, ſon⸗ 
dern ſogar bis auf den heutigen Tag von ihrem 
Zuſtandekommen nichts wußte. (Es ſei be⸗ 
merkt, daß Herr Domnarowicz damals der Bars 
tei 58 deren Führer Herr Daſzynſki war.) 
Herr ownarowicz ſtellt ferner feft: „Ich 
Herrn Daſzynſti nicht gejagt, daß mich Herr 
Slawek geſchickt habe; denn das hätte der Wahr- 
beit nicht entſprochen — und ich habe ihm auch 
Ritt abgeraten, zu kandidieren; denn ich würde 
es nicht wagen, Herrn Pagant irgendwelche 
Ratſchläge zu eben. And übrigens wußte ich, 
daß er nicht die Abſicht hatte, zu kandidieren. 
So will ich denn zum Beweis dafür, daß von 
irgendeinem Gedanken der Erpreſſung wäh⸗ 
rend meines Beſuchs nicht die Rede ſein kann, 
eine Tatſache anführen, deren ſich der Marſchall 
Dalzynſki zweifellos erinnern wird. 

Einige Tage vor meinem Zuſammentreffen mit 
Herrn Slawek verbrachte ich den Abend in einer 
Geſellſchaft, in der auch Herr Daſzynſki zugegen 
war, Natürlich waren politiſche Aktualitäten 
Gegenſtand des Geſprächs. Herr r larih er⸗ 
klärte, indem er ſehr ſcharfe und treffende Aus⸗ 
drücke gebrauchte, daß es ein großer Fehler 
wäre, wenn man gegen den vom Marſchall Pil- 
ſudſki aufgeſtellten Kandidaten kandidieren wollte. 
Er ſprach lange davon mit ernſthaften und ſach⸗ 
lichen Argumenten. Kategoriſch erklärte er, daß 
er die Kandidatur nicht annehmen werde. 
Ich ſtelle feft, daß die Anſicht des Herrn Daſzynſki 
ſich mit der mir gegenüber ſpäter geäußerten An⸗ 
ſicht des Herrn Slawek deckte. 

Es ift nicht meine Sache, auf die Urſachen ein- 
‚ugehen, die nach einigen Tagen eine Aenderung 
des Standpunktes des Herrn Daſzynſki zur Folge 
hatten. Sch muß nur ganz kategoriſch 
feſt ellen, daß mich Herr Slamet zu Herrn 
Daſzyuſti nicht geſchſcht hat, und daß am 
Tage meiner Unterredung mit Herrn Slamet 
weder ich noch der von mir informierte Herr Sta- 
wek auch nur einen Augenblick annehmen konn⸗ 
ten, daß Herr Daſzynſki die Kandidatur annehmen 


werde.“ 
S — 


Bomben⸗pahket explodiert 
im Pariſer Haup’poftamt. 


; Paris, 6. Juni. 

Ein an die Baronin Edouard de Roth 
ſchild adreſſierter dicker oad iſt heute morgen 
in einem Saal der Hauptpoſt in der Rue de 
1 Ouvpre explodiert. Der Beamte, der mit der 
Verteilung der Poſt beſchäftigt war, warf den 
3 der ein Buch zu enthalten ſchien, in den 
Wagen, der die Poſtſendungen für den Bezirk am 
Plac de la Concorde enthielt. Eine ſtarke Det os 
nation en Flammen ſtiegen zur Decke auf, 
die elektriſchen Lampen zerſprangen in Splitter. 
Da zufällig kein Beamter in der Nähe des Wagens 
ſtand, wurde niemand verletzt. Bei der 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt. daß der Umſchlag 
einen dicken Geſchäftskatalog enthalten hatte 
deſſen Seiten entfernt waren. Zwiſ jen die 
ſcheint eine mit Pulver gefüllte Höllenmaſchine 
eingebaut geweſen zu ſein. Die Sendung iſt im 
Montmartre⸗Vierxtel aufgegeben Es wird ver: 
mutet, daß der Abſender die . Perſon ift, 
die vor einiger Zeit ähnliche 
Grafen de Vienne und den Rennſtallbeſitzer de 
Boisgelin abgeſchickt hat. 
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Anſicht von Salzburg; im Oval: Exz. v. d. Busſche⸗Haddenhauſen. 


der Zeit vom 6. bis 10. Juni findet in Salzburg 


n 
ane an im Auslande ſtatt. 


die 50 Jubiläumstagung des Vereins für das 


Präſident des Vereins iſt Exzellenz Freiherr von dem Busſche⸗ 


Hadden haufen. 


Sitzung des deulſchen Anbinetis. 


Beſchlüſſe der Reichsregie ung. 


Das Reichskabinett trat unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Dr. Brüning ns zu feiner 
letzten Sitzung vor Pfingſten zuſammen. Die 
mehrwöchigen Beratungen der Reichsregierung 
über die Arbeitsloſenverſicherung und die übrigen 
mit der ſchwierigen Wirtſchafts⸗ und finanzpoli⸗ 
tiſchen Lage zuſammenhängenden Fragen wurden 
in der heutigen Kabinettsſitzung zu Ende geführt. 
Das Reichskabinett beſchloß die Reform der 
Arbeitsloſenverſicherung in weit⸗ 
ehender Anlehnung an die Beſchlüſſe des Vor⸗ 
tandes der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung, jedoch mit der Maßgabe, daß der Beit ra g 
von 3% auf 4% v, H. erhöht wird. Die we: 


ſentlichen Aenderungen im Geſetz, darunter die 
Beitragsfeſtſetzung, ſind bis 31. März 1931 be- 
(seht i ge a der Wirt: 
a oll durch gleichzeitige Vorlage eines Ge: 
etzes über die Reform e rde m0 2 
ſicherung angeſtrebt werden. N 
Sodann verabſchiedete das Kabinett die weite: 
ren Geſetzentwürfe, die den Ausgleich der Aus⸗ 
gaben auf ſozialem Gebiet und der Minderein⸗ 
nahmen des Haushalts zu decken beſtimmt ſind, 
nämlich ein Geſetz über die vorübergehende Reichs⸗ 
ilfe durch die e im öffentlichen 
ienſt und in der Privatwirtſchaft. Das Geſetz 
eht auch einen Beitrag aus den Tantiemen der 
ufſichtsräte vor ferner einen Sonderbeitrag in 
Höhe von 10 v. H. der Einkommenſteuer der Ledi⸗ 
gen. on tritt ein durch Kürzung der 
Steuerfriſten in der Zigaretten indu⸗ 
ftrie für das laufende Jahr zu beſchaffender Be: 
trag, der mit einer Verlängerung der Kontingen⸗ 
tierung für die Zeit bis zum 1. April 1932 ver⸗ 
bunden iſt. Hierdurch wird zuſammen mit den 
durch nochmalige Durchprüfung des Haushalts 
1930 herbeizuführenden Erſparniſſen ohne neue 
die Wirtſchaft belaſtende Steuern eine volle 
Deckung des Haushalts gefunden werden. 
Das Kabinett beſchäftigte ſich ſehr eingehend 
mit dem Kernproblem der gegenwärtigen Wirt- 
ſchafts⸗ und Finanzlage, dem nicht in ausreichen⸗ 
dem Tempo erfolgenden Abnehmen der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Es legt entſcheidendes Gewicht auf die 
Wiedereinbeziehung von Arbeitsloſen in den 
Wirtſchaftsprozeß durch Einleitung größerer den 


wirtſchaftlichen Notwendigkeiten entſprechenden 
Arbeiten. Die Reichspoſt wird in der näch⸗ 
ſten Zeit eine umfangreiche Auftragserteilung 
über das bisher vorgeſehene Maß hinaus vor⸗ 
nehmen. Mit der Reichsbahn werden morgen die 
eingeleiteten Verhandlungen mit dem Ziel fort⸗ 
geſetzt, ſie gleichfalls in die Lage zur Vergebung 
dringender Aufträge zu verſetzen. Verſchiedene 
Wege hierzu ſcheinen gegeben. 

Der Kleinwohnungsbau an denjenigen 
Orten, an denen unter wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten ein dringendes Bedürfnis bejaht werden 
kann und an denen gleichzeitig beſonders große 
Arbeitsloſigkeit vorliegt. wird durch Verfügung⸗ 
ſtellung zuſätzlicher Mittel gefördert werden 
Es iſt im laufenden Jahr der weitere Bau von 
35 000 bis 40000 Wohnungen vorge- 
ſehen, der bis 150 000 Bauarbeitern Arbeitsgele⸗ 
genheit verſchafft. Das Kabinett hat die Vor⸗ 
legung eines Geſetzes beſchloſſen, das den Reichs⸗ 
arbeitsminiſter zu allgemeinen Anordnungen er⸗ 
mächtigt, durch welche die zweckmäßige Verwen⸗ 
dung der zur Verfügung geſtellten Mittel und 
tragbare Mieten für die minderbemit⸗ 
telte Bevölkerung ſichergeſtellt werden. 
Dieſe Grundſätze ſollen bereits bei der Vergebung 
des zuſätzlichen Bauprogramms Anwendung fin⸗ 
den. Dabei wird der von dem Kabinett für die 
Wirtſchaft im ganzen als notwendig angeſehene 
Geſichtspunkt einer Herabſetzung von Koſten und 
Preiſen für das Gebiet der Bauwirtſchaft mit 
Nachdruck verwirklicht werden. 

Ein allgemeines Straßen baupro⸗ 
gramm, das den notwendigen Ausbau des vor⸗ 
handenen Netzes vorſieht, iſt in Ausſicht genom⸗ 
men. Die Beſchaffung der Mittel wird vorbe⸗ 
reitet. Das Kabinett trat alsdann in eine Bera⸗ 
tung über die Möglichkeit einer allgemeinen Sen⸗ 
kung der Produktionskoſten und Preiſe ein. Dieſe 
Beratungen werden nach Pfingſten fortgeſetzt Die 
Sitzung des Kabinetts ſchloß mit der Prüfung 
der vom Reichsfivanzminiſter vorgelegten Aus⸗ 
gabenſenkungs⸗ und Spargeſetze. Es erklärte ſich 
mit ihren Grundzügen einverſtanden. Eine zweite 
Leſung und Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten 
0 in einer Sitzung unmittelbar nach Pfingsten 
erfolgen. 


der abgelehnte Harriman-Verlrag. 


Nationaliſtiſcher Hochmut. 


Zu der Ablehnung des Harximan⸗Angebots, 
das eine umfangreiche Wirtſchafts⸗ 
lektüre geſchaffen hat, ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“: „Dieſe Nachricht wird von der Be- 
völkerung mit einem Gefühl der Erleichte⸗ 
rung aufgenommen werden. Die Erteilung der 
Konzeſſion an die Firma Harriman hätte bedeu⸗ 
tet, einen großen Teil unſeres Landes in aus⸗ 
ſchließliches lektrizitätsmonopol des Auss 
landskapitals für boch 1 zu geben. 
Wer fs darüber klar ift, welche Macht die Elet- 
trizität nicht nur für das Wirtſchaftsleben, ſon⸗ 
dern auch für die Verteidigung des Lan⸗ 
des darſtellt und darſtellen wird, der begreift die 
Notwendigkeit außergewöhnlicher Vor- 
ſicht beim Abſchluß derartiger Transaktionen. 
Schon eine oberflächliche Prüfung des Vertrags⸗ 
projekts mit Harriman hat gezeigt, daß es ſehr 
ande fas ea pen ie 25 wirt⸗ 
ſchaftliche ſtrategiſche und politiſche Lage des 
Landes zu gerüaſth en. 


Zudem hat ng herausgeſtellt, daß Harriman mit 
deutſchem Kapital verbunden ift, jo daß 
auch dieſes einen Einfluß auf die Verteilung 
der Elektrizitätskraft in einem bedeutenden Teile 
des irn Staates erlangt hätte. Wenn der 
Harriman⸗Vertrag nicht zuſtande gekommen ift, 
ſo iſt das ein großes Verdienſt der natio⸗ 
nalen Preſſe, die als erſte Lärm ſchlug. 
wobei fie eine genaue und gewiſſenhafte Analnſe 
des Vertragsentwurfs des Herrn Morac ze w⸗ 
jet durchführte Dieſe entſchiedene und 
kühne Haltung der nationalen Preſſe iſt dann 
von bedeutenden Wirxtſchaftsinſtitutionen mit den 
nduſtrie⸗ und Handelskammern, ſowie Vertre⸗ 
tern der Wirtſchaftskreiſe unterſtützt worden. Go- 


weit belannt iſt. hat der Vertrag auch in mili⸗ 


ſolidari 


täriſchen Kreiſen ſtarke Befürchtun⸗ 
de n und Einſprüche hervorgerufen. Aber 
ür dieſe man 18 afte Stellungnahme wurden 
der nationalen Preſſe von ſeiten des „Sanie⸗ 
rungslagers“ Vorwürfe gemacht: daß ſie „anti⸗ 
ſtaatliche“ Politik triebe, daß fie Auslands- 
kapitalien nicht zulaſſen wolle, und d iß fie 
nur den „ſchöpferiſchen Anlauf“ der 
Mairegierung zu erſchweren wünſche. 


Aber nun hat ſich nach genauen Studien der 
Nachfolger des Herrn Moraczemili, der Mi- 
niſter für öffentliche Arbeiten Matakie wis 5 
vollkommen mit der Anſicht der nationalen Preſſe 
1 ſtert in der Feſtſtellung daß die 
Begingungen des Vertrages für den Staat un: 
günitig find. Das Verhalten des Mailagers 
egenüber er nationalen Preſſe im Zuſammen⸗ 

ng mit der Harrıman : Angelegenheit erinnert 
lebhaft an das Verhältnis dieſes Lagers zu jeg- 
lichem Vorgehen der nationalen Kreiſe. Jeder 
Kritik, jedem Antrage und jeder Meinung wird 
vom Mailager Treu und Glauben abgeſprochen, 
fie werden als „antiſtaatliche“ Schritte und ls 
Ausdruck beſinnungsloſer „Barteitreiberei“ bez 
handelt. 

Nach einer gewiſſey Zeit müſſen ſich aber dann 
die entſcheidenden Areile im Matlager den Un: 
ſchauungen der nationalen Kreiſe anſchließen. 
Dasjelbe, was in Sachen des Harriman⸗Angebots 
geſchehen ijt, ijt gegenüber den Anſchauungen des 
nationalen Lagers auch auf die Finanz⸗ und 
Haushaltspolitik angewandt worden 
dieſem Gebiete hat man gejagt. daß die Spar: 
ſamkeitsaufrufe, die ſchon im Jahre 1927 kamen. 
eine Hemmung des „freudigen Schaffens“ und 
„Parteitreiberei“ ſeien, die 
der Regierung die Arbeit zu erſchweren. 


a 


n Zweck verfolgte, | boren. 


Nun aber beginnt die Regierung jelbit Das Fir 
nanz⸗ und Haushaltsprogramm des nationalen 
Lagers anzuwenden. Leider kommt das etwas 
ſpät, und Polen muß jest nicht nur die Koſten 
der Geringſchätzung, ſondern geradezu der Ver: 
leumdung der geſunden Anſchauungen des 
nationalen Lagers zahlen Natürlich ſind uns 
dieſe Stimmen ganz gleichgültig. Wir müſſen 
aber an dem Beiſpiel der Verhandlungen mit 
Harriman bemerken. daß die nationale Preſſe 
durch ihre Kritik an den Verhandlungen des 
Herrn Moraczewſki dem Staate einen hun: 
dertfach größeren Dienſt geleiſtet hat als die⸗ 
jenigen, die ih „Staats politiker“ nennen 
und das nationale Lager gewöhnlich als „anti 
ſtaatlich“ hinſtellen.“ 
— — 


Entwertete Parolen. 


Im „Przelom“, dem Organ der radikalen 
Gruppe der Sanierung, des ſogenannten Sanie: 
rungsverbandes, ſchreibt ein Herr Gurig über 
die „Kriſe im Regierungslagetr“ u a. 
folgendes: $ f 

„Die Quelle der ſcharſen ideellen Kriſe, die 
das Regierungslager durchmacht, einer Krije, 
deren Einwirkung auf die Staatsgeſchäfte 
immer empfindlicher verſpürt wird, 
— die Quelle der ſozialen und politiſchen Bleich⸗ 
ſucht als Urſache der Gebrechen des „Lagers der 
Mairevolution“ iſt die Unfähigkeit oder 
die Unluſt zu einem auf eigene Gedanken⸗ 
arbeit geſtützten prog rammatiſche n 
Schaffen, ift die Furcht davor, auf „hohe See‘ 
hinauszufahren und — ſelbſt in beſcheidenem 
Umfange — die politiſche Verantwortung 
zu übernehmen. 

Die zweite Quelle der Kriſe iſt — 2 und: 
legende Verwirrung der Begriffe unter 
den führenden Faktoren des Regierungsblock⸗ 
hinſichtlich der Rolle des Marſchalls Pilſudſki, 
der Rolle der Regierung und der Aufgaben des 
Lagers, das in der Geſellſchaft eine Stütze für 
die Handlungen des Kommandanten bilden ſoll 

Eine weitere Urſache, die nicht verkannt 
werden darf, iſt die unſerer Anſicht nach 
falſche Organiſationsſtruktur des Re- 
gierungsblocks, die es bewirkt, daß das, was in 
den Beſtrebungen des Marſchalls Pitjudjti eine 
Quelle der moraliſchen Stärke des Lagers 
ſein ſollte, unweigerlich zur ideellen 
Altersſchwäche wurde. 

Wir haben uns in hoher und flacher 
Welle in Polen verbreitet, indem wir auf der 
Oberfläche des öffentlichen Lebens neben den 
8 . ſtehenden Parteigewäſſern neue 
Teiche geſchafſen, oft recht ſtattlichen Umfangs, 
Da haben wir nun „Ronjunfturmänner 
an das Ufer geſetzt. die fih in aller Ruhe daran 
machten, Fiſche zu fangen, woran in den 
Parteigewäſſern ein Mangel eingetreten war. 

Nur daß das Lager, das klar und deutlich die 
moraliſchen Parolen verbreitete, nicht zu 
Methoden des Kaperns von Seelen 
mit dem Köder des 1 greifen 
konnte, um „konzeſſionierte An: 
hänger“ zu gewinnen. Das Wichtigſte 
aber iſt dies, daß die praktiſche Tätigkeit des 
Regierungslagers oft nicht Schritt hielt 
mit dem Grundſatz der moraliſchen Sanie- 
rung, daß nicht nur Rigoroſitäten, die 
vom Lager freiwillig auferlegt wurden, nicht ein⸗ 
8 werden konnten, ſondern daß das Lager 
anfing, ſich nach dem Grundſatz zu richten, daß 
„der Zweck die Mittel heiligt“. : 

Das Regierungslager hat der Geſellſchaft fein 
ideelles Ziel deutlich gezeigt, und es hat zu 
keinem politiſchen oder ſozialen 
Ziele mit aller Entſchiedenheit hin: 
8 ſo daß alſo kein für die öffentliche 

einung poſitiver Zweck in dieſem Falle die 
Mittel heiligte. 

Ein ſehr ernſthafter ideeller Zu⸗ 
ſammenbruch des Lagers war — nach der 
Anſicht des Verfaſſers — die Art und Weiſe der 
Durchführung der Sejmwahlen im 
Jahre 1928, zumindeſt in einigen Bezirken 
Die Motive, deretwegen vom Oberiten Gericht 
die Wahlen in einer ganzen a von Bezirken 
für ungültig erklärt worden find, legen dem 
Lager, das die Parole der moraliſchen Sanierung 
auf ſeine Fahnen geſchrieben hat, für wahr 
keine Ehre ein. 

Die nicht ganz klare und entſchloſ⸗ 
fene Stellungnahme des Regierungs⸗ 
lagers als Ganzes zur Frage der Ver: 
faſſungsreviſion halten wir für eine der 


Walter von Molo 50 Jahre alt. 


Auch uff Der bekannte Schriftſteller Walter von Molo 


Präſident der Sektion für Dichtkunſt der Preuß 
ſchen Akademie der Künſte, wurde vor 50 Jahren, 
am 14. Juni 1880, in Sternberg in Mähren 200 
85 weiteren Kreiſen wurde Molo dur 

inen Schiller⸗Roman bekannt. 


Bedeutun 
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Erſte Beilage zu Nr. 131 


der ſelige Don Bosco. 


Geboren 16. Anguſt 1815 + 31. Januar 1888, 


Am 31. Mai abends wurden in Poſen 
Reliquien des am 2. Juni 1929 ſelig ge⸗ 
ſprochenen Don Bosco in feierlicher 
Prozeſſion vom Bahnhof nach der Pfarr⸗ 
kirche gebracht, um andern Tages in die 
Kirche der Saleſianer übergeführt zu wer⸗ 
den. Aus dieſem Anlaß ſeien die Leſer 
des „Poj. Tageblattes“ mit Leben und 
Wirken dieſes „Apoſtels der ver⸗ 
laſſenen Jugend“ bekannt gemacht. 


Vor drei Jahren wurde unter lebhafter Betei⸗ 
ligung der ganzen gebildeten Welt der hundertſte 
Todestag des ſchweizeriſchen Pädagogen Peſt a⸗ 
lozzi gefeiert. Und mit Recht! Denn durch 
ſeine liebevolle Vertiefung in die Kindesſeele, 
die ihn noch im ärmſten Kinde ein bildungsfähi⸗ 
es Geſchöpf Gottes achten und darum auf ſeine 
eigungen lauſchen ließ, damit es nicht durch 
Worttram verbildet, ſondern durch Beſchäftigung 
mit der Wirklichkeit für das Leben ausgebildet 
werde, ijt er der Vater der neueren Pü: 
dagogif geworden. Und doch hätte er, abge- 
ſehen von ſeiner mangelhaften praktiſchen Be⸗ 
gabung, viel mehr leiſten können, wenn er die 
des dogmatiſchen Chri⸗ 
ſtentums für die Erziehung beſſer erkannt 
hätte. Hierin hat ihn Don Bosco, der mit ihm 
die Liebe zum armen Volke geteilt hat, weit 
übertroffen. Darum hatte er auch in ſeinem 
Erziehungswerk Erfolge, denen keiner, wes 
Sinnes er auch ſonſt ſei, ſeine Anerkennung ver⸗ 
ſagen kann. Sie iſt ihm auch von den verſchie⸗ 
denſten Seiten zuteil geworden. Ich zitiere nur 
den Ausſpruch des weltanſchaulich in einem ganz 
anderen Lager ſtehenden bekannten Pfychiaters 
Ceſare Lombroſo: „Die ſaleſianiſchen An⸗ 
ſtalten ſtellen eine mächtige und genial eingerich⸗ 
tete Macht zur Vorbeugung des Verbrechens vor, 
die einzige, die je in Italien zuſtande gekommen 
iſt.“ er war nun der Begründer dieſer An⸗ 
ſtalten? 
i Johann Baptiſt Bosco wurde am 16. Auguſt 
815 
Bauernfamilie geboren. Da er ſchon mit zwei 
Jahren ſeinen Vater verlor, lag ſeine ganze Er⸗ 
ziehung in den Händen ſeiner frommen Mutter 
Margareta. Was das für eine tüchtige Frau war, 
kann man daraus erſehen, daß ſie Jahre hindurch 
faſt die ganze Männerarbeit ihrer kleinen Land⸗ 
wirtſchaft ſelbſt verrichtete. Bis zu ſeinem drei⸗ 


zehnten Jahre hütete der kleine Giovanni die 


Schafe ſeiner Mutter; bei dieſer Beſchäftigung 
wurde ihm mit neun —.— in einem Traum⸗ 
geſicht ſein zukünftiger 


angedeutet. Schon jetzt ſammelte er darum die 


in der Nähe von Turin aus 1 ve 


ſie durch Spiele und fröhliche Erzählungen, 
knüpfte aber daran immer einen Unterricht aus 
dem Katechismus und ſchloß mit einem Gebet 
oder frommen Lied. Ein Prieſter der Nachbar⸗ 
ſchaft wurde auf den geweckten, frommen Knaben 
aufmerkſam und erteilte ihm von 1826 ab Un⸗ 
terricht im Latein; leider ſtarb er ſchon nach 
wei Jahren. Da gelang es der Mutter, ihren 
Johannes 1828 auf die öffentliche Schule zunächſt 
in Caſtelnuovo und dann in Chieri zu bringen; 
am letzteren Orte beſuchte er 1883—41 das Prie- 
ſterſeminar und wurde hier auch am 5. Juni 
1841 zum Prieſter geweiht. 

Zur weiteren Fortbildung brachte er die näch⸗ 
ſten beiden Jahre im Inſtitut vom hl. Franz 
von Aſſiſi in Turin zu, wo ſein vertrauter 
Freund und Beichtvater, der ſelige a Ca: 
faſſo (f 1860) wirkte. Letzterem lag die Geſäng⸗ 
nisſeelſorge ob. Don Bosco pflegte ihn zu be⸗ 
gleiten und lernte jo einen großen Teil des Elen- 
des kennen, in welches das Laſter den Menſchen 
ſtürzt. Das Schickſal der armen Sträflinge rührte 
ihn tief und ließ ihn bald darüber nachſinnen, 
wie dem Laſter vorgebeugt werden könnte. Da 
ſchlich ſich am 8. Dezember 1841, als Don Bosco 
ſich eben zur hl. Meſſe ankleidete, ein zerlumpter 
Knabe in die Sakriſtei. Der Küſter wollte ihn 
hinausweiſen, aber Don Bosco bat ihn, den Ein⸗ 
dringling bis nach der Meſſe dazubehalten. Da 
ſtellte es ſich heraus, daß er einen verwaiſten 
Maurerlehrling von dreizehn Jahren, Bartolomeo 
Garelli, vor ſich habe, der weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben konnte, keinen Religionsunterricht gehabt 
habe und jomit auch nicht zur erſten hl. Kom: 
munion gegangen war. Mit großer Güte nahm 
ſich Don Bosco des Knaben an; bald fam er 
wieder und brachte noch andere Kameraden mit, 
die ebenſo arm und unwiſſend waren wie er ſelbſt. 
Nach zwei Monaten waren es ſchon zwanzig 
Knaben; da genügte ſein Zimmer nicht mehr, 
fie aufzunehmen; er führte fie darum zum Unter⸗ 
richt in die Sakriſtei des Inſtituts und zum 
Schluß in deſſen Kapelle zum gemeinſchaftlichen 
Gebete. Im Jahre 1844 wurde Bosco geiſtlicher 
Rektor eines Krankenhauſes und verlegte nun 
auch ſein „Oratorium“ — jo nannte er die 
Verſammlung der Jugend nach der Stätte des 
Gebetes (orare = beten) — dahin. Bald gab er 
dem Oratorium den Beinamen vom hl. Franz 
von Sales, weil dieſer Biſchof von Genf in 
ohem Grade den Geiſt der Milde und Sanftmut 
eſaß, der den Jugenderziehern jo ſehr notwendig 
ijt; nach ihm heißen feine Anſtalten auch ſa le⸗ 


eruf in großen Umriſſen ſianiſche. Die Schar der Knaben nahm von 


Sonntag zu Sonntag zu, ſo daß er bald nicht 


Knaben ſeines Heimatortes um ſich, erheiterte | wußte, wo er mit ihnen unterkommen ſollte; eine 


zeitlang hielt er die Verſammlungen ſogar auf 
einer Wieſe ab; aber auch von dieſer wurde er 
vertrieben, weil die Knaben das Gras bis auf die 
Wurzel zertraten. Schließlich mietete er 1846 
ein paar alte Schuppen in Valdocco, einem Vor⸗ 
ort Turins; dort richtete er eine Kapelle ein 
und wohnte hier auch ſeit dem 3. November 1846 
in zwei dürftigen Stuben mit ſeiner Mutter, die 
ihm in aufopferndſter Tätigkeit noch zehn Jahre 
bis zu ihrem Tode am 25. November 1856 zur 
Seite ſtand. Wunderbar war das Zutrauen, das 
die Knaben zu ihrem geiſtlichen Führer hatten. 
Obgleich ſie wilde, gänzlich vernachläſſigte Stra⸗ 
ßenjungen waren, hatte er ſie vollſtändig in der 
Gewalt. Das war zunächſt feiner großen reli- 
giöſen Perſönlichkeit zuzuſchreiben. Dann 
aber auch ſeinem neuen Erziehungsſy⸗ 
item. Anſtatt nämlich den Zöglingen für die 
Uebertretung der für ſie geltenden Vorſchriſten 
Strafen anzudrohen (Repreſſivſyſtem), ſprach er 
wie ein wohlwollender Vater zu ihnen und ließ 
ſie möglichſt ſelten aus den Augen, jo dak es 
ihnen geradezu unmöglich war, Verfehlungen zu 
begehen (Präventivigitem). Körperliche Jüchti⸗ 
gungen, auch leichter Art, vermied er grund- 
ſätzlich. Er bekennt darüber ſelbſt: „Seit un⸗ 
efähr vierzig Jahren beſchäftige ich mich mit der 

ugend, und ich erinnere mich nicht, eine Strafe 
erteilt zu haben. Mit der Gnade Gottes habe ich 
nicht allein das erreicht, was Pflicht war, ſon⸗ 
dern auch alles, was ich wünſchte . . ſelbſt bei 
Kindern, bei denen man dem Anſcheine nach 
nichts Gutes für die Zukunft erwarten konnte.“ 
Don Bosco gönnte ſeinen Schützlingen viel 
Freiheit; fie ſollten nach Herzensluſt ſpringen, 
laufen und ſchreien können. Für die Durchführung 
einer ſolchen Erziehung erachtete er aber die An⸗ 
wendung von religiöſen Erziehungs⸗ 
mitteln als unumgänglich notwendig: „Die 
Beichte, die hl. Kommunion, die tägliche Meſſe 
ſind die Säulen eines Erziehungshauſes, aus dem 
man Drohungen und Strafen fernhalten will.“ 
Kein Wunder, daß dieſem neuartigen Erzieher 
immer mehr Knaben zuſtrömten! Er mußte dar⸗ 
um daran denken, Schulunterricht ihnen 
u geben. Schon 1844 eröffnete er regelmäßige 
Abend re, in welchen er den Knaben 
Elementar⸗Unterricht, den fäbigiten auch Sprach⸗ 
und Mathematikunterricht erteilte. Die mit ſeinen 
Schülern 1847 abgehaltene öffentliche Prüfung 
fiel ſo vorteilhaft aus, daß er von mehreren 
Seiten, auch von der Stadtverwaltung von Turin, 
Unterſtützungen erhielt, ſo daß er im ſelben Jahre 
ein zweites Oratorium gründen konnt. Der Um: 
fang, den ſein Werk allmählich annahm, mahnte 
ihn, ſich tüchtige Mitarbeiter zu verſchaffen; dar⸗ 
um gründete er 1855 die „Fromme jalejia- 
niſche Geſellſchaft“ Prieſter und Hand⸗ 
werker, die in ſeinen Anſtalten ausgebildet 
waren); die für ie geltende . 7 ijt bejonders 
dadurch charakteriſtiſch, daß die Mitglieder zwar 


AUS PISTYAN. 


Aus Leſerkreiſen erfahren wir wiederholt, daz 
man unſere Landsleute in Piſtyan gerne fieht, 
daß man unſere Sprache verſteht und alle Zei⸗ 
tungen erhält. Inform. mündl.: Biuro Piſzezany 
Poznan, Maſztalarſta Nr. 7. Tel. 1895. 


—— 


ihr perſönliches Vermögen behalten, aber auf 
ſeine eigene Benutzung und Verwendung ver⸗ 
zichten; es ſollte dadurch den kloſterſtürmenden 
Staatsmännern des damaligen Italiens die Mög⸗ 
lichkeit genommen werden, unter dem Vorwand 
der Bekämpfung des Vermögens der toten Hand 
dieſe Gründung nicht zu leer. Auch das jei 
noch erwähnt, daß jeder rie er nach dieſen Re- 
geln täglich wenigſtens drei Stunden jtudieren 
mußte. 1872 übernahm Bosco auch die weibliche 
Genoſſenſchaft Maria Hilf“, die ſich der ver⸗ 
wahrloſten Mädchen annahm. Zur Anterſtützung 
ſeiner Beſtrebungen gründete er noch eine Art 
dritten Ordens, den Verein der „Saleſiani⸗ 
chen Mitarbeiter“, der 1876 von Pius IX. 
beitätigt wurde. Um den Verkehr zwiſchen den 
ſaleſianiſchen Anſtalten aufrecht zu erhalten und 
die Welt mit ſeinen Beſtrebungen bekannt zu 
machen, gab Bosco die „Saleſianiſchen 
Nachrichten“ heraus, die heute noch erſchei⸗ 
nen und zwar in acht Sprachen: italieniſch, fran⸗ 
zöſiſch, engliſch, deutſch, Ipanild, portugieſiſch, 
polniſch, ungarisch. Noch muß als wichtiges Mo- 
ment im Wirken Don Boscos ſeiner Sorge 
ür das Handwerk gedacht werden. Im 
Jahre 1856 errichtete er Lehr⸗Werkſtätten 
für Schreiner, Zimmerleute, Drechſler, Schneider, 
Schuhmacher. Im Jahre 1865 begann er, mit 
zwanzig Centeſimi (= ſechzehn Pfennigen) in der 
Taſche, den Bau der Großen Maria⸗Hilf⸗ 
Kirche zu Turin, welche 800 000 Lire koſtete; 
zu beiden Seiten der Kirche führte er großartige 
Gebäude mit en, rkſtätten und einer 
Buchdruckerei mit zehn Maſchinen auf. Dieſes 
Inſtitut bildet die Jentralanſt alt und das 
Mutterhaus der Saleſianer. In dieſem Hauſe 
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Besucht die 
Internationale Verkehrs- u, 


Touristen-Ausstellung 
in Poznań in der Zeit 
vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


Hüte; foren . t. 


Nute Tomasek, Pocztowa 


Auswahl bei 
(neben der Danziger Bank). 


Bromberger Theaterbrief. 


Die Bromberger Deutſche Bühne ver- 
anſtaltete am Dienstag, dem 3. Juni, eine Ge- 
dächtnisfeier für den potnil en Dichter 
Jan Rohanomjti anläßlich der Wiederkehr 
ſeines 400. Geburtsjahres. 

Nachdem das Bühnenorcheſter unter Leitung des 
Dirigenten Wilhelm von Winterfeld die 
Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck 
Bu Gehör gebracht erfolgte der Feſtvortrag 
es Univerſitätsprofeſſors Dr. Wukadin ovic 
aus Krakau über das Leben und Wirken Jan 
Kochanowſtis. Kochanowſki, der von 1530 bis 
1584 lebte, iſt der erſte Dichter Polens, der durch 
ſeine öpfungen die polniſche Sprache zur 
Literaturſprache machte und die polniſche Lite⸗ 
tatur gleichzeitig in die Weltliteratur einführte. 
Seine Werke hatten aber auch noch eine eminent 
aktuelle Bedeutung in ſeiner Zeit, weil ſie dem 
polniſchen Volke, Das damals in f 
innerer Zerriſſenheit dahinlebte, den Spiegel 
vorhielten. { g 

Das Hauptwerk, in dem es geſchieht, iſt das 
Drama „Odprawa poſtöw greclich“ a deutſch 
Die Abfertigung der griechiſchen Geſandten“. 

ine ſehr wertvolle Literaturerſcheinung iſt die 
ic c der Davidiſchen Pfalter ins Pol- 
laſche. Sie ift die erſte und auch einzige künſt⸗ 
geld wertvolle Uebertragung eines bibliſchen 

toffes in eine ſlawiſche Sprache. Sie eignet ſich 
aber nicht zur Uebe ung, weil fie eben nur in 
* Sprache des Dichtl 3 wirkt. Lite⸗ 
Tiſch wertvoll find dann beſonders die 
Tbrenodien 3 das ſind Igeije Gez 
ichte auf den Tod feiner dreijährigen Tochter 
Et ſu la. Einige davon haben rein lyriſchen 

haratter, andere ſind der Sitte der 45 gemã 
ditt humaniſtiſcher Gelehrſamkeit verbrämt un 
tie letzten bewahrheiten den Grundſatz, den Mic- 
taewicz über Kochanowſki aufgeſtellt hat: „Er 
e was jeder polniſche Edelmann getan haben 
ande, er warf fih in die Arme der katholiſchen 
qp de“ Das heißt, die letzten von den 21 d 
iget dien haben ſtark kirchlich gefärbten Ein⸗ 


an, achdem der Vortragende eine genaue Inhalts⸗ 
gabe des Schauspiels „Die Abfertigung der 


Unfrieden und T 


8 Geſandten“ ge eben hatte, ſchloß er 
aran die Bemerkung, a$ die heutige Veran⸗ 
ſtaltung ein Wendepunkt, ja ein hiſtoriſcher Tag 


ſei inſofern, als zum erſtenmal im neuen Polen 
an einer deutſchen Bühne Werke eines pol⸗ 
niſchen Dichters zur Aufführung 
kämen. Die deutſche Minderheit hätte 
dadurch gezeigt, daß ſie eine kulturelle Ver⸗ 
ſöhnung anſtrebe und es wäre nun an der 
polniſchen Seite, die dargebotene Hand zu 
nehmen. Eine wahre Völkerverſöhnung könne 
nicht durch Politit und Diplomatie und Kriege 
poa eführt werden, ſondern nur de die 
unſt. Nach dieſer Anſprache trug illi 
Damaſchke in zeitgenöſſiſcher Tracht die wih- 
seng Threnodien Kochanowſkis, ins D eut- 
ſche übertragen von Aniverſitäts⸗ 
rofeſſor Wudakinovpic, vor. Ein Muſik⸗ 
(ie „Elegie“ von Moniuſzko, durch das 
ühnenorcheſter vorgetragen, beſchloß dieſen erſten 
eil der Darbietung. 
Alsdann folgte die Aufführung des Stückes 
„Die Abfertigung der geieiigen Geſandten“, 
gleichfalls in deutſcher Ueberſetzung von Wuka⸗ 
dinovic. Dieſe deutſche Uraufführung ſtand unter 
der 8 von Dr. Hans Titze. Die 
muſikaliſche Leitung hatte, wie geſagt, Wilhelm 
von Winterfeld, der auch die Ouvertüre, die 
e die Muſik zu den Sprech⸗ 
hören komponiert hatte. Das Stück hat zum Stoff 
die bekannte Geſchichte von der Jurücforderung 
der von Alexander nach Troja entführten Helena 
durch die griechiſchen Boten. Alexander⸗Paris 
weigert die Herausgabe und veriteht es, die Rats 
eber des Königs in der Mehrzahl auf ſeine 
Seite zu bringen. Der alte König Priamus ent⸗ 
ſcheidet . daß die Herausgabe unter⸗ 
bleiben ſolle. Das geſchieht trotz des Ein⸗ 
ſpruchs einſichtiger Ratgeber wie ntenor. 
Es ſteht nach Anſicht dieſer Einfihtigen feſt, daß 
die Verweigerung einen kriegeriſchen Angriff der 
Griechen herbeiführen würde. Das verdichtet ſich 
immer mehr zur Gewißheit, als die hellſeheriſche 
Tochter des Priamus, Kaſſandra, in ihrem 
Trancezuſtand weisſagt, — roja vernichtet und 
verbannt werden würde, und als ein feſtgenomme⸗ 
ner ae 5 Gefangener ausſagt, daß die 
Griechen ſich bei Aulis konzentriert hätten und 


zum Angriffe ſchreiten würden, falls Helena nicht 
von den Boten zurückgebracht werden würde. Der 
alte TOR Priamus kann fih aber immer noch 
nicht zu durchgreifenden Schutzmaßnahmen ent⸗ 
in ießen, jondern jagt zu feinem treuen Berater 
ntenor a5 er am nächſten Morgen die Räte 
gur Beſchlu faſſung über die zu ergreifenden 
aßnahmen einladen würde. Das Stück endet 
dann mit dem Rat Antenors, daß der König, 
ſtatt lange zu beraten, ſofort Maßnahmen an⸗ 
ordnen ſolle, und zwar nicht reh Abwehrmaß⸗ 
nahmen, ſondern kriegeriſche Angriffsmaßnahmen. 
Damit ſchließt das Skück, das durch die Einſetzung 
der Chöre wie im alten rieien Drama in 
. Weiſe bei jeder paſſenden Stelle die 
utzanwendung zur rechten Zelt einlegt. 


Die Aufführung war recht wirkungsvoll. Die 
Rolle des Ratgebers Antenor wurde von Willi 
Damaſchke in bekannt guter Weiſe erledigt. 
Der Paris⸗Alexander des Hans Klemen 
wirkte, außer daß er vom Dichter nur jporadij 
f die Bühne gebracht wurde, auch in der Aus⸗ 
führung durch den Darſteller zu epiſodenhaft. Die 
Helena von Liſelotte Choroblewfti 
war ſchön in Erſcheinung und Darbietung. Ihre 
Mutter, von Quije Krienke gegeben, wirkte 
entſprechend. Der Bote des Paris, dargeſtellt von 

t. Hans Titze, hatte die ſchwierige Aufgabe, 
den Dergang in der Ratstagung, die von dem 
Dichter der damaligen Sitte gemäß, leider nicht 
auf die Bühne gebracht wurde, in dramatiſchem 
Bericht wiederzugeben. Dieſer Aufgabe unter⸗ 
257 ſich Dr. Hans Titze in der Tat ſo geſchickt 
daß man die einzelnen Typen der Sprecher au 
der Ratstagung lebendig vor ſich zu ſehen glaubte. 
Der Priamus von Walter rr war 
wohl, wenn auch die Rolle dieſes ſturen Königs 
eine gewiſſe r erforderte, doch zu 
unbeweglich. Charlotte Damaſchke gab 
die Kaſſandra in allen Abtönungen glaubhaft 
und bewies aufs neue ihr Geſchick, l 
Rollen pfychologiſch zu verarbeiten und mit aller 
Aiden herauszubringen. Die beiden grie⸗ 
chiſchen Geſandten Ulyſſes und “tenelaus, von 
Herbert Samulowitz und Georg No- 
wicki gejpielt, ind Nebenrollen, für die ſich 
aber die Darſteller, insbejondere Herr Samulowitz, 
deſſen Stärte auf einem ganz anderen Gebiet 


liegt, nicht jo recht eigneten. Der trojaniſche 
Ri 4 und der griechiſche Gefangene von 
Karl Mallon und Max Gent ſind gleich⸗ 
falls Nebenrollen, die nur erwähnt zu werden 
brauchen. 
Das Stück wirkte in feiner: Geſamtheit neuartig. 
äſthetiſch befriedigend und z. T. auch a 
und ergreifend. Die Ueberjegung aus dem ol: 
niſchen ins Deutſche von Profeſſor Dr. Wukadi⸗ 
novic ijt gut und künſtleriſch wertvoll, und zeugt 
von dem tiefen K das dieſer polnische 
promin: der als Germaniſt an der Univerjität 
tratau lieft, für die deutſche Sprate befiht, ; 
Das Haus war nur mäßig gefüllt und ſchien 
mehr polniſche als deutſche Beſucher zu haben. 
Der Beifall war lebhaft. Dem Autor der deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung und den Hauptdarſtellern 
wurden zahlreiche Blumenſpenden übergeben, 
worunter beſonders ein großes Blumen⸗Arran⸗ 
gement, das von der Polniſchen Friedensligo 
Überreicht wurde, auffiel. P. D. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Marburger derak, Die alljährlich in den 
Räumen der Philipps⸗Univerſität zu Marburg 
a. d. Lahn veranſtalteten Ferlenkurſe finden in 
dieſem Jahre vom 4.—30. Auguſt ſtatt. Für die 
Behandlung des Hauptthemas, Deutſche 
Kunſt und Literatur“, bietet Marburg mit 
ſeinem neueingerichteten, in Deutſchland einzig⸗ 
artigen ſtaatlichen Forſchungsinſtitut für Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft die günſtigſten Vorausſetzungen. Es 
ſprechen neben anderen angeſehenen Marburger 
und auswärtigen Gelehrten und Künſtlern: Exich 
Rothacker⸗Bonn, Richard Hamann⸗Mar⸗ 
burg, Wilhelm Pin der⸗München, Hans Frei: 
San v. Soden-Marburg, Rudolf Binding. 


ans Nauman n- Frankfurt, W. Riezler⸗ 

tettin. Zahlreiche muſikaliſche Abende, 42 7 25 
gen und gefeltige Veranſtaltungen ſchließen fid 
an die Vorleſungen. Den Abſchluß bildet eine 
S tudienfahrt über Eiſenach, Erfurt, 

imar nach Leipzig. Die Koſten der Kurſe 
wie des Aufenthaltes in Marburg find verhältnis- 
mäßig niedrig. Auskünfte bei der „Geſchäftsſtelle 
der arburger Ferienkurſe“, Marburg Lahn, 
Rotenberg 21. 


Unwillkürlichſten fein Opfer bringt. 


3 e A weder Ehrgeiz noch Stunde überdauerte, mit anzuh 
0 


Poſener Zagebiatı * 
m Um $., 9., 12., 14. und 15 Juni finden in pozsun . 


veranſtaltet vom Wielkopolskie rowarzystwo 


Pferderennen mit Totalisator den Kons im. ee 


Ju Pfingiten 7 Rennen täglich! | Zu Bfingiten 7 Rennen täglich! 
Beginn der Rennen um 16 Uhr. — Verbindung nach Lawica mit der Eiſen bahn vom haup eb a hnhof um 15.15 Ahr. 

Aückkehr mif einem Sonderzuge gleich nach den Rennen — Autobus verbindung von der Theaterbrüde. ; 

Militärkapelle! Preiſe der Plätze: Tribüne 2,— zl, Seitenfribüne und Stehplätze 1.— zi, Logenplak 5.— zl. Näheres im Programm! 


Vorverkauf von Billetts, Loſen und Programmen im Zigarrengeſchäft von F. Jngarlowski, Ecke ul. Gwarna. 


5 ſtand, in dem ſich bedruckte Papier⸗ 
„ Die Lodzer Tertlindujfrie „ 
in Bergangenheit und Zukunft. 1 der farbloſe Menſch ſich aus ſeiner Ecke 


35% fortbewegte, wurde ihm bedeutet, daß er 

Karkellierung und Exportforcierung — der einzige Ausweg aus der Alrife trend im Wege ſtehe. Wenn er in ſeiner 
Aus einem Preſſeinterview Ecke blieb, a er, daß er ſich um nich ts 

h N aa O kümmere. Für die Briefe, die er geſchrieben 

Der Direktor des Textilverbandes der nung eröffnet gewaltige Möglichkeiten bei der hatte, waren keine Marken im Hauſe. Für den 
ne Republik, Wladyſlaw Srzed⸗ Aus a von Waren, und man muß fie daher els ee Aufhänger an ſeinem Paletot war 
nicki, entwirft in einem Preſſeinterview einen Vorläufer für die Erlaſſung weiterer Ver⸗ kein Erſatz da. Er machte das Fenſter auf. 
ein intereſſantes Bild über die gegenwärtige ordnungen in der Richtung der Zollrückerſtattung „Baby kann keinen Zug vertragen.“ Er ſchloß 

Lage der Lodzer Textilinduſtrie und deren [beim Export von Kammgarn, Wollgarn, Kunſt⸗ das Fenſter. „Es iſt nicht auszuhalten in diejen 
ade e eae Aie pr a pi a“ . a Er zo 8 en e 

É i ` ertigfabrikate anſehen. ur dur winnung fing eine Rüge wegen ſeines ja : 
an ander ee eher neuer Abjatmärtte wird die polniſche Textil⸗ fehens. Er behielt die Stiefel an und hatte 
Textilinduſtrie iber tifen die iho ſeit An⸗ induſtrie in der Lage ſein, die Lücke auszufüllen, die ganze Straße ins Zimmer geſchleppt. Er ging 
fon 1928 mit i geg gjy 1 g n ſe keit * die durch den Verluſt des ruſſiſchen Marktes ent⸗ in die Küche und wurde als Topfgucker ver⸗ 
ti 28 mi age wa 2570 17 8 ei an ſtanden ijt, der ja nicht nur der bedeutendſte, trieben. Er mußte die Palme umpflanzen, die 

e tilbr: ee oh a a te of —. i $ |londern fajt der einzige Abnehmer Lodzer Textil- Kiſte zerſchlagen. dem Mädchen kündigen, dem 
die . Mebi "a Pr petir ee nor as erzeugniſſe war. Gerade unter den gegenwärtigen Hauswirt aufs Dach ſteigen, im Mieterrat auf: 
verſchürfenden Zahlungs» Verhältniſſen, da die innere Konſumfähigkeit ſtark trumpfen, den Klempner anſchnauzen, dem Lehrer 


ſtarb Don Bosco im 73. Lebensjahre am 31. Ja⸗ 
nuar 1888. Er hat in ſeinem Leben mehr als 
achtzig Millionen Lire für wohltätige Zwecke 
verwendet. Er hinterließ in Europa und Ame⸗ 
tita an 250 Erziehungs: und Unterrichtsanſtalten 
mit 300 000 Kindern und jungen Leuten als 
Zöglingen. Der innere Erfolg der Bosco⸗Er⸗ 
ziehung bekundete ſich vor allem darin, daß von 
den erwähnten 300 000 Zöglingen keiner ge⸗ 
richtlich et worden war. Heute 
zählen die Saleſianer in 46 Provinzen mit 616 
Niederlaſſungen faſt 2900 Geiſtliche, über 3100 
Kleriker und über 2000 Laien; ihre Wirkſam⸗ 
keit üben ſie nicht nur in Hunderten von Schulen 
und Waiſenhäuſern, ſondern auch in den Heiden⸗ 
miſſionen aus. Die älteſte Niederlaſſung in Po⸗ 
len ift die von Oswiecim (Diözeſe Krakau), 
wo ſie ſeit 1898 ein Erziehungsheim beſitzen; 
nach Fo find fie 1926 durch Kardinal⸗Erz i 0 
Dalbor gekommen, der der polniſchen Saleſta⸗ 
nerprovinz am 8. Januar 1926 Kirche und Kloſter 
der hl. Katharina, Wronkerſtraße Nr. 9 gelegen, 


x bedingungen. Der völlige Bedarfsmangel und 1 ir á En läſſi 
überließ. 5 8 2 t urückgegangen tt, kann nur der Export einen |qut zureden. Er tat alles brav und zuverläſſig. 
erließ Domhert Dr. Steuer. die Ueberfüllung der Lager als Ausdruck einer aan Hie die zeitweiſe überſpannte Produktion dB mar diejer farbloſe Dulder in der Zimmer: 
— Ueberproduktien hatten zur Folge, daß die Ins der Teztilinduſtrie bilden. ecke? — Ein Vater. Der Vater. f 
Es ſteht zu erwarten, daß die gerade in letzter] Was iſt es mit dem Vater? Warum wird er 


duſtrie, um I nur ihrer Beſtände zu entledigen, 
a“ Erzeugni e zu geradezu unmöglichen 
edingungen abſetzte, indem die Wechſel⸗ 
termine häufig auf 12, ja manchmal ſogar noch 
auf mehr Monate erſtreckt wurden, Kein Wunder 
daher, daß vernünftig denkende Unternehmer, non 
der Ueberzeugung ausgehend, daß ein derartiger 
Zuſtand zu einer Kataſtrophe 1 05 müſſe, eifrig 
auf der Suche nach Palliativmitteln waren; als 
Ergebnis ſetzte ſchon im November und Dezember 
1928 in Lodz ein Konventionsprozeß ein. Es ent⸗ 
e Konventionen der Produzenten von 
aumwollgeweben, Baumwollgarn, Kammgarnen, 
n ücher. we en É fast, {of sin. 
ung müſſen ie weiteren Maßnahmen ie man ſagt, ſoll nun auch ein „Kinder⸗ r energi in 

der Textilinduſtrie bewegen, denn nur karete. tag“ gefeiert werden. Die Spielwaren: — p Serii er e beißt by er 
die die einzelnen a umfaſſen, können Branche hat den 12. Juni vorgeſchlagen. ſchüchtert fie ein. Iſt er fa * A 
eine Geſundung bringen. W 8 kann nur Nur ein Glied der Familie ſcheint man lich und großzügig, To heißt es, et verwöhnt 
von ſolchen arteen die oe fen, te alle 195 total zu vergeſſen ſie Tania de Pas zu f pät von der Arbeit 
men one Susnahme umfaſſen. Nur wenn die] Der Zufall führte mich in eine normale Woh- nach Haufe nud ift nicht „angezogen“, wenn Beſuch 
Kartellierung ſortſchreitet. wird eine rationelle nung, gel eine normale Familie beheimatet er Er kommt zu früh nach Haufe und 
Arbeitsweiſe ge fein, und nur dann werden war. Die Mutter war gütig und tüchtig und ſtört Regel und Ordnung. Er kommt pünkt⸗ 
die Symptome verſchwinden, wie ſie in den Vor⸗ liebevoll. Sie ſchaffte und jorgte von früh bis lich und findet kein Eſſen vor, weil alle Uhren 
Rude wahrzunehmen waren, da die STan Nin für ihre Lieben. Ich erblickte auch das kleine im Dede nachgehen. Die Frau hat nichts an⸗ 
Fu uſtriellen, um nur ihre enorme Lagervorräte Kind, ein ſchöpferiſches Weſen, das gerade die zuziehen, der Sohn braucht ein Motorrad, 
os zu werden, ſich ich der bei der Wechſel⸗ neue Tapete mit Schofoladenbrei anmalte. ch die Tochter braucht ein Ausſteuer, der Bubi 
krediterteilung fórm überboten, was natur⸗ ſah ferner die jugendlichen Söhne und Töchter. muß ins Kinderheim an die Nordſee, die 
emab Be ſolce Team agents Met te, in ielten, wie es ihr jugendliches Recht war, Schwiegermutter muß ins Sanatorium im 

’ t 1 ` 
beſonders e ac erſchienen. Dieſer Frage muß m tuer, Fußball mib marien. bie Cerber 


zeit immer wiederkehrenden Verſicherungen der | nicht bedichtet und gefeiert? Er hat es wahrlich 
egierung, voh jie alles tun werde, um die Wirt- verdient. Er ift der tüchtige Motor, der den 
ſchaftskriſe mit Erfolg zu bekämpfen, von dem j Tor areg eee treibt, Für die kleinen 
richtigen Ernſt getragen ſind: nur eine enge Zu⸗ Kinder iſt er der Tanzbär und Clown, für die 
ſammenarbeit der Regierung mit den Wirtſchafts⸗ größeren das Lexikon das mehr wiſſen muß als 
kreiſen kann zu einer Gejundung der polniſchen der Lehrer, Pfarrer, Wiſſenſchaftler und Techniter 
Textilinduſtrie führen. zuſammengenommen. 1 r die großen Kinder iſt 
— er der Bankier. Er iſt für alles Peinliche im 

auſe voll verantwortlich. Er hat Tante 

Jeiert den Valerlag! 10 eda hinausgegrault, weil er die gutmütige 
alte Dame nicht richtig zu nehmen verſtand. Er 

Von Käte Marcus. at die Köchin weggeärgert, weil er nape 

at, daß der Sonntagsbraten ſchon zum dritten 


Hans Bertens. 


Das Feſt des Geiſtes. 


Wo vergeſſ'ner Opfer Blutaltäre, 
Die kein Feuer mehr, kein Stein beweiſt, 
Ihren Glauben in das Ungefähre 
Einſt bezeugten, predigt heut der Ø cift. 


Geiſt vor aller Zeit und Geiſt der Stunde 
Der in Herz- und Pulsſchlag niederklingt 
Und in jeder Tat- und Wortſekunde 


Seiſt der Liebe, der im Abendwehen 
Wie ein Hauch durch Tod und Schickſal kreiſt, 
Daß wir jäh das Dunkelſte verſtehen: 
Menſch und Gott, der unſer Bruder heißt. 


Geiſt des Aufruhrs, der mit Flammenbränden 
Wie Orkan durch Hirn und Herzen fegt 
Und das halbe Werk aus unſern Händen, 
Halbes Glück aus unſern Seelen fchlägt. 


arz. 
r einer zerſchmetterten Lampe aus dem Fenſter au Und der Vater? Er darf zu allem ja und 
man um lo größere Aufmorkſamkeit zuwenden, die Straße. Es war alles ordentlich, Selig Ga amen jagen, darf arbeiten und zah⸗ 
normal... 3 4 len und wieder arbeiten und zahlen. 
Dann fiel mein Blick in eine dämmerige Seht ihn euch endlich an, den Helden! Errichte ! 
Zimmerecke — da ſaß ja ein Me "19, den ich noch ihm Denkmäler aus Stein und Erz! reibt 
er ar nicht beachtet hatte! Er war unauf⸗ Vater⸗Romane, Vater⸗Gedichte, Vater⸗Tonfilme 
der eine Beſſerung der Situation herbeiführen fattig gekleidet und trug das Haar ſchlicht zurück- Und feiert einen Vatertag! Kauft 365 
kann, ift die Steigerung des Exportes. Die gebürſtet. Farblos, grau in grau wirkte feine Kragenknöpfe, für jeden Tag einen zum Verlieren, 
Bemühungen der ein n Textilinduſtrie müſſen ganze Erſcheinung, nur vorn am Halſe leuchtete |juht Schlipſe und Socken aus, die zu feinen An⸗ 
ſich in der Richtung bewegen, daß die Ausfuhr ein kleiner Farbenfleck. Er las eine Zeitung, zügen paſſen, holt trinkbaren in und 
polniſcher Textilwaren einen der Haupt 18 en das heißt, er wollte ls gern leſen, aber kaum rauchbare Zigarren. Marke 8 
in der N bilde. N dieſer Richtung hatte er eine Zeile geleſen, ſo flog ihm ein Ball und naht euch mit dieſen Gaben dem beſchei⸗ 
muß man weitgehendſte Unterſtützung von feiten dagegen oder er ſchrak aujammen, weil ein ſieg⸗ denen Haupt der gig am Vatertage. 
der Regierung verlangen. Die erſten ritte, haftes Sportgeheul ausgebrochen war. Er rauchte Er wird tiefgerühr t über die Ehren und 
die dieſes Ziel anſtreben, wurden bereits ünter⸗ eine Zigarre, das heißt, er wollte fie gern rau⸗ Spenden fein, denn er iit gar nicht ver⸗ 
nommen, und zwar wurde die Verordnung über chen, aber kaum hatte er einen Zug getan, da wöhnt. Man hat ihn bi immer nur ges 
die en in 2 von 10—15 Proz. beauftragte man ihn, einen Nagel einzuſchlagen, rufen und geholt, angeſtellt und einge⸗ 
ür Baumwollgarn bei der Ausfuhr von Era die a zu reparieren, den Schrank abzurüden. || pannt. Er war die ee 
aumwollgeweben unterfertigt. Dieſe loſe Menſch hatte in feiner Taſche einen keit, die einfach da war und da zu 


als auch die maßgebenden le und Res 
gierungskreiſe in Polen zu derſelben Ueberzeu⸗ 
gung gelangt ſind. À 
M Ein zweiter nicht weniger wichti aktor, 
Geift des Wunders, der in taufend Zungen 50 
Einen Sinn und eine Wahrheit fpricht, 
Und wir, ganz vom heil gen Kauſch bezwungen, 
Sprengen unſer Gleichnis hell ins Licht. 


Wo vergeſſ'ner Opfer Blutaltäre, 
Die kein Feuer mehr, kein Sturm beweiſt, 
Ihren Glauben in das Ungefähre 
Einſt bezeugten, predigt heut' der Geiſt! 


erotd⸗ Der far 


pierala) als erſter, der Mandolinenklub „Cho⸗ſtoſzewfſti, beſonders lobenswert anzukreiden, keine Sünden wahrzunehmen waren, bleibe nicht 
Aus den Konzertjälen. in“Bofen (Dirigent Szemborſki) als gwei- daß er es unterließ, ſich mit feinen Leuten auf unerwähnt. Im Sintia auf die ele lde 
en (Di: Werke zu pir en, deren Gedankenenträtſelung unter der die Poſener Orche leiden, 
m Han en H erzielen läßt. Dieſes kann man nur e daß die Si 1 
n 


als dritter das Ziel paf- nicht t i 
chönes Zeichen für den durch des hieſigen ſtaatlichen Konſervatoriums eine blei- 


(Konzert des Poſener Mandolinen-Berbands — en ub „Lyra“ 
Matinee des ruſſiſchen Klubs. — Sinfonie - Konzert ftert hatten. Eine Erleben der man geneigt Selbſtbeſinnen ift ein 
e 


des Staatskonſervatoriums.) war, zuzuſtimmen. Aber auch diejenigen, welche keinen krankhaften Ehrgeiz beſchatteten muſikaliſch⸗ bende Einrichtung werden. Ueber ihre künſtleri⸗ 
In Poſen und gewiß auch anderwärts erfreut „ferner liefen“, lieferten keine glatten Verſager. nachſchöpferiſchen Drang, mit dem dieſer vorwärts ſche eee dürften wohl Meinungs 
die Mandoline neuerdings einer ſtärkeren Die beiden Monſtrenummern unter Kommando nde Poſener Muffker feine Pflichten gegen⸗ verſchiedenheiten nicht beſtehen. 
enutzungsfreudigkeit. Das Intereſſe für dieſe des Verbandsdirigenten Krolopp trugen dem der Kunſt zu erfüllen trachtet. Die orcheſtrale Alired Loake. 
außerordentlich dankbare mufifal Wege⸗ Rechnung. Gliederung war klanglich außerordentlich ſicher — —-— 
begleiterin hat in letzter Zeit ungemein an Boden Die Matinee der „Poſener ee etroffen, der Mozartſche — * hatte in den Zeitſchriſtenſchau. 
fa ein: A Aei A, ar für Sr Umfange, daß Rm 5 2 unter dem ur ag r irre 8 2 a“ — zon m 5 
ntralverba lege der Man⸗ ruſſiſchen Kultur“ aufgezogen wurde, erfreu en ſeines Leiters bemerkenswerte Vermittler, i ie 
inenmuſik in Polen gründen er Sein Bor- leber keiner eagle en Nene Es in Am otzdem die 7 ia Se entgegen Pinia — 7 7 u Formen ed ein 
35 ge- dem Willen der Direktion nicht immer die gewollte männer in der Klarheit, tatt er fie Sie bee 
einander 


Notwendigkeit damit, daß durch diefe muſtkaliſche ſchlagene Minuten auf den Beginn warten zu Elaſtizität verrieten. Die „Freiſchütz“⸗Oüvertüre Entwicklun slinien im Durchei s politi- 
Beſchäftigung, insbeſondere die jugendli Rüaſcht auf die von Weber war, rein notenmäßig betr tet, jo|ihen Ta — 9 Handel 50 er 
Krei einem tgearteten außerdienſtlichen ſchroniſchen Spätlinge? Und dann war es für die ziemlich 1 g adia aber en are Sg anpaßien! "Se, men kann barer 
e en mit wi 


ſitzender, Herr Edw, Bamber, begründete deſſen b Beſucher jtimmungsraubend, 
n müſſen. Warum eine derartige A 
Tätigkeits eld zugeführt werden folen. Abſichten, gewiß nicht wenigen, welche die ru ſche Sprache fraton doch recht trocken familien⸗konzert⸗ hinaus in beſtimmten Fa ſſenſchaftlichen 


s werden die Ortsgruppe Poſen dieſes Truſts Situation, Reden von einem 


gegen die ſich dm ein Widerſpruch erheben wird. nicht beherrſchen, eine nen $ nicht erfriſchende mäßig. Ein Potpourri äußerlich gut gebügelter Mitteln den Verlauf politiſcher Ereigniſſe feſt⸗ 


n ren, deren Inhalt der Amhüllung jedoch wenig tongedankliches Mart die einen ho a N 

purigkeit gereizt haben, in der Univerſitäts⸗ unverſtanden blieb. Die dadurch erzeugte Ber- ſteckte. ch bin gde dariiber klar, daß es hat. — Gepe IR le Wiſſen a die die 
aula neuerlich in eng Aufmachung ärgerung wurde auch nicht ausradiert durch die Herrn Latoſzewſki bei längerem Verweilen auf Prognoſen unternimmt. In methodiſcher Arbe 
den derzeitigen Stand ihrer eiſtungsfähigkeit Tatſache, daß hernach die Herren Karpacki dieſer Betätigungsſtätte mid Hwer fallen wird, lärke ne die feſtſtehenden Faktoren im politiſchen 
öffentlich auszubreiten. Sie will einfach zeigen, (Bariton) und Perkowie (Tenor) und Frau feine ſtarke nterpretationskunſt auch hier zu um⸗ Leben, legt . h Politit 
daß fie eziſtiert, keinen g ihr Peel treibt und be⸗Kryciewicz (Sopran) f ön, teilweiſe fogar faſſenderem Aufſtſeg zu bringen. Einen J 
alert wiſſen will, daß ihr a berechtigt ift. far ſchön fangen — die Elite ruſſiſcher Kompo- abnötigenden ee brachte Fräulein Vorausſage bolitifher Ereigniſſe über. Es ſei 

etzteres geſchehe hiermit. Wer Freude empfindet niſten war mobil gemacht — und Frau Kar ⸗ J. 8 zur Geltung. Er iſt von z. B. an Ye glänzend betätigte rognoſe der poli- 
an Ergebniſſen 5 er Amateurmuſik, |p acta wieder einmal Gelegenheit bot, ihr 15 5 rau telinfforbabendsmmfen heran⸗tiſchen Entwicklung gg aa erinnert, die Pro 
e 


eitraum, der eine Klan = unter deren ſcheinbar imponieren- legen und damit dieſer Prognoſe men, 


der wird dieſen muſtkaliſchen Erträgniſſen der |entwideltes Klavierſpiel zu genießen. Es und durchgebildet, und allein dieſes Verbunden⸗ feſſor Haushofe t 
konzertierenden Mandoliniſten und Mandoliniſtin⸗ eine Veranſtaltung, die nicht richtig in Szene ge- ſein ließ mich erwarten, eine Stimme ören, t em in Sh a Te ale: "eur 
nen eg 7 55 gegenüberſtehen können. Es find ſetzt wurde. an der alle Jaan lichen Vorzüge zu voller Blüte Vowincke l Verl Berlin⸗Grunewald) 1924 
feine künſtleriſchen Darbietungen im engeren] Zu den fundamentalen Beftandteilen eines Ron- gebracht wurden, Sch wurde nicht enttäuſcht! Für auſſtellte. In einem Muffat, deſſen Verfaſſer nicht 
Sinne, um die es hier geht, vielmehr ift der teils ſervatoriums, welches ſich als „staatlich“ bezeichnen hochdramatiſche Partien eignet ſich das Organ genannt wird, geht die „Zeit e ir Öenpofitif” 
mehr, teils weniger geſchärfte Sinn — jedenfalls | darj, gehört ein Schülerorcheſter. Es ift gewiller- | vorläufig no nicht, die Arie der Gräfin aus einen Schritt weiter: fie verö entlich im April 
ift ein geiſtiger Schliff vorausgegangen — für die maßen das künſtlerſſche Sammelbecken einer der- Figaros Hochzeit“ ließ dieſen Schluß zu. Herr und Maiheft eine Prognoſe der Weltpor 
richtigen müſikaliſchen Ausdeutungen überhaupt | artigen sapar Alſo ein muſikaliſches Gremium, R. Macfeſewſti (Klaſſe B. Zalefti|iitit. Ihr erſter Teil geht von der großen Wen⸗ 
anzuerkennen, der dieſem Mandolinenmulizieren welches auf erhöhte 11 p Anspruch ers brachte den „Sinfoniſchen Variationen“ von dung aus, die in der Weltpolitik mit der Londoner 
abzuhören war. Deshalb vergibt fiğ auch der heben kann. Das Sinfonfekonzert — mei- E. Franc viel tieferes Verſtändnis entgegen. Die Flottenkonferenz ſichtbar wurde, zeigt Entſtehung 
konſervatip eingeſtellte Fachmann nichts, wenn er nes Wiſſens AD das erſte —, welches am 3. Juni Wirtung wäre nachhaltiger geweſen, wenn der und Einfluß des angelſächſiſchen Blockes und um 
ein derartiges Konzert mit feinem Beſuche be⸗ durch das Or eſter des Poſener Staats⸗ Pianiſt das lyriſche Moment . is des romanz reißt die nächſte Polftit Englands. 

völkert. Ohne in den Rahmen überſchreitende kon etvatoriumg in der Univerſitätsaula [tif hen mehr in den Hintergrund geſtellt hätte. Der zweite Teil erſcheint unter dem Titel: 
n an a Te zn: 500 Se DE vot Bm 9 ra feen dieſe ae Das e aus Fr Sinne 7 Wert wurde de „Frankreichs Kampf um Europa“ und i licht mit 

1 a e, verſtärkte öffentliche Teilnahme. ir | feminim aufgefaßt und dargeſtellt, die Wiedergabe |e i i di 

ſtreben zeigten, das Ausdrucksvermö en der ihrer ſahen hier einen Orcheſterkörper von anſtändiger ſeines geiſtigen (bzw. gei 1 nhalts 15855 Titol en en rg 
Leitung, unterſtelten Inſtrumentalkörper nach Beſetzung vor uns — jo u. a. neun erſte Geigen —, reichlich weichlich. Schuld an der chwäche des] Sehr interejjant ift es, daß auch die ‚So titit” 
Möglichkeit zu heben und die Bann einer ſtarren welcher die Zauberflöten - Ouvertüre und die Eindrucks war auch die Orcheſterbegleitung, welche zu der Schlußfolgerung kommt, das J 2 1935 
Phraſierung weit von fih zu weiſen. Ein Breis- G-moll-Sinfonie von Mozart mit einer nur Ges zu ſehr 1 N und dem Klavierfpieler es da⸗ werde außerordentlich bedeutun — i rden, 
richterkollegium ſtellte zum, Schluß Ei daß der | nugtuung hen künſtleriſchen Befruchtung durch erſchwerte mehr betonendere muſikaliſche [Bekanntlich hat bereits Muſſolini — ei we 32 
DMandolinentlub „Mozart“⸗Poſen (Dirigent Na⸗darbrachke. Es ift dem Dirigenten, Herrn 3. La- Formen anzunehmen, Daß an der Fingertechnik |1935 als % Schidjalsiahrt Europas Begeieinet: 


` 


ein hatte. 


chtung einzelner Staaten teit und ging vereinzelt zur 4 


| 


| 


| 
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antri 
Ri teten bzw. 


Men bisherigen Anftürmen erfolgreich 
Und Hat au die Folgen des Weltkrieges, durch 


Aus Rofen und Umgegend 


Boien den 7. Juni. 
Komm, heiliger Geiſt, und ſchenke unſerem 
en, vertrockneten und dürr gewordenen 
Chriſtenvolk eine Ausgiehung, ein heiliges, ge- 
waltiges Pfingsten! Fr. Naumann. 


— i — 


Pfingitzauber. 


A Pfingſten ift da! Wie das Wort fo lieblich und 
ezaubernd klingt und uns wie ein Jubelruf der 
erlöſten Natur entgegenſchallt, die ſich in dieſen 
agen in ihrer vollen Pracht uns darbietet, deren 
ublick uns in den Pfingſtfeiertagen ganz beſon⸗ 
ers entzücken wird, wenn wir — ſchönes Wetter 
dorausgeſetzt — in den Feſttagen hinauseilen aus 
der dumpfen Enge der Großſtadt, um uns in Got⸗ 

S freier Natur mit neuem Lebensodem zu er⸗ 
ilen für die Werktagsarbeit in Amt und Beruf. 

un auch das erſte Blühen in Garten, Wald und 

eld bereits vorüber iſt, die Blütenkerzen der 
Kaſtanien ſchon dem Erlöſchen nahe und der Gold⸗ 
tegen verblaßt ift, jo ift doch unſere Pfingſtfreude 
nicht geringer, wenn das ſaftige Grün der Gräſer 
und der Blätter in ſeinen mannigfachen Schat⸗ 
derungen uns mit aufrichtiger Bewunderung für 
alles das erfüllt, was Gottes Vatersgüte auch in 
pelem Jahre wieder in überſchwenglicher Fülle 
der die Erde ausgegoſſen hat, ihm ſelbſt zum 

obpreis, uns Menſchen zur Erquickung und Lab⸗ 
fal. Gottes Geift erfüllt die Welt und will auch 
in unſere Herzen ſeinen Einzug in dieſen Tagen 
halten und in uns Wohnung nehmen. 

Doch daß wir über unſerer gottgewollten und 
gottgefälligen Freude an dem Schmuck der Natur 
k Pfingſtfeſte deſſen nicht vergeſſen, was uns 

s eft in erſter Linie in geiftiger Be 
ziehung zu fagen hat. Pfingsten feiern wir zur 

nnerung an das große Wunder der Muss 
kießung des heiligen Geiſtes vor 19 Jahrhunder⸗ 

auf all die ſchlichten Männer, des Heilands 
Jünger, und als den Gründungstag un: 
erer chriſtlichen Kirche. Mit dem 
fingſtwunder, bei dem die Apoſtel, getrieben 
vom heiligen Geifte, in einer für jeden verſtänd⸗ 
ichen Sprache die großen Taten Gottes predigten, 
ward ein kleines Reis in die Erde geſenkt, das 
$ im Laufe der Jahrhunderte zu einem Rieſen⸗ 
aum entwickelt hat, unter deſſen weitverzweigten 
eſten nahezu alle Völter der Welt wohnen. Das 
Wort Gamaliels, daß, falls die Lehre der rift- 
ichen Kirche von Gott ſei, menſchliche Macht ſie 
nicht dämpfen könne, ſteht mit Flammenſchrift 
an dem Gebäude der chriſtlichen Kirche. Sie hat 
getrotzt 


den manche das Schicſal der Kirche für beſiegelt 
hielten, mannhaft überſtanden und iſt aus dieſem 
Läuterungsfeuer in neuer Kraft und Schönheit 
vorgegangen. Die Tatſache aber, daß wir als 
lieder dieſer Kirche angehören, verpflichtet uns, 
Sinne ihres Stifters zu leben und von ſeinem 
Geifte leiten zu laſſen nach dem Worte des from⸗ 
en Sängers: 
Laß nur zu deines Herzens Toren 
Der Pfingſten vollen Segen ein! 
Getroſt und du wirſt neugeboren 
Aus Geiſt und Feuerflammen ſein.“ 
hb. 


Fehnprozentiger Zufchlag zu 
verſchiedenen Steuern, 
Auf Grund der Art. 12 und 14 des Finanz 
un ges vom 29. 8. 1930, gültig für den Zeitraum 
R 1. April 1930 bis zum 31. 3. 1931 (Dz. U. 
io P. Nr. 24, Poj. 221) hat der Finanzminiſter 
gendes verordnet: ; 
81. De r vom 1. April 1930 bis 
Um 31. März 1931 wird zu den in dieſem 
Feitraume entrichteten direkten Steuern, 
indirekten Steuern, Stempelgebüh⸗ 
ten, zur Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
euer, ſowie zu den in demſelben Zeitraume 
wangsweiſe beigetriebenen 
eſtänden der vorſtehend bezeichneten Abgaben 
außer gewöhnlicher Zuſchlag in 


von 10 Prozent erhoben. 
er vorſtehend bezeichnete m a a 
u der von den Dienſt⸗ 


Zu I : ; 
ag wird nicht 
pefo dungen erhobenen Einkommenſteuer (Teil IT. 
Ti a iebes über die Staatseinkommenſteuer, (Dz. 
dp R. P. von 1925 Nr. 58, Poj. 411) zur Steuer 
tal. Lokalen und unbebauten Plätzen, zur Kapi- 
Wa und Rentenſteuer, zur Vermögensſteuer, zur 
N züdſteuer zu den im Art. 102 des Geſetzes vom 
. 1926 über die Stempelgebühren vorgeſehenen 
R. P 

I 
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x mpelgebühren (Dz. U. r. 98, Poj. 570), 
zu den ollgebühren ſowie zu den Kommunal: 
Glägen erhoben. 
bes 2. Die im Abſ. 1 des § 1 dieſer Verordnung 
ap eihneten Staatsforderungen, welche am 
Jeit ärz 1931 noch rückſtändig find, werden im 
wöhngume nach dem 31. 3. 1931 mit dem außerge⸗ 
lichen 10prozentigen Zuſchlage eingezogen. 
Ile 3. Der außergewöhnliche 109 entige Zus 
ag wird gleiögeitig bei der Entrichtung der 
ſchlactlichen Abgaben erhoben. Von dieſem 3u- 
dun ge werden keine Verzugsſtrafen bzw. Stun⸗ 
dszinſen erhoben. 
Aber, e Berechnung und die Einziehung des 
bin, Sewöhnlihen 10prozentigen Zuſchlages ge- 


und Edenjenigen Organen, die zur Veranl gung 
gabe inziehung der betreffenden öffentlichen Ab- 
8 x berufen find. 


von Der außergewöhnliche Zuſchlag in Höhe 

Bun 10 Brent ih > sage Benachrichti⸗ 
8 der Behörden zu entrichten. 

Vertünddieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 

* April 1990 — Kraft und verpflichtet vom 


Grußſchwierigkeiten der Herrenwelt 


Wie oft ſchon iſt es dem Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels ſchwer auf die Seele gefallen, daß er an 
einer ihm bekannten Dame, der er aus geſellſchaft⸗ 
lichen Gründen durch einen Gruß ſeine Ehrerbie⸗ 
tung zu bezeugen verpflichtet iſt, vorübergegangen 
iſt, ohne den Hut zu ziehen, weil er die Dame im 
gegebenen Augenblick nicht erkannt hatte. Auch 
nicht erkennen konnte, da der ganze Habitus der 
Dame anders war, als er ſie ſonſt geſehen hat. 
Am allermeiſten tragen zum Wechſel des Aeußern 
die Damenmoden, beſonders aber die ſo oft wech⸗ 
ſelnden Hutmoden bei, deren neueſte das Geſicht 
der Dame überſchattet und ſo für jeden anderen 
verändert. So kommt es, daß man die Dame 
nicht erkennt und ihr den pflichtſchuldigen Gruß 
verſagt. Meiſt unmittelbar, nachdem man an der 
Dame vorübergegangen iſt, dämmert dann die zu 
ſpäte Erkenntnis „Das war doch Frau X., die 
hätteſt du grüßen müſſen.“ Und die Dame, der 
unabſichtlich der Gruß verſagt geblieben ijt, 
hat das bittere Empfinden, verletzt worden zu 
ſein. ; 

Peinliche Situationen für beide Teile, in die 
täglich viele, viele Herren zu ihrem Leidweſen 
geraten. Wie kann nun ſolchem Mißſtande ab⸗ 
geholfen werden? Eine Dame der Geſellſchaft 
wird ja niemals auf den Gedanken kommen, daß 
ihr der Gruß abſichtlich vorenthalten worden 
iſt. Aber der gebildete Herr möchte doch ſolche 
Fälle vermeiden. Wie ſoll er ſich nun helfen? 
Früher hatte der Schreiber dieſes Artikels die 
Meinung, in zweifelhaften Fällen immer zu 
grüßen, ſelbſt auf die Gefahr hin, den Gruß auch 
einmal einer ihm unbekannten Dame zu entbieten. 
Doch von dieſem Standpunkt hat ihn bald das 
ſtark brüskierende Benehmen mancher Damen ges 
heilt, die den Gruß nicht erwiderten, ſondern 
Blicke ſchoſſen, in denen deutlich zu leſen war: 
Wie kommſt du dazu, mich zu grüßen? Sie wit⸗ 
tern manchmal „Annäherungsverſuche“, und einer 
ſolchen Annahme möchte ſich doch ein Herr mit 
Kinderſtube nicht ausſetzen. 

Man preiſt uns ſo oft das Vorbild Amerikas 
an, ohne dabei an das Dichterwort zu denken: 
„Eines ſchickt ſich nicht für alle“. Aber in dieſem 
Falle möchte ich den amerikaniſchen Grußkomment 
doch gern auf uns übertragen wiſſen. In Ame⸗ 
rika nämlich gibt die Dame dem Herrn durch 
Neigen des Hauptes das Recht, ſie zu grüßen. 
Das iſt auch bei ſagen wir intimeren Bekannt⸗ 
ſchaften bei uns ſchon hier und da ſo üblich ge⸗ 
worden, und ich habe mich oftmals ſchon aufrichtig 
darüber gefreut, wenn eine Dame, die ich nicht 
gleich erkannte, mir beim Vorübergehen durch den 
freundlichen Zuruf: „Guten Tag, Herr H.!“ über 
eine hinterher ganz gewiß peinlich werdende 
Situation hinweghalf. Wenn dieſes Zuerſtgrüßen 
der Dame auch bei uns mehr um ſich greifen 
wollte, ſo wäre Damen wie Herren in gleicher 
Weiſe geholfen. Und die jetzt ſo oft notwendig 
werdenden Entſchuldigungsſzenen wegen Nicht⸗ 
grüßens würden ſich erübrigen. hb, 
Tine | 


Unſere Meifen. 


(Nachdruck unterfagt.) 
Im Laufe des Winters hatten wir aus Nagel- 
kiſten eine Anzahl Niſtkäſten für Stare (giu s 
loch 46 Millimeter) und für Meifen (27 Milli» 
meter) angefertigt, um fie ſpäter an verſchiedenen 
tellen im Garten anzubringen. Die Niſtkäſten 
Banden ihrer Beſtimmung harrend, nebeneinan⸗ 
er auf dem offenen Teil der Veranda. Eines 
Kae ſchien es uns, als ob eine Meiſe von den 
Käſten fortflog. Da unmittelbar an den Käſten 
Ja vorbeigegangen wurde, wunderte uns die 
utraulichkeit des Tierchens, und wir Karst 

Tatſächli 
91.7 das wiederholt, und bald wußten wir, da 
ie Meiſe immer aus demſelben Niſtkaſten her⸗ 
auskam. Deshalb blieb dieſer an ſeinem Platz 
ſtehen, als die anderen an den Bäumen ange⸗ 


ten, ob es ſich wieder zeigen würde. 


bracht wurden. Bald war kein Zweifel mehr, 
daß die Meiſen dieſen Platz endgültig als Brut⸗ 
ſtätte erkoren hatten und 17 nun für ihren Zweck 
entſprechend ausbauten. Als einer unſerer Jun⸗ 
gen einmal beobachtet hatte, daß die eine Meiſe 
in den Kaſten geſchlüpft war, hielt er das Fart 
loch zu und hob den Kaſten hoch. Er erhielt dafür 
natürlich Schelte, und wir glaubten, die Vögel 
ſeien nun vergrämt, doch ließen ſie vi dadurch 
nicht ſtören. Als wir nach einiger Zeit in das 
Flugloch hineinblickten, ſahen wir eine Meiſe 
ganz ruhig daſitzen und uns anſchauen, ab und zu 
erſchien jetzt das andere Vögelchen, um das briz 
tende zu füttern und es auch wohl im Brüten ab⸗ 
zulöſen. Nach einer Reihe von Tagen ertönte 
aus dem Kaſten ein lebhaftes Piepſen: das Brut- 
delete war beendet, die jungen Meiſen hatten 
as Licht der Welt erblickt. Soweit wir feftitellen 
konnten, waren es ſechs Stück. ; 

Nun begann ein lebhafter Verkehr der Eltern 
zu dem Neſt der Kinderchen, die nen 
einen gefunden Appetit hatten. Unermüdli 
ſchleppten die braven Eltern Nahrung herbei, 
hauptſächlich Raupen, aber auch Käfer, Fliegen 
und dgl. Sie ließen auch wenig ſtören, wenn 
einige von 1½ bis 2 Meter von der Niſtſtätte 
entfernt ihrem Tun in? n. Wir konnten feſt⸗ 
ſtellen, daß durchſchnittlich in jeder Minute eine 
Meije mit einer Beute im Schnabel erſchlen. 
Dann ließ ſie ſich auf der Teppichſtange nieder, 
hüpfte auf die Spitze des Pumpendeckels und 
machte „Zirr—Zirr“, ſah ſich nach uns um und 
ſolg zum Fla loch, um die Akung in einem der 
au helperzten Schnäbel 1 en zu laſſen. 
Man greift wohl nicht zu hoch, wenn man an⸗ 
nimmt, daß dieſes einzige Meiſenpgar in einem 
Tage 800 Stüc verſchiedener Schädlinge ver- 
10 ungerechnet das, was fie für ſich ſeibſt als 


brauchten. € 
er 27 onnte man bei dem Futtergeſchäft ſehen, 


Sweite Beilage zu Nr. 131 


8 e 


Aaii 


daß ſich die beiden Eltern dabei verſchieden be- 
nahmen. Das eine Vögelchen — wir hielten es 
für den Vater — war etwas vorſichtiger beim 
Heranfliegen, flog auch mitunter, wenn jemand 
ſehr nahe war, ein Stückchen weg, um allerdings 
bald wiederzukommen, ſein Futter abzuladen 
und eiligſt auf die Suche nach neuer Beute da⸗ 
vonzufliegen. Das andere Tierchen — nach un⸗ 
erem Dafürhalten die Mutter — kam dagegen 
aſt immer ganz unbekümmert heran. Es flog 
auch meiſt nicht ſo eilig wieder davon, man konnte 
enau beobachten, wie es ſich die Kinderchen der 

eihe nach anſah, dabei wiederholt mit dem 
— ° nickend, als ob es die Kleinen zähle. Hier⸗ 
bei unterſuchte die gute Mutter auch den Kaſten 
daraufhin, ob ihn nicht eines der Kinder verun⸗ 
reinigt habe. Fand ſie etwas dergleichen, ſo nahm 


Re das Betreffende in den Schnabel, flog ab und 
ließ es fallen. 

Dies ganze Familienleben der Meiſenfamilie 
bot ein überaus reizvolles Bild, und jeder von 


uns benutzte gern eine freie Viertelſtunde, um es 

in genießen. In der e des letzten 
aitages waren die jungen Meiſen dann mit 

einem Male ausgeflogen und nichts mehr von 

ihnen zu erblicken. Nun warten wir mit Span⸗ 

nung, ob ſie zur zweiten Brut wieder erſcheinen 

werden. 8. 

— — 


Was darf nicht gepfändet werden? 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir 
vor kurzem einen Artikel, der ſich mit der Pfän⸗ 
dung von Gegenſtänden durch Gerichtsvollzieher 
befaßte. Von zuſtändiger Seite wird hierzu be⸗ 
richtigend mitgeteilt, daß der letzte Abſatz des 
Artikels nicht dem Geſetz entſprechend lautet. In 
der Zivilprozeßordnung, die auch jetzt noch in 
Kraft ift, heißt es in § 816: 

Die Ver teigerung der gepfändeten Sachen darf 
nicht vor Ablauf einer Woche eit dem Tage der 
Pfändung geſchehen, ſofern nicht der Gläubiger 
und der uldner über eine frühere Verſteige⸗ 
zung ſich einigen oder dieſelbe erforderlich it, 
um die Gefahr einer beträchtlichen Wertsverringe⸗ 
rung der zu verſteigernden Sache abzuwenden oder 
um unverhältnismäßige einer längeren Aufbe⸗ 
wahrung zu vermeiden, 


— 2 — 


Etwas vom Vogelſchutz im Frühling 


Auch die letzten Nachzügler, wie Pirol, Würger 
und Fliegenſchnäpper, ſind jetzt aus der Winter⸗ 
herberge zurückgekehrt und beſiedeln ihr alte Brut⸗ 
revier. Wir haben fetzt Gelegenheit, unter dem 
Laubendach den bauenden grauen Fliegenſchnäp⸗ 
per, in der Kletterroſe den brütenden Bluthänf⸗ 
ling und am Niſtkaſten fütternde Stare zu beob⸗ 
achten. Ein vielſtimmiges Konzert erfüllt unſere 
Gärten, Fluren und Wälder. 

Im Brutrevier iſt gegenwärtig jede Störung zu 
vermeiden. Niſttäſten dürfen auf leinen Fall ge⸗ 
öffnet werden; nur brütende Sperlinge ſind dar⸗ 
aus zu entfernen. Man achte ſorgfältig auf Neſt⸗ 
plünderer und vertilge rückſichtslos die wildernde 
Katze, den größten Feind der Singoögel. 

Durch Anlegen einer Vogeltränke, die willtom⸗ 
mene Trinti- und Badegelegenheit bietet, ſchafft 


am 


ſtige Beobachtungsgelegenheit. Es genügt, im 
Garten einen großen Blumentopfunterſetzer oder 
einen oben flach ausgehöhlten Steinblock. der 


[j 


zweckmäßig mit immergrünen Gewächſen zu ber 
pflanzen ift, mit Waſſer zu füllen. 

Jede praktiſche Betätigung auf dem Gebiete 
des Vogelſchutzes erſchließt uns eine Quelle der 
reinſten Freuden und des ungetrübten Genuffes- 


— ru 


das Wetter und die Schuljugend. 


Was doch nicht ſchon alles „ſtatiſtiſch“ unterſucht 
und erfaßt worden iſt! Jetzt hat ein holländiſcher 
Gelehrter, Monné, die Ergebniſſe ſeiner Beob⸗ 
achtung veröffentlicht, die er bei den verſchiedenen 
Witterungsverhältniſſen an der Schuljugend an⸗ 
ſtellte. Nach dieſen Beobachtungen kann ein Ein⸗ 
fluß des Wetters auf die Schuljugend in Hinſicht 
des Unterrichts nicht beſtritten werden, aber ders 
ſelbe Einfluß dürfte auch bei den Erwachſenen zu⸗ 
tage treten. Wir wiſſen ja aus eigener Erfah- 
rung, wie günſtig gutes, freundliches Wetter auf 
unſer Gemüt und darum auch auf unſere Arbeits⸗ 
freudigkeit und unſere Arbeitsleiſtung einwirkt. 
Monné fand, daß unter 382 Schulkindern bei 
trockenem Wetter 343 rührig und folgſam waren, 
nur 10 waren unaufmerkſam, andere waren träge, 
ſchläfrig, gleichgültig oder unruhig. Bei wolfi» 
gem Wetter änderte ſich das Bild; jetzt gab 3 nur 
noch 165 ruhige, aufmerkſame Kinder, die meiſten 
anderen waren unruhig, ja lärmend und unge⸗ 
horſam. Das Verhältnis wurde noch ſchlimmer 
bei ſtarkem Regenwetter, am ſchlimmſten aber bei 
großem Wind. Dieſer hatte die übelſten Erſchei⸗ 
nungen im Gefolge; kaum eins der Kinder erwies 
ſich einwandfrei, die an ſich ſchon wilden Charat 
tere gingen zur Trotz und Widerſpenſtigkeit über, 
die meiſten waren unaufmerkſam, die wenigſten 
ſchläfrig. Große Wärme ſteigerte die Zahl der 
Schläfrigen und Gleichgültigen oft bis zur Unerr 
träglichkeit. 

Alles in allem kommt der Beobachter zu dem 
Schluß, daß klares, kaltes Winterwetter für den 
Schulunterricht am vorteilhafteſten iſt, beſonders 
wenn draußen noch hoher Schnee liegt. Da wer⸗ 
den alle Kinder lebhaft und munter, ohne un⸗ 
ruhig zu ſein, merken auf und ſind hübſch folg⸗ 
fam. Aber wehe, wenn fie dann losgelaſſen! Es 
wäre die ſchlimmſte Strafe für die Kinder, ſie von 
winterlichen Vergnügungen fernzuhalten; fie 
empfinden dieſe körperlich und geiſtig ganz anders 
als ſommerliche Freuden. 

X — 


X Straßenſperre. Leider fang: und klanglos, 
wenigſtens ohne daß die Einwohnerſchaft in der, 
üblichen Form durch die Preſſe davon Kenntnis 
erhalten hätte, iſt die frühere Herderſtraße 
(heut ul. sniadeckich) im Zuſammenhange mit der 
Verkehrsausſtellung für den Wagen⸗ und Fuß⸗ 
gänger⸗Durchgangs verkehr dieſer Tage ge⸗ 
ſperrt worden. Ueber dieſe Straße ijt, 
wie aus den am Anfang und am Ende aufgehäng⸗ 
ten Schildern mit der Aufſchrift „Kein Durch⸗ 
gang“ erſichtlich ijt, kein direkter Verkehr 
zwiſchen der früheren Glogauer⸗ (heut Marſchall 


ch der Naturfreund auf leichte Weiſe eine gün⸗ Foch⸗) Straße und der fr. Auguſte Viktoriaſtraße 


(heut ul. Grunwaldzka) z. Zt. mehr möglich, wo- 
von die Bewohner der früheren Herderſtraße, die 
den Stadtteil Jerſitz aufſuchen wollen, keineswegs 


se Des Bfingitfejles wegen e:icheint die 
nächſte Ausgabe des „Boſener Tageblattes“ 
erſt am Dienstag nachmittogs 


entzückt ſind. Aus der Sperre aber iſt weiter zu 
ſchließen, daß der Wilſonpark (fr. Botaniſche 
Garten) entgegen den urſprünglichen Plänen mit 
in das Gelände der Verkehrsausſtellung einbe⸗ 
zogen wird und damit das Schickſal des Wilſon⸗ 
parks für die Allgemeinheit wieder für eine län— 
gere Zeit beſiegelt iſt Mit anderen Worten die 
für die Großſtadtbewohner ſo dringend notwen⸗ 
dige Erholungsſtätte wird für längere Zeit ihrer 
eigentlichen Beſtimmung entzogen. Es darf da 
wohl die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen 
werden, daß die Zeit der Sperre nur auf das 


5 erforderliche Mindeſtmaß beſchränkt G 
wird! hb. 
X UAmtsgerihtsrat a. D. Uecker 60 Jahre alt. 


Am Dienstag, 10 Juni, feiert der frühere Poſe⸗ 
ner Stadtrat und Amtsgerichtsrat a. D. Paul 
Uecker in Kaſſel, Aer in fen Allee 29, ſeinen 
60. Geburtstag. Einer in Polen anſäſſigen Fa» 
milie entſtammend, hat er bis zu feiner Abwan⸗ 
derung hauptſächlich in jeiner Vaterſtadt Poſen 
gewirkt, paean als Aſſeſſor und Amtsrichter, dem 
der Titel Amtsgerichtsrat verliehen wurde, dann, 
als er ſich penſionieren ließ, als unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied Als ſolches hat er durch um⸗ 
fangreiche Tätigkeit die warme Liebe zu jeiner 
Vaterſtadt Poſen betätigt und die letzten Jahre 
ſchneller und großzügiger Entwicklung der Stadt 
Poſen mitgemacht und mitbeeinflußt Bei Beginn 
des Weltkrieges zog er als be e ins aa. 
Nach Beendigung des Feldzuges kehrte er in ſeine 
Vaterſtadt Poſen zurüd, in der er Beſitzer der 
chönſten Villa an der Neuen Gartenſtraße war. 
Bald nach der politiſchen Umwälzung verlegte er 
feinen Wohnſitz nach Kaſſel, wohin ihn ſein in⸗ 
ger n verſtorbener Vater begleitete. Er iſt Be⸗ 
iger eines Gutes in Oſtpreußen, das er trotz aller 
Schwierigkeiten der Zeit durchgehalten hat, be⸗ 
\trebt, ein Muſtergut aus dem Beſitz zu machen. 

X Remontemarkt. Die Turniervereinigung der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft bittet uns mite 
zuteilen, daß vom 13.—15. Juni in der Kaſerne 
des 15. Ulanenregiments in Poſen, ul. Grun- 
waldzka 24—26 (fr. Auguft Vittoriaſtr.), ein Re- 
montemarft: und Ausſte w ſtattfindet, in der 
295 Remontepferde ausgeſtellt werden. Beginn 
des Ankaufs der Remonten durch die Kom miſ⸗ 
ſion am 12. Juni morgens 8 Uhr. Eröffnung 
der Ausſtellung am 13. Juni, 12 Uhr mittags. 
Schluß am dier 15. Juni, abends 8 Uhr. 
Ein Beſuch dieſer Ausſtellung kann ſehr emp⸗ 
fohlen werden. 

X Regelung des Militärurlaubs. 
der ſich nähernden eldarbeiten in der Landwirt⸗ 
ae läuft beim Krie sminiſterium täglich eine 
größere Anzahl von e der betref⸗ 
fenden Familien ein, die für ihre Söhne einen 
mehrwöchigen Landwirtſchaftsurlaub beantragen. 
Infolgedeſſen machen die amtlichen Stellen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß das Militärdienſtpflichtgeſe 
derartige Beurlaubungen aktiver 891 


Angeſichts 


daten nicht vorſieht. In Ausna mefälle 
ſind entſprechende A Sn a 0 


miniſterium in Warf 


eine Feier ſtatt. i 
deren Verlauf der Wojewode E AA 
wial Anſprachen halten werden. 


Waſſerballſpielen unter der Be⸗ 
Schwimmerinnen und Schwimmer 
anten Verlauf neh⸗ 
aufmerkſam zu er orig rg es barani 
allabendlich din ie Trainingsabende 


ſtattfinden Alle aktiven Mitglieder des Vereins 


eine ganze mit Metall⸗ 
tiegeln, Schmelzteſſeln und Formen zur Herſtel⸗ 

und 2⸗Zlotymünzen entdeckt. Das 
der 28jährige Lud⸗ 


50 Zweizlotymünzen hergeſtellt i z 
teh 9a bal hergeſ und in den Ver 
em ein unter Polizeiaufſicht 
Verbrecher ſowie die Braut des 
den Mante taschen der Braut i man dia on 
zahl . . 
Eine Verzweiflungstat. Am Donnersta 
warf ſich der Tipler Daniel Pſzeniczny — 
ier in der Gegend von Unterberg vor den von 
Bojen nach Liſſa fahrenden Per onenzug. Die 
Lokomotive trennte ihm den Kopf vom Körper, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Wie ſich 
herausſtellte, hat P. Selbſtmord verübt Die 
Motive. die der Selbſtmörder in einem Briefe 
hinterlaſſen hat, ſind außergewöhnlicher Art. 
Aus dem Briefe geht hervor, daß P. in Poſen 
eine ſelbſtändige Tiſchlerwerkſtatt geführt und 
einen Auftrag zur Herſtellung von Möbeln in 
einem beſtimmten Termin übernommen hatte. 
Nach dem unter Zeugen abgeſchloſſenen Vertrage 
ſollte die Werkſtatt bei Nichtinnehaltung des 
Termins in den Beſitz des Auftraggebers über⸗ 
gehen. Die Bedingungen waren für P ſcheinbar 
unausführbar, ſo daß er den vertraglichen Zeit⸗ 
punkt nicht einhalten konnte. Der Auftraggeber 
ſchritt bald darauf zur Geltendmachung ſeiner 
Rechte, nahm die Werkſtatt in ſeinen Beſitz und 
brachte P. vor den völligen wirtſchaftlichen Ruin. 


* Poſener Tageblatt : 


Die kommende Verkehrsausitellung. 


Eine Unterredung mit dem Regierungskommiſſar. 


Der Regierungskommiſſar der Verkehrs-Aus⸗ 
ſtellung, Dr. Madejſki, hat einem Vertreter 
der Poſener Abteilung der Polniſchen Tele: 
graphenagentur eine Unterredung gewährt, 
die folgenden Verlauf nahm: 

— Wie iſt das Intereſſe des Auslan⸗ 


des für die Poſener Ausſtellung? 
— Die Vorbedingung für den 157. eines 
ſolchen Unternehmens, wie die erſte inter⸗ 


nationale erkehrsausſtellung in 
Polen, ift natürlich das Intereſſe des A us- 
landes. Die Vertreter der betreffenden Aus: 
landskreiſe find in dieſem Falle nicht nur unſere 
älte, ſondern fie nehmen an der Ausſtellung 
unmittelbaren Anteil. Die Meldun⸗ 
gen zeugen davon, daß trotz der gegenwärtig 
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe das Ausland 
dieſem Unternehmen großes Verſtändnis 
entgegenbringt. Wir haben es mit der offiziellen 
Teilnahme von 15 Staaten zu tun, und zwar: 
Frankreich, Italien, Portugal, Schweiz, Jior- 
wegen, Pig ie Rumänien, Tſchechoſlowakei, 
Oeſterreich, Ungarn, Südflawien, Griechenland, 
Braſilien, Belgien und Bulgarien. (Deutſchland 
fehlt? Red.) Dann haben verſchiedene öffent⸗ 
Sch Inſtitutionen von England, Dänemark, 
Schweden, Argentinien, Mexiko, der Vereinigten 
Staaten und Japan ihre Teilnahme angemeldet. 
Der Reit der Auslandserponate snt- 
fallt auf Privat unternehmen aus 
Holland, Deutſchland, Lettland, Eſtland, der 
Türkei, Aegypten und China. 

— Wie iſt das Verhältnis des Anteils 
Polens gegenüber der Beteiligung des Aus- 
landes? 

— Die Ausſtellungsleitung weiſt insgeſamt' 
30 Staaten mit Polen auf, das auf einem Drittel 
der zur Verfügung ſtehenden an durch Expo⸗ 
nate der Minijterien und öffentlicher Inſtitute 
vertreten iſt, zu einem weiteren Drittel durch 
Exponate privater Unternehmungen. Das ift 
vom Geſichtspunkt unſerer wirtſchaftli 
ae ein durchaus entſprechendes 

ältnis. 


Dies nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er ſich vor den 
fahrenden Zug warf. Seine Leiche wurde nach 
einer an Ort und Stelle vorgenommenen Unter: 
ſuchung in das ſtädtiſche Leichenſchauhaus in 
Poſen überführt. P. war Ukrainer und beſitzt in 
Poſen keine Familie 

* Vom Wetter. 


Heut, Sonnabend, früh 


waren bei immer noch fühlbaren Winden 
14 Grad Wärme 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 8. 6., 3,41 Uhr und 20,17 Uhr, am 


Montag, 9. 6., 3,41 Uhr und 20,18 Uhr und am 
Dienstag, 10. 6., 3,40 Uhr und 20,19 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,16 Meter, gegen 
+ 0,15 Meter geſtern früh 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr Friedrich- 
trake). Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheten vom 7. bis 14. 
Juni. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 

tary Rynef 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejjta 1, Apteka Sw. Marcinjfa, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12 Lazarus: Apteka Pluciuſtiego. 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn: 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die 5 otheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apo- 
theke der Krankenkaſſe, ul Pocztowa 25. 

X Programm des Deutſchlandsſenders für 
PERET, g ra Königswuſterhauſen. 6: Kon- 
ert. 6,30: Als Einlage: Funkgymnaſtik. 8,50: 

orgenfeier, . Glockengeläut des Ber⸗ 
liner Doms. 10,05: Wettervorherſage. 11: Eltern⸗ 
tunde. 12: Konzert. 14: Bunte Stunde. 15: Von 

rankfurt: Segelflugtag auf der Waſſerkuppe. 
5,30: Johannes Brahms. 16,20: Vortrag: „Ber⸗ 
lin als Sportſtadt“. 16,45: Aus Ruhleben: Deut⸗ 
ſches Traberderby. 17,15: Konzert. 18: „Die 
Nachtglocke“. 19,15: Erſte Bekanntgabe der Sport⸗ 
nachrichten. 19,25: Ewige Pfingſten. 20: Popu⸗ 
läres Orcheſterkonzert, anſchließend Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport, danach bis 00,30: Tanzmuſik.— 
Fur Montag, 9. Juni. 6: Konzert. 6,30: Als Ein⸗ 
age hr 8: Die Viertelſtunde für den 
Landwirt. 8,15: Wochenrückblick auf die Markt⸗ 
lage. 8,25. Pfingſten im Kleingarten. 8,50: 
Morgenfeier, anſchließend Glockengeläut des Ber⸗ 
liner Doms. 10,05: Wettervorherſage. 10,30: 
Vortrag „Vom neuen Kirchenbau“. 11: Kleiber 
dirigiert vor 9000. 12: Berlin am Pfingſten. 13: 
eitere Mittagsunterhaltung. 14,30: Jugend⸗ 
tunde. 15: Deutſch für Ausländer. 16,30: Pro⸗ 
ramm der aktuellen Abteilung. 17,10: „Berliner 
fingiten“. 18: Teemuſik. 19,15: Erſte Belannt- 
gabe der Sportnachrichten. 19,25: Erzählung „Die 
11 e Inſel“. 20: Gejänge. 20,45: Konzert, an- 
chließend bis 00,30: Tanzmuſik. — Für Dienstag, 
10. Juni. 12: Schallplatten. 15: Tanzturnen für 
Kinder. 15: Vortrag „Von der Pflege der Stimme 
des Lehrers“. 16,30: Nachmittagskonzert. 17,30: 
Vortrag „Im Zeppelin nach Südamerika“. 17,55: 
Vortrag „Volksbildung und Weltanſchauung“. 
18,20: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18,40: 
Franzöſiſch für Anfänger. 19,05: Vortrag „Unjere 
europäiſchen Nachbarn“. 19,30: Dr. Pau Stefan: 
Maller und die Gegenwart. 20: Wovon man 
ir A 20,30: Abendkonzert. 21,30: Trio d-moll 


ür Klavier, Horn und Klarinette, anſchließend 
Folitiſche Zeitungsſchau. 

x RNundfunkprogramm für Sonntag, 8. Juni. 
10,10 11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
dem Poſener Dom. 11.45 13,30: Uebertragung 
aus Kattowitz. 13,30-—14,10: Landwirtſchaftliche 
Vorträge. 14,10 14,30: Hausfrauenvortrag. 17,45 


Mer 
Ber- | Seite eine 
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Bei N N des Gehirns und bes 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
olere die Abſetzung des Stuhles ohne frartes 
Preſſen erreichen. Geſchägte kliniſche Lehrer dei 
inneren Medizin haben ſelbſt bei le f 
lähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
noch die beſten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 
r ̃¶—— — A A A 


den bereits 12 Grüber mit zahlreichen Urnen, 
Knochenreſten und Schmuckgegenſtänden aufgefun⸗ 
den. Die Ausgrabungsarbeiten leitet ein Spe 
zialwiſſenſchaftler aus Poſen. 

— — 


7 Pinne, 6. Juni. 


— Welcher Art ſind in großen Umriſſen die 
Ausſtellungsgegenſtände? 
ußer dem allgemeinen Verkehr 
und der Touriſtik umfaſſen die utor, e 


gegenſtände intereſſante Teile des Auto-, Schiffs⸗ 
und Straßenbahnverkehrs, der Aviatik, des 
Hafenverkehrs und der erdklundlichen Wijen- 
kauen Da es fih hier um eine Fachausſtellung 
andelt, deren Wert, wenngleich er heute nicht 
u bezweifeln iſt, erſt auf Grund der Cxponate 
ſelbſt wird geſchätzt werden können, ift es mit 
ſchwer, darüber von vornherein eine Meinung 
zu äußern. Beim Urteil werden in erſter Linie 
die Fachleute das Wort haben 85 da 
aber nicht daran, dak ogó das breitere Publikum, 
das die Ausſtellung beſucht, mit Intereſſe 
die Exponate aus Gebieten beſichti⸗ 
gen wird, die bei der heutigen Entwicklung 
des Verkehrs und der Touriſtik jedem nahe⸗ 
ſtehen. Außerdem betreffen ſie das Problem 
intellektuellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Bindungen zwiſchen den Völkern mit 
Hilfe der ſo rapide ſich entwickelnden, ſchon heute 
ſtark miteinander konkurrierenden Verkehrs⸗ 
mitteln, wie Eiſenbahn, Auto und Flugzeug. 
— Welche Bedeutung wird nach Ihrer 
Meinung die Ausſtellung haben? N 
— In der Darſtellung dieſes Weltproblems auf 
polniſchem Gebiet liegt die politiſch⸗wirt⸗ 
n Bedeutung dieſer internationalen Aus⸗ 
tellung, für die ſich Poſen mit ſeinen noch 
in ſehr gutem Zuſtande befindlichen 
Einrichtungen der vorjährigen Landes⸗ 
ausſtellung und den moraliſchen Errungen⸗ 
ſchaften, die ſie hinterlaſſen hat, als der ge⸗ 
eignetſte Ort erwies. 
— Und wie Kap es mit der finanziellen 
Seite der Ausſte ung? 
Das Beſtehen fertiger Ausſtellungs⸗ 
avillons hat der internationalen Ausſtellung 
ſofort eine entſprechende materielle 
egeben, was auf finanzieller 
ſehr beruhigende Garantie 


und zwar beträgt die Miete für einen 3flammi⸗ 
gen Zähler 0,50 zl, einen öflammigen 0,60, einen 
10flammigen 0,75, einen 20flammigen 1,00 und 
einen 50flammigen 2,00 zk monatlich. 


7 Oberſitzto, 6. Juni. Beim Scheunen bau 
verunglückte der Otto Stapel S 
göra. Der Genannte war auf der Oberförſterei 
des Grafen Raczynſki beſchäftigt. Durch eine 
fallende Axt wurden ihm zwei Finger der 
linken Hand zerquetſcht. 


Nawitſch, 4. Juni. Feuer. Mittwoch nacht 
entſtand in dem Lagerraum des Kolonialwaren⸗ 
geſchäfts Szepanſki ein Feuer, das in den 
vielen Kiſten und Fäſſern reichliche Nahrung 
fand. Ein vorbeifahrender Chauffeur bemerkte 
die Gefahr und alarmierte die Feuerwehr. Der 
Beſitzer des Geſchäfts ſelbſt befand fih zu dieſer 
Zeit bei einer Hochzeitsfeier auf dem Lande. Nach 
1 4ſtündiger Löſcharbeit konnte der Brand ger 
löſcht werden. Der Raum war vollſtändig aus⸗ 
gebrannt. 

7 Rawitſch, 5. Juni. Seines Sejmman: 
dats verluſtig. Es dürfte unjere Leſer inter: 
eſſieren, zu ee daß bei den Neuwahlen in 

neſen der e 
unſerer Stadt, l nicht wieder⸗ 

e wählt wurde. Er kandidierte an zweiter 
Stelle auf der Liſte 25 der chriſtl. Demokraten. 
Dieſe brachten aber nur einen Kandidaten durch 


Jarotſchin, 4. Juni. Keilerei mit dem 
Spaten. 5 Lichtenthal wohnte bei einem 
Bauern ein Einwohner, der den 9jährigen 
Sohn des Beſitzers nicht leiden konnte, 
Als dieſer Tage der Knabe im Hofe herumſprang 
wurde er von dem Einwohner geſchlagen. Heu 
lend lief er in die Stube, um ſich beim Vater zu 
beſchweren. Dieſer kam auch ſofort heraus, und 
der Streit war in beſtem Gange. Der Einwohnen 
ergriff einen Spaten und ſchlug damit auf den 
Bauern ein, dem er ſchwere Verletzungen bei: 
brachte. — Gegen 4 Uhr morgens wurde die Po 
lizei nach dem Bahnhofe gerufen, wo ein Rei 
ſender Lärm ſchlug, daß er von einem 
Mitreiſenden beſtohlen worden wäre. 
Die ſtreng durchgeführte Unterſuchung ergab je⸗ 
doch, daß der betreffende Mann ein wenig zu tief 
ins Glas geſchaut hatte, und daß ihm jo das Geld 
zur Weiterreije fehlte. Aus dieſer Klemme ſuchte 
er ſich durch vorgetäuſchten Diebſtahl zu retten. 


Jarotſchin, 4. Juni. Autounfall. Ein 
fremdes Auto hatte die Stadt bereits verlaſſen, 
als der Chauffeur die Feſtſtellung machen mußte, 
daß er eine falſche Richtung eingeſchlagen hatte. 
Er verſuchte, auf der Chauſſee zu wenden u 
ſchaltete den Rückwärtsgang ein. Der Wagen 
kam dadurch dem Graben zu nahe und ſtür zt! 
die ziemlich ſteile Böſchung herab. Dabe! 
erlitt das Auto ſchwere Beſchädigungen; es mußte 
in die Stadt zur Reparatur geſchafft werden. 


x Miloslaw, 4. Juni. Durchgehende?⸗ 
Geſpann. Ein Bauer kam in die Stadt, um 
Beſorgungen zu machen. Auf dem Rückwege ſchlug 
er ein flottes Tempo an, weil er ſich wohl ein 
wenig verſpätet hatte. Als dann ein Auto vor 
beikam, ſcheuten die Pferde und ginge 
durch. Durch das plötzliche Anziehen wurde ye 
Vorderwagen abgeriſſen. Erſt nach längerer Zei 
gelang es, das Geſpann einzufangen. 
ſcher kam mit leichteren Verletzungen davon. 


Grundlage 


bietet.“ 


bis 18,15: Kinderfunk. 18,15 — 18,30: Mitteilungen 
der polniſchen Jugendvereinigungen. 18.30—18.45 
Beiprogramm, Verſchiedenes. 18,45 —19,40: Ghall- 
plattenkonzert. 19,40 20: Intereſſantes aus aller 
Welt. 20 — 20,10: Kommunikat. 20,15 —21,45: 
formilde Muſikt In den Pauſen Programme der 

oſener Theater und Kinos. 21,45—22: Zeit⸗ 
zeichen, Sport, 22—24: Tanzmuſik aus der Wielko⸗ 
polanka. — Für Montag, 9. Juni. 10,10— 11.45: 
Gottesdienſt aus dem Poſener Dom 12—12,05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
12,15 13,30: Eröffnung zur „Polniſchen Emi- 
grantenwoche 16.50—17.10: Vortrag. 17.30 — 
17,45: Pfadfinderplauderei 17,45 18,45: Konzert. 
18.4519: Beiprogramm, Verſchiedenes. 19— 
19,25: Heiteres. 19,25 — 19,50: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel 19,50 — 20,05: Vortrag. 20,05 — 22,11: 
Iwiſchenſpiel. 19.50 — 20 05: Vortrag. 20.05 — 20.11: 
Rezitationen 20,30 —22: Internationales Konzert 
aus Warſchau. In der auſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 22— 22,15: Zeit: 
zeichen, Mitteilungen der Pat. Sport. 22,15— 
22,30: Bilder der Barmherzigkeit. Für 
Dienstag, 10. Juni. 1212,05: Zeitzeichen, Fan⸗ 
farenblaſen vom Rathausturm. 12,15: Ueber⸗ 
tragung aus Krakau. 14—14,15: Notierungen der 
Effekten und der Schlachthofes. 14,15 — 14,30: 
Aber deu T Mitteilungen der Pat, Bericht 
über den iffsverfehr uſw. 16,55 —17,05: Bild- 
funk. 17,05—17,25: Radiotechniſche Plauderei. 
17.25. 17,45: Franzöſiſcher Kurſus. 17,45—18,45: 
Konzert. 18,45—19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 
19—19,05: Kommunikat aus Anlaß der polniſchen 
Emigrantenwoche. 19,05 — 19.35: Soldatenfunk. 
19.35—19.50: Literariſches. 19.50—20.20: Muſikali⸗ 
ihes Zwiſchenſpiel. 20,20 20,30: Mitteilungen. 
20,3022: Uebertragung aus Warſchau. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22 22,15 ZN. Mitteilungen der 
kare Sport. 22,15—24: Tanzmuſik aus dem Eſpla⸗ 
nade. 


Vojewodſchaft Bojen. 
Schweres Eifenbahnunglüc. 


+ Inowroclaw, 6. Juni. 


Heute früh gegen 6 Uhr entgleiſte kurz vor der 
Einfahrt in den Bahnhof ein aus Oberſchleſien 
kommender Kohlenzug. Die Maſchine ſprang 
aus den Gleiſen und legte ſich auf die Seite. 
Zwei Wagen türmten ſich aufeinander, während 
die anderen mehr oder weniger aus den Gleiſen 
gehoben wurden und eine ſchiefe Lage annahmen. 
Der Perſonenzug in der Nichtung nach 
Gnejen fam in langſamer Fahrt gerade noch 
an dem verunglückten Güterzuge vorbei. Ein 
Beamter des Gepäckwagens jol durch 
die plötzlich zurollende Tür ſchwere Quetſch⸗ 
wunden davongetragen haben. Ob andere 
Perſonen verunglückt find, ließ ſich bisher noch 
nicht ſeſtſtellen. — Es wird angenommen, daß 
ſalſche Weichenſtellung ſchuld ſein ſoll. 
Andererſeits aber wird auch vermutet, daß die 
Schienen dem Druck der ſehr ſchweren 
Maſchine nachgegeben haben und ſich 
auseinanderzogen. Eine Prüfungskommiſſion be- 
gab ſich ſofort an den Ort des Unfalls. 

— <—e 
Reiche vorgeſchichtliche Funde. 
t Bromberg, 6. Juni. 

Bei den Bauarbeiten an der zum neuen Städti⸗ 
jhen Krankenhaus führenden Straße wurden, wie 
die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt, geſtern bedeut⸗ 
ſame prähiſtoriſche Funde gemacht. 
Erdarbeiter ſtießen auf ein umfangreiches 
Gräberjeld, das aus der Lauſitzer 
Periode der Bronzezeit ſtammt. Bisher wur- 


feſtgeſetzte Jahrmarkt ift auf Dienstag, 
den 24. Juni, verlegt worden. 


+ Mogilno, 4. Juni. Tödlicher Motor’ 
radunfall. Der Vetter der Behrerif 


Poſen zurück. An einer Wegbiegung ſauſte bel 
hrer in voller Fahrt auf ein Haus. De 


einen Schädelbruch davon. Er wurde in das 


des Unfalls geſtorben iſt. 


alers Pascin 
Der Pariſer Maler Jules Pascin, der ſich o 
allem als Illuſtrator bekannt gemacht hat, ar 
freiwillig aus dem Leben geſchieden. Pascin e 
bulgariſcher Herkunft, lebte aber feit vielen Jahr 


2 * aten 
in Frankreich; er war einer der erfolgreichste 
unter den modernen Malern in Paris. 


Die Miete für Gas⸗ 
meſſer wurde rückwirkend ab 1. Mai erhöht, 


emalige Bürgermeiſter 


Der Auf 


4 Czarnikau, 6. Juni. Der auf den 10. Jun! 


in Parlinet fuhr mit dem Motorrad nað f 


a y 
en wurde zertrümmert. Der Fahrer trug 


Kreiskrankenhaus geſchafft, wo er, wie der „Dent | 
ſchen Rundſch.“ gemeldet wird, an den Folgen 


j 


Sonntag, 8. Juni 1930 


(Nachdruck verboten.) 


Der Gargantua von Tours. 


(— Paris. In der ſchönen Hauptſtadt der 
„Touraine“, wo nach Balzacs „Tolldreiſten Ge⸗ 
ſchichten“ ſchon ſtets die größten Praſſer und 
Schlemmer gelebt haben, iſt ſoeben der frühere 
Stadtſergeant, d. h. alſo Polizeibeamte Georges 
Meumier geſtorben, weit über das Weichbild der 
Stadt hinaus bekannt als der leiſtungsfähigſte 
Rekord⸗Eſſer (um nicht zu ſagen: Freſſer), den 
ei dort ſeit Menſchengedenken kennengelernt 
at. 

Derartige Leute gibt es ja nun wohl überall; 
aber Georges Meumier, der trotz der Strapazen, 
die er ſeinem Magen zugemutet hat, das ſchöne 
Alter von 74 Jahren erreicht hat, — eine per⸗ 
ſönliche Note, die in vielen Fällen mit der Aeſthe⸗ 
tik allerdings nichts gemein hatte. So hat er vor 
Pon Jahren einmal auf Grund einer tte drei 
Dutzend roher Eier (mit der Schale!) und zu 
jedem Ei fünf Zigaretten der bekannten Marke 
„Caporal“ auf einen Sitz verſpeiſt. Wer jemals 
franzöſiſche Zigaretten geraucht hat, wird ſich 
ein Bild davon machen können, wie ſie erſt dem 
Gaumen munden mögen! Einen in kleine Stücke 
zerſchnittenen Autoreifen ſo „zwiſchendurch“ gegen 
einen Einſatz von 25 Franken ratzekahl ſich ein⸗ 
verleibt zu haben, iſt eine weitere „Heldentat“, 
deren ſich der „dicke Georges“ rühmen durfte. 
Daß er einmal bei einer Feſtlichkeit auf Koſten 
des Vereinsvorſtandes in einer Gaſtwirtſchaft die 
11 verſchiedene Gerichte zählende Speiſekarte von 
oben nach unten und wieder hinauf abgegeſſen 
hat, iſt ihm ſeinerzeit von dem Vereinsvorſtand 
ſchriftlich gr worden. Und erft an feinem 
ſiebzigſten burtstag gab er den ihn beglück⸗ 
wünſchenden Freunden und Bekannten eine er⸗ 
freuliche „Extra⸗Benefiz⸗Vorſtellung“, indem er 
einen rieſigen Geraniumtopf mit Blättern, Blü⸗ 
ten, Stiel und — Erde vor ihren Augen in weni⸗ 
gen Minuten verſchlang, ſo daß nur noch der leere 
Fr übrig blieb, 

orges Meumier, der nie Weib und Kind 
fein eigen nannte, wird wie ein Volksheld beer- 
digt werden. Alle Vereine, vor denen er Vi 
ſeines Lebens Proben ſeiner unerſättlichen Be⸗ 
gabung abgelegt hat, werden Deputationen an 
ein Grab entſenden. Wie eine Ironie des Schick⸗ 
al mutet es übrigens an, daß dieſer Gargantua, 
er einen wahren Straußenmagen beſeſſen haben 
muß, ausgerechnet an einer — Fiſchpergiftung 
geſtorben iſt! 


Die meufernden Geſchworenen. 
(2) Neuyork. Idylliſche Zuſtände ſcheinen in 
einem Städtchen bei Las Animas (Kolorado) zu 
herrſchen, das u. a. Sitz auch eines Gerichtes ik 
Kürzlich wurde vor dem Strafrichter Mac Com- 
bes gegen einen Uebeltäter, einen 1 James 
Divers, verhandelt, dem die Anklage vorwarf, 


ſich an einem Negermädchen vergangen zu haben. 


4 


vier Stadt⸗ 


s Geſchworene, zwei Farmer u 
Verbrecher 


— G ſollten ihr Urteil über den 
eben. 

er Gerichtshof zog ſich zur Beratung zurück, 
wenige Minuten ſpäter jedoch a jr: Dr Ob: 
mann der e wieder im Verhandlungs⸗ 
aal und richtete folgende Anſprache an den Vor⸗ 


nden: 

„Die Geſchworenen haben einſtimmig angeſichts 
der Tatſache, 55 das Gericht dem größten Teile 
von ihnen aus früheren Sitzungen noch die Ge- 
ſchworenengebühren von einem Dollar je Ver⸗ 
handlung ſchuldet, beſchloſſen, ihr Urteil über 
2 ivers erſt dann bekannt zu geben, wenn 
ihnen vorher die Gebühren für dieſe Sitzung aus⸗ 
bezahlt ſein werden!“ 


d 
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Dritte Beilage zu Nr. 131 


Geſchichlen aus aller Welt. 


bedeutet das Tragen von 


B ERS ON 


GUMMIABSÄTZEN 


und nahezu dreimal haltbarer als Le 
ee 
tue 

i und die teueren Schuhe schont. 


durch Worte überzeugt sein. 
Die Ersparnis, die 


Sie im Laufe der 
Zeiterzielen,kommt 
Ihrem Haushalt 


für alle praktischen Menschen 


BERSON-Absätze sind circa 25%% billiger 
er- 

ben außerdem elastischen, wohl- 
g, der den Körper, die Nerven 


Machen Sie einmal den Versuch! 


Sie werden dann von den Vorteilen der 
guten BERSON-Gummiabsätze besser wie 


Polska Fabryka Wyrobów Gumowych w Hrakowie. 


Sprach's und verſchwand wieder im Beratungs- 
immer. Der Vorſitzende erregt hinterher, um den 
ki Kerlen klar zu machen, daß ihre Gere rung 
ungeſetzlich ſei, da das Geſetz einwandfrei und 
klar beſage, daß die e ee erſt nach 
Urteilsfällung ausgezahlt werden dürfen. Die 
Geſchworenen jedoch hielten ihre Forderung auf⸗ 
recht, und es blieb dem Vorſitzenden ſchließlich 
nichts anderes übrig als die ſechs Meuterer — 
von Konſtablern — feſtnehmen und im Gerichts, 
ben 0 bei Brot und Waſſer einſperren zu 
aſſen. Gleichzeitig wurde der Prozeß vertagt. 

Das Mittel wirkte. Schon ke hr Stunden 
gaben die Eingeſperrten ihren iderſtand auf 
und erklärten, ihr Urteil über James Divers ab⸗ 
geben zu wollen. Es ſoll ſehr drakoniſch aus» 
gefallen fein... 


Studentenjuſtiz in Longhborough. 


(f) London. In der zwölften Ae nd 
erſchien auf dem Marktplatz von e orough 
ein eigenartiger Demonſtrationszug. Die 900 
f Be perei eine Karre vor. fidh, auf der einer 

rer Kollegen feſtgebunden war. Erſt ſangen 

e Burſchen Spottlieder und anſchließlich begann 
ein Schauspiel, wie es die Bürger der alten Uni⸗ 
verſitätsſtadt ſeit Jahrzehnten nicht mehr ge⸗ 
ſehen haben: der wehrloſe Vingling wurde ſo⸗ 
lange mit Tomaten, faulen Eiern und anderem 
mehr bombardiert, bis er in Ohnmacht fiel. Dann 


transportierten die Studenten ihr Opfer nach 


Hauſe. Am Abend desſelben Tages gab der Miß⸗ 
handelte zu Ehren ſeiner Kameraden ein Feſt⸗ 
eſſen; damit war die Angelegenheit nach Regeln 
der ſtudentiſchen Ritterlichkeit beigelegt. Der Be- 
treffende ſoll Träger eines dem Königshauſe 


naheſtehenden hiſtoriſchen Namens fein, der AH Tale ein kniſterndes Papier. Er entfaltete es 


gegen das „Komment“ verſündigte. Der Direktor 
des Kollegiums lehnt die Anmaßung, ſeinen Na⸗ 
men preiszugeben, kategoriſch ab und ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die zivilen Behörden kein 
Recht hätten, ſich traditionellen Studentenbräu⸗ 
chen zu widerſetzen. In dieſem Sinne wurden 
denn auch keine Schritte gegen die Studenten 
unternommen; man iſt in England vernünftig 
genug, die heranwachſende Hochſchuljugend nach 
ihrer Faſſon ſelig werden zu laſſen! 


Spitzbuben Frechheit. 

(v) Budapeſt. Ein Spitzbubenſtück, das von 
edler Dreiſtigkeit zeugt, erzählen hieſige Blätter. 
Als in einem hieſigen Café ein Börſenmakler, 
der mit Geſchäftsfreunden zuſammenſaß, das 
Notizbuch aus dem abgelegten Ueberzieher holen 
wollte, ſtellte er zu ſeinem Schrecken feſt, daß 
dieſes — erſt neu angeſchaffte — Bekleidungs⸗ 
ſtück ſpurlos verſchwunden war. Man ſuchte ffi 
eine halbe Stunde u in dem ganzen Lokal, 
natürlich vergeblich, und der Gele wollte 

gerade au „ um der Polizei perſönlich 

nzeige zu erſtatten, als ein kleiner Junge im 
Gaſkraun erſchien und am Büfett ein kleines 
Paket mit der Aufſchrift abgab: „Dem Herrn, 
dem der Mantel geſtohlen wurde!“ Das Paket 
enthielt das Notizbuch, auf deſſen erſter leerer 
Seite mit fremder Handſchrift die Adreſſe einer 
nahen Pfandleihe angegeben war, während die 
Deckeltaſche den Pfandſchein enthielt. 

Der Beſtohlene eilte ſofort in die Pfandleihe 
und fand dort tatſächlich jeinen ogr etwa einer 
Viertelſtunde verſetzten Ueberzieher vor. Er 
löſte ihn ein, zog ihn an und fühlte in der einen 


und las in derſelben fremden Handſchrift, die 
den Wink in das Notizbuch geſchrieben hatte: 

danke. Ich wußte mir nicht anders zu 
Ein ehemaliger Millionär.“ 


Altgriechiſche Anekdoten, 


die mau ſich noch heunte in Athen 
' erzählt. 


T. Athen. Der große Philoſoph Plato bezeich⸗ 
nete einſt ſeinen ülern gegenüber den Menſchen 
als ein „zweibeiniges, ungefiedertes Lebeweſen“. 
Als dies Wort dem Diogenes zu Ohren gekommen, 
ſtieg er aus ſeiner Tonne, fing ſich einen Hahn 
rupfte ihn ſplitterfaſernackt und gab dieſen Vogel 
in der „Stoa des Plato“, in der Gelehrtenſchule 
eines Konkurrenten ab: „Idou ho anthropos tou 

latonos“ ſprach er: „Seht, das iſt der platoniſche 


y 


Ich 
helfen. 


Menſch!“ 
Einſt ging Diogenes „frühſtückenderweiſe“ au 
dem Markt 3 „um ißt du öffentli 


auf dem Markt?“ fragte ihn ein Freund. 

„Weil ich auf dem Markt Hunger bekommen 
habe.“ (D. h. der Menſch ſoll ſich nicht um Kon⸗ 
vention kümmern, nicht Sklave veralteter An⸗ 


lichten fein.) 

Diogenes, vor 1 — Tonne 1 
von einer Schar Athener Taged 
in Lobpreiſungen der Spartaner. 

„Wenn dir die Spartaner ſo gut gefallen, warum 
gehſt du denn nicht nach Sparta?“ fragte ihn 
8 mißvergnügter Athener. 


„Geht etwa ein Arzt zu den Geſunden?“ 


end, umgeben 
e, erging ſich 


Der ungeleſene Brief. 


Eine Pfingſtgeſchichte. 

Es gibt 1 die man ſein ganzes Leben 
lang nicht loswerden kann, wenn auch die Ge⸗ 
walt des erſten Eindrucks ji mit der Zeit ab- 
ſchwächt, und ein ſolches Erlebnis war ein Eiſen⸗ 

ahnunfall an einem Pfingſttage, der viele Jahre 
zurückliegt. 3 

Ich jage Unfall, obwohl ich ſchon damals über- 
Sun war, daß es kein Anfall im eigentlichen 


Sinne des Wortes war hang daß ein *. 5 
le ‚3 


feinem Schickſal einen kleinen Stoß verſetzt hat 
um ſchneller ans Ende zu lommen. An welches 
Ende? Nur eine ganz hilfloſe Verzweiflung kann 
ihren Abgang ſo kraß beſchleunigen. 
Wir waren ein Rudel von Schulmädels, 9 
und in unſerem Sinne: eine Gruppe „höherer 
öchter“, Seminariſtinnen, die ihren verabredeten 


Pfingſtausflug in das Grüne machten. Wir waren 


Kung, dumm, aber ſehr befliſſen, alle Menſchen, 
inge und Einrichtungen unſerer alleinſelig⸗ 
machenden Beurteilung zu unterziehen, das 
yeibt, ‚alles Beſtehende, wie Bahn, aper; 

erkehrsverordnungen ujw. kritiſch zu attackieren. 

Bir gaben alle Schüchternheit auf und nahmen 
die Mitreiſenden unter die Lupe unſerer über- 
legenen Witzbetrachtung, das Abteil war geſteckt 
voll, niemand gab auf unſer 1 spa Ma 

udem war das Ziel fait aller Biingftaus lügler 
der Stadtwald, und unſer Wagen wurde ſchon auf 
ieſer erſten Halteſtelle beinahe leer. Wir hatten 
noch eine Station vor uns und ſahen uns nun, 
don den Objekten unſerer an nige verlaſſen, 
von unſerer überſteigenden Luſtigkeit erſchöpft, 
mit einem 3 dummen Lachen um, ſchon er⸗ 
nüchtert und faſt beſchämt. 

Uns gegenüber ſaß ein Mann, 3 Anzuge 
nach ein beſſerer Herr, neben einer Kranten- 
ſchweſter, die apathiſch in die Gegend jah. Der 

err erweckte ſofort unſere bereits — 5 hi 

eugierde an den Dingen und Geſchehniſſen der 
Naht, ja ſogar in ſtarkem, vielleicht bewußtem 
8 aße unſere Anteilnahme. Er hatte einen völlig 
E undenen Kopf, die weißen Mullbinden ſtröm⸗ 
en einen ſtarken Jodgeruch aus, der uns ſchon 
während der Fahrt aufgefallen war. Wir be⸗ 

Annen ſogleich leiſe, aber intenfiv uns mit ſeiner 
i erſon und mit jeinem Sidal zu beſchäſtigen, 
b üsten fein Alter, feinen Stand, feine Krank⸗ 
eit, feine Gemütsverfaſſung, ja unjeren Eindruck 


auf ihn ab, obwohl es offenſichtlich war, daß er 


nicht die geringſte Notiz von unſerem Vorhanden⸗ 
ſein * Si 15 — einigten wir uns darauf⸗ 
hin, daß es ein Oberlehrer war, etwa 35 Jahre 
alt, der aus einer Klinik, wo er operiert worden 
war, unter der Bedeckung der Schweſter nach 
Daene ftieg d der Zug Jette ih 
eman mehr zu, und der Zug ſetzte fi 
langſam in Bewe 910 nn. Platz g 
war foten wir iß unſerer Ecke am Fenſter un 
Gal n unſere Wahrnehmungen dus, die vom 
Mitleid und wohl auch vom Intereſſe für das 
andere Geſchlecht ſtark beeinflußt waren. Vor 
allem fiel uns die weiße, wächſerne Bläſſe des 
Geſichtes auf, ſoweit der Verband es frei ließ 
und die ſehr tiefliegenden, ſtark umſchatteten 
Augen des Ktanken, von unbeſtimmbarer Farbe, 
aber fieberhaft überglänzt, bargen für unſere 
e düſtere Geheimniſſe der Seele. Sie 
ſahen geradeaus ins Leere, ohne Ziel und Wahr⸗ 
nehmung, einmal ſenkten ſie ſich in den Schoß, 
wo die Hände ein Stück beſchriebenes Papier 
langſam und ohne Bewußtheit zerknitterten. 
Ein es? Gewiß ein Brief. 
Die Hände waren wohl das Schmerzhafteſte, 
was ich je geſehen hatte, fie waren lang, ſchmal, 
mit ſtarken ausgebluteten Adern, ohne Leben, 
jedoch von einer automatiſchen Fol per Bewe- 
ng. Seht entfalteten fie den zerknäulten Bogen 
pier, — ihn mit mechaniſchen Strichen 
glatt, führ en ihn, wie einem aus unwahrſchein⸗ 
icher Bene kommenden Befehl gehor ie an 
die müden Augen. Aber der Kranke mul wohl 
— um den Inhalt der Zeilen, das Blatt fent 
in den Schoß zurück, die Augen ſtarrten wieder 
ins Leere, und nur die Lippen, die ſchmal und 
bläulich waren, bebten in leiſein Sell epz, 
als wiederholten fie etwas Unwiderrufliches, das 
wie ein Urteil war. ' 15% 
Nein, wir fühlten das Süidjal, das fih auf 
engſtem Raume vorbereitete, nicht deutlich, wir 
laſen gewiß kein Todesurteil von dem kranken 
Munde oder aus dem zerknitterten Bogen Papier, 
aber etwas Fremdes, noch nie Erfahrenes, das 
ganz greifbar in der Atmo phäre eines klingenden 
Pfingſttages drohend umging, benahm uns 
Lachen und Atem. RER 
Wir wurden ganz ſtill und unſere innere Be- 
ſchämung ſuchte Zuflucht: die Krankenſchweſter. 
Von ihr ging as wie Sine Ui aus, im 
Gegenteil, ſie war wie eine Sicherheit des ge⸗ 
0 Lebens gegen krankhafte dunkle Mächte 
s Schickſals, jung, drall, blond, mit derben. 


— | 
— 


roſigen Händen, die zupacken und halten konnten, 
mit klaren, nüchternen Augen, ohne Schwere und 
Tiefe, mit großem roten Mund, der ſich manch⸗ 
kiff n einer Art würdevoller Zurückhaltung ver⸗ 
niff. N 


Der Kranke hatte en Nein, es war nur 
ein tiefer Atemzug, vielleicht eine inbrünſtige 
Umklammerung des Blutes an Sein und Leben, 
die ihn aus feiner Verdämmerung ee 
Die Schweſter gab ihr Spähen in die Landſchaft 
auf und jagte, indem ſie die Hände des Kranken 
zu peio jen ſu te; wollen Sie mir den Brief 
er lieber wiedergeben? Der Krante wandte 
nicht einmal den Blid. — Nach einer Weile, der 
Zug kroch 2 und knirſchend in die Station 
2 opte er mit einer tojtigen kehligen Stimme, 
die ſchwer aus ſeiner ruft rang: ein Glas 
Waller, S weitet! 86 FRE 
un hielt der Zug. reien, Lachen, Lärmen 
von ſetäglichen Meaſchen ſchwoll herein, bunte 
Kleider wehten, Hüte, Tücher, Hände winkten und 
Wald . as Neſt gan im Grünen, der 
ald tam bis an die enen heran mit einer 
ſtarken Woge Kühle und Duft. 
Ach, das Leben war jön, was war unferer 
jungen Luft fremdes Leid und Geſchick? Die 


Glas pir 
drohend, 
aben der e 


ellte auf Granit, die Maſchine pfiff 
äder ſchleiften quietſchend über Schie⸗ 
nen, g nach, ſtanden ſtill. 
Beamte und Ausflügler liefen in ein Gedränge 
zuſammen und umſtanden ſchreiend, geſtikulierend 
n entſetzten, kalkweißen Geſichtern ein Un- 
glück: 
Unter den Rädern wurde ein Menſch hervor⸗ 
ag und auf den Bahnſteig gelegt, ein zer⸗ 
tückelter Menſch, der Kranke aus unſerm Abteil. 
Er war ſo gräßlich verſtümmelt, als hätte nie 
eine Mutter ihn zum Leben geformt, eine blutige 
Maſſe Fleiſch mit abgeriſſenem Kopf, der kaum 
mehr an einem Fetzen Haut hing. Ich ſah nur 
das wächſerne Geſicht in den Binden, aus dem die 
entſetzt aufperifienen Augen wie hilfeflehend ins 
Leere jhauten. > 
Alle Anzeichen en für einen Anfall und 
ein e agte: „Er muß auf der falſchen 
Seite herausgeſtiegen fein... jo ein kranker 
Menſch! Auch die blonde Schweſter, die wie eine 
Sicherheit ins Leben ausſah, ſprach mit weißen 
8 für einen Unfall und wußte, daß ſie log. 
uch wir wußten mit inuitiver Beitimmtheit, 
daß fie log, denn wir fanden, als alles vorüber 
war — als alles vorüber war? — auf dem Bahn⸗ 


tarren begannen ſchon in den en zu ſin⸗ körper einen zerknüllten Bogen Papier, feucht von 
gen. Der Tag war ein geoker je er Rauſch Blut. 
von Freud und Glück, da bedeutete ein Unglück. Der Brief. — Was mochte er Furchtbares ent» 
Fut ge 1 2 als ein Käfer unter unſerem 3 3 eines Zu 55 Ein 
uß, der nächſte ritt on löſcht ſein Eri n 1 es 3 en, eine unwie erbring zer⸗ 
aus, 882 ; e e Ar ſtörte Geſundheit, ein Leiden, das ihn aus der Gez 


Langſam begannen wir auszuſteigen. Jugend 

hat Ze 5 Der eg pe m 9 855 
ie Schweſter hatte ſich eich entfer 

als Bug Be wir jahen ae Stations⸗ 

gebäude ineingehen, fie holte wohl Waller. Auf 

m Bahnſteig wuchs das Gedränge an. Mene 
ſchen lachten und umarmten fih, ſtanden ſich und 
andern im 2 und waren glücklich. Ihre Freude 
war für die Dauer des Tages echt, ſie kam von 
außen und würde mit dem Feſte enden. Was 
tat dies? 

Wir hatten im Nebenabteil Kameradinnen ent: 
deckt, die weiterfuhren, und wir unterhielten uns 
mit ihnen zwiſchen Eoupefenſter und Perron. 

Dann pfiff der Schaffner, die rote Scheibe 
flammte hoch, der Zug rückte ſcharf an, um nunmehr 
in gemächlichem Tempo in Fahrt zu kommen, 
fuhr einige Atemlängen, dann 

ann wurde eine Wagentür aufgeriſſen, ein 
ſchriller Schrei überſcholl jeglichen Lärm, ein 


meinſchaft Schaffender hinaustrieb 

Vielleicht auch der Verluſt eines Vermögens, 
das ſich in Zahlen ausdrücken ließ, einer Karriere, 
die neu aufzubauen keine Kraft und kein Mut 
vorhanden war... vielleicht Verluſt des Schön⸗ 
ken, eines Glücks, einer Liebe, die mit einer Frau 

hn verließ, die ein anderer geſtohlen hatte 
oder vielleicht nur Angſt vor dem Leben, Müdig⸗ 
keit, ja Müdigkeit... und der Brief bedeutete 
kaum einen Anſtoß zur Tat? 

Wir hielten vielleicht das Geheimnis eines 
Todes in Händen, aber nicht einmal dunkle Ver⸗ 
mutungen wagten ſich ins Wort zu befreien. Wir 
ſahen uns nur an. ! 

Eine von uns, die eine eng = Kindheit und 
keine Mutter hatte, zerriß den Brief ernſt und 
rtis und ſtreute die Fetzchen Schickſal in den 

lauen, goldenen le Punke dem niemand anſah, 
daß er unergründlich dunkle Myſterien barg. 


» Ludwig Eifler. 
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Eb. Poſen, 7. Juni. 

Geſtern fand die Schlußverhandlung ſtatt. 
Unter ſtarker Bedeckung wurden die fünf Ange⸗ 
klagten in den Saal geführt. Zunächſt werden die 
reſtlichen Zeugen vernommen, und gegen 11 Uhr 
kommt der Staatsanwalt Faſzezewfti um 
Wort. In etwa einſtündiger Rede ſpricht er über 
die kommuniſtiſchen Umtriebe in Polen, insbeſon⸗ 
dere aber ſtreift er die Ausſchreitungen, die am 
29. Dezember v. J. vor dem Arbeitsloſenamt 
ſtattfanden. Zum Schluſſe 1174 Anklagerede 
fordert er für Chwialkowſki 4 Jahre Zucht⸗ 
haus, ebenfalls für Jakubowſki. Bruegier 
könne nicht mit demſelben Maß gemeſſen werden, 
er beantragte für ihn 3 Jahre Zuchthaus. ür 
die beiden anderen Angeklagten Blazejewjti 
und Szymanſti beantragte er je 2 Jahre 
Zuchthaus. Nach der Verteidigungsrede des 
Rechtsanwalts Dr. K. Nowoſielſki zog ſich das 
Gericht um 2 Uhr zur ponini zurück und gegen 
3 Uhr verkündete der Vorſitzende 
folgendes Urteil: 


Dr. ien 


ur s> Poſener Tageblatt = 
die Dezemberausſchreilungen vor Gericht. 


Zwei Pofener kommuniſtiſche Stadtverordnete verurteilt. 


Chwialkowſki wird ſchuldig befunden des 
Landesverrats, des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und der Unruheſtiftung und wird 
verurteilt im Sinne des Artikels 86 zu 2 Jahren 
Feſtung, im Sinne der 88 111 und 113 zu zwei 
Jahren Zuchthaus. Beide Strafen werden in 
drei Jahre Zuchthaus umgewandelt. 
Bruegier wird zu zwei Jahren Feſtung 
wegen Landesverrats verurteilt, Jakubowſki 
zu einem Jahre Gefängnis. Allen drei 
Angeklagten wird die geſamte Unterſuchungshaft 
vom Dezember 1929 angerechnet. Die beiden 
letzten Angeklagten Blazejewſki und Szy⸗ 
manſki wurden freigeſprochen. 


Als die Maſſen auf die Straße herunterkamen, 
entſtand ein Tumult, da die Frau des verurteilten 
Chwialkowſki die Menge zu Tätlichkeiten aufrei⸗ 
zen wollte. Erſt durch das Einſchreiten der Poli⸗ 
zei konnte die Menge zerſtreut werden. 


Wieder ein Tag der Jugendlichen vor Gericht! 


Ein Raubüberfall. — Schwere ZJuchthausſtrafen. — Vor Weihnachten. 
Die Tragödie einer 18 jährigen. 


—b. Poſen, 4. Juni. 

Die IV. Strafkammer verhandelte geſtern nur 
Prozeſſe gegen Jugendliche. 

Den Reigen Trüffneten ſechs jugendliche 
Verbrecher, die angeklagt waren, in der Nacht 
zum 26. Juli v. Is. in der Fabrikſtraße den Kaj- 
ſierer einer ai And Age überfallen zu 
haben; angeklagt ſind yrebef, Hany 
Tzar'necki, Chmielewjti, Tatarek un 
Michalſki. Tatarek ſitzt auch noch wegen an⸗ 
derer Vergehen in Anterſuchungshaft. n der 
fraglichen Nacht war Kaſſterer Tomczaf zu: 
ſammen mit einem Kolle 1 auf dem Nachhauſe⸗ 
wege, als er in der Fabri ſtraße blößlich von einer 
Horde junger Burſchen umringt und zur Heraus⸗ 
gabe von Geld aufgefordert wurde. Auf ſeine 
Antwort, daß er kein Geld bei ⸗ſich führe, verſetzte 
ihm Hanyſz einen Schlag auf den Hinterkopf, io 
daß T. zu Boden fiel. Tomczak verlor jedoch nicht 
die Geiſtesgegenwart, riß ſich los und flüchtete. 
Die Burſchen ſetzten ihm nach, als ſie aber den 
zweiten mit einem Polizeibeamten herankommen 
jahen, ſtoben fie nach allen Richtungen ausein⸗ 
ander. Sie wurden jedoch bereits nach drei Tagen 
feitgenommen. Das Urteil lautete gegen den 
20 Jahre alten Hanyſz auf 10 Monate, 
den gleichalterigen Czarnecki auf 1 Jahr, 
den 24jährigen Chmielewſki ebenfalls — 
ein Jahr, den 21jährigen Tatarek au 
13 Monate und gegen — 5 4 7 55 auf ein 

e 


Jahr Gefängnis. Wyrebek wurde freige- 
ſprochen. 

Die Anklagebank fi a nunmehr die im Alter 
ET 17—24 Jahren ſtehenden Mats Wis nie w⸗ 


ſki, Zenon Kaſprzak, Franciſzet Brzuſka, 

Jozef . und Franciszek Paſzek. Die 

=. drei find angeklagt, in der Zeit vom 
20. Dezember 1929 bis 15. Januar 1930 acht Ein⸗ 


brüche verübt zu haben; die beiden letzten Ber | ich 


gu 
SCHERLS MAGAZIN 
Die bunte Zeitschr. für jedermann 
DENKEN und RATEN } 
Die Zeitschrift für en Sport 
l FILMWELT \ 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk. 


enn Sie sich gute Freunde für Hans 
und Familie gewinnen wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
— durch jede Buchhandlung oder 
ie Ausland-Abteilung d. Verlages. 


aus ech 
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ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
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wa Grabeinfassungen 
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klagten hatten ſich wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Die Burſchen hatten geſto len, was 
ihnen unter die Finger kam, und zwar im Stadt⸗ 
teile Jerſitz. Die Polizei wußte ſich Weih⸗ 
nachten vergangenen Jahres keinen Rat, da in 
einzelnen Nächten mehrfach Einbrüche verübt 
wurden, bei denen ſich keinerlei Spuren finden 
ließen. Erſt durch die Einbrüche in den erſten d 
agen des neuen Jahres kam man dahinter, wo 
die Verbrecher zu ſuchen ſeien, und man faßte 
den jüngſten und geriſſenſten der Bande, Brzu⸗ 
jfa. Kaum 17jährig, verſtand er es, den Be⸗ 
hörden aus dem Wege zu gehen und eine Spuren 
nach einer Tat jo zu verwiſchen. an rechnete 
mit dem Zufall, und Brzuſka n gefaßt. Im 
Lager der beiden letzten Angeklagten AUN man 
eine ganze Kolonialwarenſammlung. eine, Qiz 
före, Zigaretten und anderes Rauchzeu Lebens⸗ 
mittel, Kartoffeln, Kohl, Aexte, Vobel, allerlei 
Eiſenwaren, Eier, Butter, Käſe und vieles an⸗ 
dere, jogar Gefi ügel, 


Das Gericht verurteilte: Wisniewſki zu 
drei Jahren Zuchthaus, Kaſprzak zu 
7 Monaten Gefängnis, Brzuſka zu 
1½ Jahren Gefängnis, Broniarz und 
Paſzek zu je vier Monaten Gefängnis. 

* 


Die Tragödie des Tages begann aber 
erſt, als die 18 Jahre alte Martha Zühlke die 
Anklagebank betrat. Atemloſe Stille herrſchte im 
überfüllten Gerichts lonh, als die Angeklagte ihren 
Lebenslauf zu erzählen begann. „Mit 8 Jahren 
mußte ich in den Dienſt fremder Menſchen. Als 
ich 12 Jahre alt war, ging ich einige Zeit in die 
Schule, da mich abet meine arme Mutter nicht 
ernähren konnte, war ich damals wieder gezwun⸗ 
gen, die Schule zu verlaſſen und in Dienſt zu 

gehen. Meinen Vater habe ich nie gekannt, da ich 
unehelich geboren wurde. it 15 Jahren kam 
ei Kaliſch zu einer Familie, bei der ich bis 


. Ob wieszezenie. 


W tutejszym rejestrze spöldzielni Liczba 3 
wpisano dnia 14 maja 1930 przy spółdzielni: Mle- 
czarnia Poanafiska-Posener Molkerei, Spöldzielnia 
z odpowiedzialnošcią ograniczoną, Poznań, ze 
uchwałą walnego zgromadzenia z 15 lutego 1930, 
zmieniono § 2 statutu, który brzmi obecnie: Przed- 
miotem “przedsiebiorstwa jest wspölne zuzytko- 
wanie mleka, wyprodukowanego w gospodarstwie 
członków przez sprzedaż mleka i produktów, 
9 
een Czynności z nieczlonkami sa dozwo- 
lone, “W miejsce. ustępującego członka zarz: du 
— 2 Tempelhofta wybrano Fryderyka Tempe- 

ofta 

Poznań, dnia 23 maja 1930. 


Sad Grodzki. 


ARARA RARR EREEREER ERTZE 
Ausverkauf 


ſämtlicher Fahrräder u. Fahrradteile 
zu billigſten Preiſen! 
Empfehle ferner Muſikinſtrumente, Sprech⸗ 
apparate, Schallplatten, die neueſten elektriſchen 
Aufnahmen ſtets auf Lager. 
Klavier⸗Vertretung bekannter Marken: 
„T. Betting“ — „A. Ecke“. 
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Günſtige Bahlungsbehingungen. 
Reparatur von Muſikinſtrumenten u. Sprech 
apparaten. — Klavierſtimmen. 


Edmund Gürtler. Września, Sienkiewieza 1. 


Das einzige Fachgeſchäft am Platze. 


Rittergut, aller Besitz 


nahe Breslau, Rüben- u. Weizenboden, in befte: 
Kultur, Inventar u. Gebäude reichlich u. in beſtem 
Zuſtand. Feldbahn, Verladeſtelle auf der Feld⸗ 
mmk bald günſtig der ee erforderlich 

3 400000 Mk. Anfr. unt. A. D. L. 59056 an 


Aa Hansenstein & Vogler, Breslau l. 


zeń drogą przeróbki w mleczarni| 93 


| 


vor etwa einem Jahre blieb. Die Verhältniſſe 
kann ich nicht ſo ſchildern, wie ſie dort waren. 
Mit dem älteren Sohne des pas mußte ich zus 
ſammen in einem Zimmer ſchlafen, und dieſem er⸗ 
ag ich auch. Als ſeine Eltern davon Ben. 

ioken fie mich — Hof, und Pu mußte anderswo 
Arbeit ſuchen. ing nad Bromberg, mußte 
jedoch dort En tellung wegen meines s 
Kandes bald wieder aufgeben und fam am 1. 
bruar d. Is. nach Star wice⸗Piatkowſtie, Kreis 
Schroda, wo ich im Diakoniſſenheim Arbeit fand. 
Am vierten Tag meiner dortigen Anweſenheit 
ab ich einem Knaben das Leben. Wie das Kind 
10 rb, weiß ich nicht, 25 kann nur ſoviel jagen, 

daß ich, als ich das Kind tot erblickte, es in 
meinen Koffer packte, um meine Schande zu ver⸗ 
bergen, da dort niemand a nte, in welchem Zus 
fand ich dorthin kam.“ Die Rede wird durch 
tändiges heftiges Weinen unterbrochen. Der 
Staatsanwalt klagt das Mädchen an, hr Kind 
mit Willen erdroſſelt zu haben. Die Ober chweſter 
des dortigen Heims bemerkte den Vorfall erſt, als 
alles vorbei war, und obwohl ſofort eine Heb⸗ 
amme geholt wurde. konnte das Kind nicht am 
Leben erhalten bleiben. Die Zeugenausſa Fr 
lauten darauf, daß das Kind auch durch 
bluten geſtorben ſein kann. Die Sachverſtändige, 
Frau Dr. F. aus Schroda, aber bekundet, daß der 
Tod nur durch Erſtickung eingetreten féin ann, 
da das Kind lebensfähig war. 

Das Urteil des Gerichts lautete auf ſechs 
Monate Sr ngnis, unter Anrechnung von 
vier Monaten Unterfuhungshaft. 


Eine Wildererbluttat vor Gericht. 


Trotz Verdachts Freiſpruch. 
t Graudenz, 6. Juni. 
Vor dem Bezirksgericht fand Dienstag und 
Mittwoch die Verhandlung wegen der Ermordung 
des Förſters Borowſki ſtatt, die im Oktober 
v. Is. in dem Revier Borowy Mkyn der ſtaat⸗ 
lichen Oberförſterei Warlubien verübt wurde. 
Angeklagt waren drei Perſonen: Alojzy Cie⸗ 
ſielſki, dem die Ermordung des Förſters B. 
zur Laſt gelegt wurde, ſowie Andrzej Braun 
und Benedikt Kujawfſki, die beſchuldigt waren, 
mit ihren Ausſagen in der Unterſuchung Cieſielſti 
dadurch zur Seite geſtanden zu haben, daß ſie für 
ihn ein falſches Alibi ſchaffen wollten. Der Tat⸗ 
verlauf war folgender: 
Borowſki begab ſich ſ. Zt. mit feinem Kollegen 
Euſtachy Wirkus in das erwähnte Revier zur 
Jagd. In der Nähe des Me hg R 
ſie Spuren an, die darauf ſchließen ließen, daß 
in dieſer Gegend ſoeben Wilderer ihre tigkeit 
ausgeübt haben mußten. Die beiden Förſter 
nahmen darauf etwa 3000 Meter von einander 
entfernte Warteſtände ein, um womöglich der 
Wilddiebe habhaft zu werden. Nach einer Weile 
iel ein Schuß. Förſter Wirkus glaubte, daß 
ein Kollege auf ein Stück Wild ec oſſen habe. 
gin barani auf den 7 feines Rol egen 
zu, traf ihn aber nicht mehr an. W. an⸗ 
nahm, daß B. hinter einem möglicherweise ver⸗ 
wundeten Stück Wild jage, es auch ſchon zu däm- 
mern begann, begab ſich W. auf den Heimweg. 
Er nahm weiter an, ſein Kollege werde ſich wo Í 
u der faum 1 Kilometer entfernten Förſterei 
8 haben. Am nächſten Tage ſtellten Wirkus 
und Beer Kollege Kaucki au) dem Standorte 
is Br ch, en an, konnten aber trotz 


Boromj 
orſchens nichts entdecken. 


mehr als einſtündigen 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 
Tennisstrümpfe, Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


WIWA“ 


Spezial-Strumpf und 
Trikotagen.Pl. Wolnosei 14 
neben „HUNGARIA“. 


Autopneus erstklassiger Qualitätsmarken 


Goodyear — Dunlop 
Goodrich 


ın allen Dimensionen 
empfiehlt zu günstigsten Preisen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 53-65. 


Arbeitsmarkt 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, welcher 
Luſt hat, das Molkereifach zu erlernen. Gründliche 
Ausbildung zugeſichert. Näheres ſchriftl. Meldung. erbittet 


Ktoloßzuner Molkerei Spies 


rotoszyn. 


BETTEN 
Lehrmädchen 


für ein Handelsbüro mit 
deutſch⸗polniſchen Sprach⸗ 
kenntn. v. ſofort geſ. Schriftl. 
Angeb. unt. 877 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, 


Wegen Erkrankung des 
bisherigen wird per ſofort 
ein ſauberes, gewandtes 


üchen⸗ 
mädchen 


geſucht. Herrſchaft Przy- 
buſzewo, pow. Leſzuo. 


Zwierzyniecka 6. voraus. 


Grit nach igem mühſamen Suchen wurde 
in einem nahe der Montau 5 Leiche 
Beromifis entdeckt, neben ihr lag ſein Ge⸗ 
wehr, in dem noch die 2 ſteckte. Auf dem 
Erdboden 3 die Förſter eine ülſe von 
einer Gewehrpatrone. Da der Tod B's infolge 
rg ae es ſofort eingetreten fein muß und 
ütze B.'s in bedeutender Entfernung von 

der Leiche fag muß angenommen werden, dak 
der Täter die Leiche an die dicht bewaldete Stelle 
eig leppt Hat, andi dort zu verbergen. Der 

t der 5 aft fi — ſofort auf Wilddiebe, 

be in der Oberförſterei Warlubien recht ftart ihr 
Unweſen trieben. Der Angeklagte Cieſtelſti be⸗ 

ſtreitet entſchieden ſeine Täterſchaft. Zu der Ver⸗ 
n waren nicht weniger als 50 Zeugen ge⸗ 


Nach durchgeführter Verhandlung, in der die 
Vernehmung der vielen Zeugen die Anklage nur 
ſehr wenig geſtützt hatte, und nach den Plädoyers 
von Staatsanwalt und Verteidigern fällte das 
Gericht folgendes Urteil: Der Hauptangeklagte 
Alojzy Cieſielſki wird von der Anklage des 
Mordes freigeſprochen und nur wegen 
Betruges zu 1 Woche Gefängnis, die 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt iſt, ver⸗ 
urteilt. Die beiden Mitangeklagten Andrzej 
Braun und Benedykt Kujawſki wurden 
freigeſprochen. In der Urteilsbegründung 
kam zum Ausdruck, daß zwar gegen C. ge⸗ 
wiſſe Verdachtsmomente vorlägen, dieſe 
aber keineswegs ausreichend ſeien, um ein ver⸗ 
urteilendes Erkenntnis zu rechtfertigen. Die Ver⸗ 
urteilung wegen Betruges erfolgte aus dem 
Grunde, weil C., als er einſt im Walde einen 
Mann beim Holzdiebſtahl angetroffen hatte, 
dieſem gegenüber amtliche Eigenſchaften vor⸗ 
täuſchte und gegen eine „Gebühr“ von 1 Ztoty 
Schweigen und damit Strafloſigkeit zuſicherte. 


Aus dem Pojener Gerichtsiaal. 


Beſtrafte Bauernfänger. 

—b. Ein Bauer aus der Um —— von * o 
war im Auguſt v. Is. zur Erledigung von Ge⸗ 
ſchäften in die Stadt gekommen. E der Großen 
ern wurde er von einem Manne gefragt, 
ob er nicht eine goldene Uhr ſehr billig kaufen 
wolle. Der Bauer ging auf den Handel ein; als 
er ſeine Brieftaſche zog, um die Uhr zu bezahlen, 
traten zwei andere zänner hinzu, und ehe er 
ſich's verſah, war ſeine Brieftaſche verſchwunden. 
Die Angelegenheit hatte nun ein Nachſpiel vor 
dem Gericht, wo ſich Leon Cierpich egen 
Diebſtahls und Betruges zu verantworten hatte. 
Obwohl er beſtreitet, bei der Tat zugegen ge⸗ 
weſen zu ſein, bittet er doch das Gericht um 
milde Strafe; das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. 


Siejak hat ſich zu e 2 weil er im 
uli 1926 einem uern Grab — k aus 
taroleka das geſamte Geld im Sp abge» 
nommen hat, und zu: 146 Dollars und über 
200 Zkoty. Drei Spieler, Bellmann Bogdanowicz 


und Siejak, hatten bemerkt, wie der Bauer das 
Geld zu ſich ſteckte, und im geeigneten Augenblick 
traten ſie an ihn heran, ob er nicht ein Spielchen 
machen wolle. Man trank und ſpielte, und binnen 


kurzem hatte Gr. 1 geſamtes Geld verloren. 
Der Angeklagte A. t zu, das Spiel betrieben zu 
haben, will aber von einem u pe nichts 
wiſſen. Das Gericht verurteilte ihn vier 
Monaten Gefängnis. 


Damen strümpfe] Detektei 


Greif“ eee 
E 15 Geleyenheitskänfe! 
feit 18 E iaa n Poſen Gebrauchte 
1 — „Automob ile 


Stellengeſuche 


Landaulet 
r fu k 1. 
angeſtellter. Patat "ho N. 1, 


Deutſch u. Polniſch perfekt. 
Letzte Stellung 9 ½ J. Gefl. 
Off. unter 878 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


fut dd %% . — b. 


Cabriolet 


Hale % N. B. 


Cabriolet 

Chauffeur Minerva 8/4 FS. — 4, 
mit gut. Prax. der auf rer, geschlossen 
in freien Stund. and. M Ninerva'®/ RB. 
leiſten kann, gute „ F 
vorhanden, ſucht s u 6 
Gefl. Off. u. 863 a Ann.⸗Exp. Steyr ¼% Ps. —4 „ 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, offen 


Zwierzyniecka 6. 
Ehrliche Frau ſucht 


Opel 5 Bi. — 6, 


chlossen 
Praios 20% Ps, 5. 


Bedienung. 
Vor⸗ — . . offen $ 
an Ann.s 
E mter STO, m Ann- |A ChenardWalcker®/ Ps, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. —4 sitz. ollen 
les Daimler?" /, PS. 
—6 sitz. ollen 


und andere in großer 
Auswahl empfiehlt zu 
günſtigſten Breiien und 
Zahlungsbedingungen 


Gut möbl. Zimmer 
von ſoſort zu vermieten. 


I III 
> inner Eer 


Dabrow 2 29 
3-65. 


Küche vermietet ſofort in bel. 63-23, 
Moſina. Miete ein Jahr 


Pawlak Moſina. 


Warnung vor Auswanderer: 
Schwindelſirmen. 


Infolge der immer ungünſtiger werdenden 
Wirtſchaftslage find viele Angeſtellte ausgewan- 
ert, um ihr Glück in fremden Ländern zu ver⸗ 
ſuchen. Die meiſten verließen ohne Anitellungs: 
vertrag die Heimat, darunter mancher Fame lien⸗ 
vater, der als älterer Angeſtellter jahrelang ver: 
geblich einen kaufmänniſchen Poſten geſucht hatte 
und nun als letzten Ausweg die Auswanderung 
wählte. Leider ſiedeln viele Auswanderungs⸗ 
luſtige aufs Geratewohl nach fremden 
Ländern über, ohne vorher Rat und Auskunft 
bei den zuſtändigen Stellen einzuholen. Die 
Folge iſt, daß ſie in größte Not geraten, es liegen 


erſchütternde Berichte darüber vor. Es muk 
darum immer wieder vor unubperlegter Aus: 
wanderung gewarnt werden. Auch iſt größte 


Vorſicht bei verlockenden Stellenangeboten aus 
dem Auslande geboten. Es macht ſich z. B. 
zur Zeit wieder ein Direktor Alpheus 
Bancroft, Washington, bemerkbar, ebenſo 
eine Firma M. A. Winter & Co., Waſhing⸗ 
ton, die ſchon ſeit Jahren bei den Behörden als 
Aunzuverläſſig bekannt find. Auch fei noch vor der 
Firma Algemeene Handelmij voor 
Induſtr. Producten, Rotterdam und 
vor anderen Leuten in Holland gewarnt, die eine 
Einſendung von Geld, Briefmarken uſw. ein⸗ 
fordern. Dieſe Firmen verſchicken zumeiſt wert- 
loje Firmenliſten dafür, die keinerlei Wert für 
die getäuſchten Stellungſuchenden haben. In 
Holland ſelbſt ſind ebenfalls Tauſende von An⸗ 
geſtellten erwerbslos, ſo daß freiwerdende Poſten 
von Einheimiſchen ſofort beſetzt werden können. 


Obſtbaumſchutz im Juni. 


Schützt eure Obſtbäume vor Schädlingen, bie 
im Funi in großer Zahl auftreten. Ein Lei m⸗ 
ring iſt jetzt nötig, um durch Anſtoßen und 
Schlagregen heruntergefallene Raupen am Wieder⸗ 
hochtriechen zu hindern, und ein friſcher Fang⸗ 
gürtel für die Obſtmaden. Vorausſetzung da⸗ 
bei iſt. daß im Winter mindeſtens zweimal mit 
— — 15prozentigem Baumkarbolineum geſpritzt 
urde. | 


Alles Fallobſt muß fleißig aufgeleſen wer- 
den. Es enthält Schädlinge ſonder Zahl. Lohnt 
es, ſo werden die Aepfelchen verfüttert, ſonſt wie 
der übrige Abfall verbrannt. Wer die Baum- 
ſcheiben öfters bearbeitet und mit Aetzkalt, 
Ruß und Kaliſalz beſtreut, wird unter den vielen 
Inſektenraupen nicht ſo zu leiden haben. 


Die häßlichen Blattläuſe bekommen 
Spritzungen mit kaltem Waſſer, wenn es geht in 
ſtartem Strahl, und die mörderiſchen Blut- 
läuſe mit Nikotin - Spiritus - Seifenbrühe, um 
das Laub zu ſchonen. Wo der Schorf trotz 
Spritzens allzu ſtark auftritt, da hilft nur ein 


Umpfropfen. 
—ͤ — 


Wie ſoll man reiſen und wandern? 


In feiner Urlaubs- und Ferienzeit möchte wohl 
jeder gern einmal heraus „aus den vier Pfäh⸗ 
len“, er möchte ein Stückchen Welt ſehen, möchte 
ausſpannen und neue Kräfte ſammeln. So 
ſchmiedet man denn jetzt pa feine Reiſepläne. 
Hat jemand genügend von dem, was man mit dem 
Ausdruck „Geld“ benamſt, dann mögen die Reiſe⸗ 
pläne ja kaum Schwierigkeiten bereiten. Die 
meiſten aber müſſen „rechnen“. Leider rechnen 
ledoch gerade die meiſten falſch. Es geht ihnen 
wie jenen, die ſich ein „Eigenheim“ bauen. Man 
kaltuliert ſoundſoviel, währen? des Baues aber 
kommen allerlei Wünſche, die Geld koſten, und ſo 
wird alles viel teurer, als man annahm Auch 
vor der Reiſe iſt Mathematik eine ſehr problema⸗ 
tiſche Sache, es kommt immer mei heraus, als 
man gealaubt tte. Warum? Weil man ober- 
flächlich war. Und dennoch kann man ſehr wohl 
auch billig und glücklich reiſen, wenn man ſich nur 
vornimmt, nicht überall geweſen zu ſein und nicht 
alles agelehen haben zu wollen. Entſcheidend für 
den Wert und Genuß einer Neiſe find an z 
allein die inneren 8 olche 
aber empfindet man am beſten bei Betrachtungen 
er weichen und ſtillen, der herben und grauſigen 
önheit der Natur! Nicht immer wandere und 
reiſe man deshalb in Geſellſchaft, ſondern ziehe 
auch mal tageweiſe ganz allein ſeine Straße. 
Selbſt Eheleute ſollen ſich gelegentlich trennen 
und einzeln dorthin gehen, wohin es ſie zieht. 
ie Entfernung des Ziels und die Dauer der 
eiſe darf nur etwas Aeußerliches ſein, in ſolcher 


orm aber auch zu empfehlen, um Vorſtudien zu 


machen und Vorfreude empfinden zu können. Im 
rigen muß man nach Tells Wort als rechter 
ndersmann „Dem Augenblick auch etwas ver⸗ 

rauen“. Deshalb ziehe man auch die vielen 

»vergeſſenen Winkel“ den . Gegenden 

vor. St man nun auch nicht zu anſpruchsvoll im 

unkte Aebernachtung, Eſſen und Trinken, jo 
ann man für wenig Geld ſich tatſächlich großartig 


erholen! 
— — — 


Vojewodſchaft Poſen. 


: Auf dem Wege nach Za⸗ 
go wurde im ſſergraben eine männliche 
jäk iche gefunden. Es handelt ſich um den 17- 
fähigen an Mrula, der an epileptiſchen An⸗ 
len litt, in den Waſſergraben ſtürzte und er- 
ickte. Der Strafgefangene Franciſzek Bu: 
dab den, der in der hieſigen Krankenkaſſe mit an- 
Bien Gefangenen beſchäftigt war, iſt geflüchtet 
Bisher gelang es nicht, ihn wieder feſtzunehmen. 
d Das Haus des Hotelbeſitzers Stanijlaw B re n- 
55 an der Adelnauer Chaufiee hat der Bau- 
Aralter Adolf Adamek aus Adelnau für 30 000 


a gekauft. — Auf dem letzten Wochenmarkt 


ar Oſtrowo, 6. Juni. 


einem Landwirt in der Eiſenwarenhandlung 
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Starfer Rüdgang acg 
Die Reichsſtatiſtik der Bauanträge und Baugene 
in Engel, 

zeigt das 
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enüber dem Vorjahre. 

migungen ergibt einen 
genommenen Wohnungsneubauten gegenüber dem Vorja 
erhältnis der Zahl von Bauanträgen auf neue Wohnungen (nicht Gebäude) in den 


er ſtarken Rückgang der 
re. — Unjer Schaubild 


drei erſten Monaten der beiden letzten Jahre 


von Stobiecki feine Geldbörſe geſtohlen 
worden. Der Dieb iſt von der Polizeibehörde er⸗ 
mittelt worden. Der Landwirt, der ſeinen 
Namen nicht angegeben hat, wird erjuht, feine 
Barſchaft auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat in 
Empfang zu nehmen. 


+ RNaſchkow, 6. Juni. Am Donnerstag, 12. d. 
Mts., findet hier ein Kram- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Vieh und 
Schweinen iſt unterſagt. 


t Bromberg, 5. Juni. Ueber einen verbre⸗ 
cheriſchen Ueberfall auf eine Schü⸗ 
lerin ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“!: Am 
Dienstag hatte eine polniſche Mädchenſchule unſe⸗ 
rer Stadt unter Leitung einer Lehrerin einen 
Ausflug nach Oplawiec unternommen. Die 
Schülerinnen vergnügten ſich im nahen Walde, 
und eine von ihnen entfernte ſich etwas weiter 
von ihren Freundinnen. Plötzlich ſprang aus 
einem Gebüſch ein Individuum hervor, hielt der 
Schülerin einen Browning entgegen und befahl 
ihr, zu ſchweigen, da ſie ſonſt erſchoſſen würde. 
Danach warf ſich der Verbrecher auf das Mäd⸗ 
chen und verſuchte ihr Gewalt anzutun. Nun be⸗ 
gann das Mädchen jedoch um Hilfe zu rufen und 
ſich energiſch zur Wehr zu ſetzen. abei entfiel 
dem Verbrecher die Waffe, und nach wenigen 
Augenblicken waren auch ſchon die Lehrerin und 
einige Schülerinnen herbeigeeilt. Der Verbrecher 
zog es nunmehr vor, die Flucht zu ergreifen. Er 
war etwa 25 Jahre alt, mit einem blauen Anzug 
bekleidet und trug eine helle Mütze. — Anläßlich 
dieſes Vorfalls ſoll nicht verſäumt werden, auf die 

eradezu Adern der unc ben An hinzuweiſen, die 
n den Wäldern der nächſten Umgebung herrſchen. 
Das Vagabundenleben und die Sittenbilder dort 
ſpotten jeder Beſchreibung. Oeftere Polizeiſtreifen 
und Vertreibung des Geſindels wenigſtens aus 
der Stadtnähe wären ſehr geboten. 


+t Weißenhöhe, 4. Juni. Montag nachmittag 
kurz nach ein Uhr zog über unſeren Ort und unſere 

eldmark ein Gewitter herauf, das ver⸗ 
ae wirkte. Bei ſtarkem Nordweſtſturm ſetzte 
ein wolkenbruchartiger Regen ein, dem zuletzt 
Hagelſchlag folgte. Die Hagelkörner erreichten 
die Größe von Taubeneiern und bedeckten zenti⸗ 
meterhoch das Erdreich. Der Hagel hat auf 
den hieſigen Feldern, in den Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
gärten und den Obſtalleen ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet. Sogar Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 


trümmert. 
————ů— 


Pommerellen. 


Im Streit erſtochen. : 
+ Schwetz, 6. Juni. 


Ein grauſiges Verbrechen wurde in 
Milewo von dem Tiſchlergeſellen Sluſzarſki 
aus Warlubien verübt. Dem Verbrechen fiel der 
Vorſchnitter Sobichowſki zum Opfer. Beide 
waren Ri nicht ſehr freundſchaftlich geſinnt. An 
dem kriti An Tage, wo der Sl. wieder in der 
Wohnung der Saiſonarbeiter erſchienen war, 
wies ihn der Vorſchnitter aus dem Hauſe. Der 
in Wut geratene Burſche entfernte fd: faum 
war er jedoch draußen, jo ſtach er auf Sobichowſki 


tiefe Wunde im Rücken zu. Der Ueberfallene 
ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen. Obwohl man 
ihn ſofort nach dem Kreiskrankenhaus nach 
Schwetz transportierte, iſt er am folgenden Tage 
den Verletzungen innerer Organe erlegen. Der 
Mörder wurde verhaftet und dem Kreisgericht 
in Neuenburg zugeführt. 


Enttäufchte Geldſchrankknacker. 


$ Stargard, 6. Juni. Geſtern nacht drangen 
Einbrecher in das Direktionszimmer des 
ſtaatlichen Gymnaſiums ein, brachen die 
feuerſichere Kaſſe auf und — fanden nichts, denn 
die Kaſſe war leer. Sie verſtauten alle vorge⸗ 
fundenen Dokumente und Papiere. Da dieſe für 
ſie jedoch wertlos waren, nahmen ſie nichts mit. 


Kongreß und Galizien. 
Eine Kindesmörderin zum Tode 


verurteilt. 
t Krakau, 6. Juni. 


Nor dem hieſigen Schwurgericht fand eine Berz 
handlung gegen das Dienſtmädchen Joſefa Fur⸗ 
dynowa ſtatt, das ihr fünf Monate altes Kind 
getötet hatte, indem ſie es mit Erde erſtickte. Das 
Gericht erkannte die Angeklagte ſchuldig und ver⸗ 
urteilte fie zum Tode durch Erhängen. 


Sturz eines Kindes aus dem Feniter 


t Lodz, 6. Juni. In der Grabowa 23 war der 
vier Jahre alte Antoni Rychnicki ohne Auf- 
ſicht in der Wohnung zurückgelaſſen worden. Das 
Kind kletterte auf das Fenſterbrett und beugte 
ſich ſo weit heraus, daß es das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und in die Tiefe ſtürzte. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft 2 den Knaben in ſehr bedenklichem 
Zuſtande in das Anna⸗Marien⸗Krankenhaus. 


Deutſches Nachbargebiet. 
Hiſtmordverſuche! 


t Königsberg i. Pr., 6. Juni. 

Durch drei aufſehenerregende Ber: 
haftungen hat das Dorf Roſengarten 
im Kreiſe Angerburg eine traurige Berühmt⸗ 
heit erlangt. Es wurden zunächſt der Beſitzer St. 
und ſeine mit ihm im Haushalt lebende unverhei⸗ 
ratete Schwägerin B. verhaftet. Den beiden 
Verhafteten werden eine ganze 
Reihe von Giftmordverjuhen vor: 
geworfen, die im letzten Winter an der 
Schwiegermutter des St. unternommen wurden. 
Die Schwägerin des St. brachte der alten Frau, 
ihrer eigenen Mutter, häufig Lebensmittel, nach 
deren Genuß letztere 3 an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankte. Auch den Sohn der alten 
Frau B. wollten die beiden gewiſſenloſen Men⸗ 
ſchen — denn es ging um eine Erbſchaft — ver⸗ 
giſten, ebenſo wäre eine andere verheiratete 
Schweſter der verhafteten B. beinahe den ver⸗ 
brecheriſchen Verſuchen zum Opfer gefallen. Die 
von der Kriminalpolizei und der Landjägerei an⸗ 
geſtellten Ermittlungen führten dann zur Verhaf⸗ 


mit dem Fleiſchermeſſer ein und fügte ihm eine | tung der beiden. 


— 


Max Schmeling f 
Zum Kampf um die Welkmeiſterſchaft im 


Schmeling und ſein Gegner. 


Jack Sharkey 
Schwergewicht am 12. Juni in Neuyork. 


fürchtet werden müſſen. 


Sport und Spiel. 
; Bata⸗Warta. 


Der Sonntagsgegner des Ligameiſters ſoll eine 
ipielitarte Mannſchaſt jein, jo daß „Warta“ die 
Tſchechen nicht wird unterſchätzen dürfen. Es iſt 
ein ſchöner Kampf zu erwarten, zumal die 
Grünen in rechter Meiſterlaune ſind und nach dem 
hohen Siege üder „Garbarnia“ eigentlich ge⸗ 
Das Spiel beginnt auf 
dem Warta⸗Platze um 6 Uhr nachmittags. 


Am zweiten Feiertag ſpielt „Warta“ in Grätz 
gegen „Dyſkobolja“. „Oſtrowia“ hat den „Ver⸗ 
ein für Raſenſpiele“ aus Breslau zu Gaſte und 
trägt zwei Spiele aus. Der „Breslauer S. C. 08“ 
wird Pfingſtkämpfe gegen den „Rawicki K. S.“ 
austragen. 


meiſterſchaften in der Leichtathletik. 

An beiden eee kommen die leicht⸗ 
athletiſchen Bezirksmeiſterſchaften auf 
dem Sokök⸗Platz zum Austrag. Die 1 A 
Klubs haben gemeldet: Warta 36, A. 3. S. 27, 
Sokol 13 und S. M. P. 8 Kämpfer. Die meiſten 
Ausſichten für die Klubmeiſterſchaft ſcheint A. 3. S. 


zu haben. Die Kämpfe 8 am Sonntag 
um 10 Uhr vorm. und am Montag um 4% Uhr 
nachmittags. 


Nachrichten aus Budapeſt. 


Bei den geſtrigen Kämpfen — a ſich 
Majſchrzycki, der überhaupt feine erſte Begegnung 
hatte, durch einen Sieg über den Norweger Dehn 
zum Finale gegen Beſſelmann (Deutſchland), dem 
er am Sonntag gegenübertritt. Konarzewili ver: 
lor den Kampf mit dem Dänen Thyge Peterſen 
in der erſten Runde durch Knockout und ſoll am 
Sonntag um den 3. und 4. Platz antreten. Das 
eſtern vorgeſehene Treffen Forlanſki—Trombetta 
f talien) ift auf Heute verlegt worden. Szeles 
ſchlug den Italiener Rodriguez nach Punkten, 
Szabo den Schweden Nilſſon, aracini den Ru- 
mänen Carata, Beſſelmann den Italiener Deſio, 
Szigeti den Schweden Anderſſon, Meroni den 
e Rauter, Leidmann den Italiener 
Medici ichaelſen den Deutſchen Hinzmann. 

Kereſo (Ungarn) wurde in der erſten Runde 
egen den weden Molander ausgezählt. Der 
Proteſt der Polen gegen den Punktſieg Helds 
über Seweryniak wurde abgewieſen. 

Heute, am Sonnabend, Heigen die Halbfinale, 
am Sonntag dann die Schluß 


ämpfe. 
die pfingſtrennen in Ławica. 


Der 3. und 4. Renntag in Lawica verſprechen 
recht intereſſant zu werden, zumal die Nennungen 
wieder gut ausgefallen find. Am Montag, der 
zwei Rennen über 4000 Meter bringt, wird über 
1600 Meter ein Flachrennen um die Zuchtprä⸗ 
mie der Bank Oſadniczu gelaufen. Die Spreng⸗ 
maßnahmen werden weiter durchgeführt, ſo daß 
die Turfreiſen nach Lawica zu den Annehm⸗ 
lichkeiten gehören. Die Poſener Straßenbahn⸗ 
direktion gibt den Beſuchern zur Kenntnis, daß 
die Autobuſſe von der Endſtation der ul. Dabrow⸗ 
ſtiego, in der Nähe des Botaniſchen Gartens, ver⸗ 
kehren werden. Hinfahrt mit den verſtärkten Li 
nien 2, 0 und 7. 


Oſtrowo gegen Breslau. 

Zu den Pfingſtſpielen des K. S. „Oſtrovia“ 
erfahren wir: Zum zweiten Male in dieſem 
geht: empfängt K. S. „Oſtrovia“ eine Breslauer 

berligamannſchaft, und zwar den „Verein für 
Raſenſpiele 1897“, um 2 Freundſchaftsſpiele zu 
Pfingſten auszutragen. „V. f. R.“ wird zu dieſen 
2 Spielen in kompletter —— gegen 
„Oſtrovia“ antreten. Da augenblicklich „Oſtrovia 
in ſehr guter Form iſt und die 3. Stelle in der 
Poſener Meiſterſchaftstabelle der A⸗Klaſſe eins 
nimmt, ſind harte Kämpfe zu erwarten. 

* 


Das Wiederholungsſpiel goren der 
Berliner „Hertha“ und der Spielvereinigung 
Köln⸗Sulz iſt auf den Pfingſtmontag feſtgelegt 
worden. 
Türken in Beuthen. 

„Beuthen 09“ iſt es gelungen, für den erſten 
Sac den mehrfachen türkiſchen Meiſter 

portklub „Galata Serail“ zu gewinnen. er 
Verein ift im Jahre 1905 von S ülern gegründet 
worden und bereits ſeit 20 Jahren führend in 
allen Sportarten der Türkei geworden. Schon 
vor dem Kriege gelang es dieſer Mannſchaft, 
fünfmal den Meiſtertitel zu erringen, und nach 
dem Kriege ** ſie bereits ſeit ſechs Jahren 
ununterbrochen den Meiſtertitel. 


Internationale Sportereigniſſe 
in Tatar-Altſchmecks. 

Wie wir bereits gemeldet haben, findet in 
dem vornehmſten Kurorte der Hohen Tatra, in 
Tatra Altſchmecks, vom 20. bis 23. Juni ein 
internationales Fechtturnier des Kaſchauer Athle⸗ 
tiſches Klubs ſtatt. Das Turnier hat Ausſicht, 


eines der intereſſanteſten Sportereigniſſe zu wer⸗ 


den, denn ſchon jetzt haben ſich 8 Staaten mit 
ihren erſten Kräften zur Teilnahme am Turnier 
emeldet, welche um die Meiſterſchaft der Tatra 
ür das Jahr 1930 im Freien ohne Planche aus⸗ 
etrugen wird. — Der Sommer iſt mit aller Kraft 
in der Hohen Tatra eingezogen. Die noch ſchnee⸗ 
bedeckten Bergſpitzen erglänzen im goldenen 
Strahl der Sonne, und die Schönheiten der Berge, 
ſowie die Bequemlichkeiten der Kurorte locken 
Tauſende von Fremden in die ſchöne Bergeswelt. 
Die Nachfrage nach Unterkunft insbeſondere in 
Tatra⸗Altſchmecks iſt infolge der mäßigen Preiſe 
in dieſem größten Kurorte der Tatra ſehr groß. 
Während des Fechtturniers werden auch andere 
Unterhaltungsgelegenheiten dafür ſorgen, daß ſich 
die Gäſte der Hohen Tatra in jeder Hinſicht wohl⸗ 
fühlen. f 

SS pp pp p pp p — 

dtino- Programm. 
Apollo — Wilde Orchidee. Tonfilm. 4% Uhr 
Metropolis — Die Wüſtenadler. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Der Menſch des Meeres. 5 Uhr. 
Stylowe — Die gefährliche Frau. Tonfilm. 5 Uhr. 
Kino Wilſona — Unterwelt — Der Herr von 
Chicago. 5% Uhr. 


Ein militäriſches Magazin 
niedergebrannt. 


t Thorn, 7. Juni. 

Ein Großfeuer entſtand in der Nacht zum Frei⸗ 
tag aus unbekannter Urſache in dem am Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Stadt gelegenen Militär⸗Sani⸗ 
täts magazin. Die Rettungsarbeiten waren 
ſehr erſchwert, da ſich in dem Gebäude Benzin⸗ 
vorsäte, Aether, leichtbrennbare Medikamente, 
Verbandzeug und Uniformen befanden. Außer⸗ 
dem herrſchte Waſſermangel. Die Feuerwehren 
und Militärabteilungen mußten ſich darauf be⸗ 
ſchränlen, die Nachbargebäude de ſchützen. Da 
die elektriſchen Leitungen durchbrannten, erloſch 
das Licht auf dem Bahnhof und in den nächſten 
Häuſern. Nach 2 Uhr erfolgte eine Exploſion 
von Kiſten mit Gewehr munition. Das 
mächtige Gebäude iſt nierdergebrannt. 


Filmſchau. 

= Im Kino „Stylowe“ wird z. Zt. eine Tragi⸗ 
lomödie mit dem Titel „Die gefährliche 
Frau“ net, die dank ihrer korrekten 
Struktur, logiſchen Folge der Handlung, glän⸗ 
zenden ſzeniſchen Aufmachung und des blendenden 
Spiels der Hauptperſon Norma Shearer bei 
allen Filmfreunden Beifall finden wird. Ergänzt 


* 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau 
Brösen 


Weichselmünde 


Heu 
sind kurtaxefreil 


Auskunft u. Prospekte nebst Wohnungsnachweis 

durch die Anzeigenverwaltung dieser Zeitung, 
die städtische Kur- u, Seebäderverwaltg.. Danzig, Jopengasse 38, 
Danzig, 


und die Danziger Verkehrszentrale. 


(fr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


Kurort Obernigk 


chotherapie, 


Eigene Milchkuranstalt. 


Ostseebad Ribnitz 


ben Sie in Erbbaurecht von 


Zentral 


Ostseebad Rihnitz 


KurhausBrösen 
mit Strandhalle 


dicht an der See und Seesteg gelegen 


Gut möblierte Zimmer - Ersiklassige Rlche 
Solide Preise =- Kurlaxfrei 


Verlangen Sie Prospekte! 


In. J. Rollauer, (Tel. 353 86) 


ENGLISCHEKRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KAIK- 
HALTIGE 
MITTEL 


Nerven-Sanatorinm Dr. Curt Sprengel 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u, psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffnet, | 


Ostseebad Ribnitz 
Haben Sie jährlich RM. 65.— übrig 


für die Gesundheit Ihrer Familie, so pachten oder erwer- 
der Stadt Ribnitz zu denkbar 
günstigen Bedingungen eine STRAMOPARZ ELLE. Autostraße, 
elektr. Lieht, Wasserleitung, Eigenheime zu vermieten, gutes 
Publikum, keine Straßenanliegerkost., 

Verlangen Sie Werbeschrift P. 1. 


Inh. fung d Ce ad 22 


Ribnitz i. M. - Fernsprecher: Ribnitz 178. 


Ostseebad Ribnitz 
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+ DPojener Tageblatt < 


wird der Film durch ein wirklich gediegenes Bei⸗ 
programm, in dem Tito Ruffo vom Metropoli⸗ 
tan⸗Haus Neupork mit dem ausgezeichneten Vor⸗ 
trage einer Arie aus dem „Barbier von Sevilla“ 
alles in ſeinen Bann zieht. Ein Beſuch des gegen⸗ 
wärtigen Programms des Kinos „Stylowe“ 
empfiehlt ſich nach dem Geſagten von ſelbſt. hb. 


Das Kino Wilſona in St. Lazarus 
bringt gegenwärtig mit der Verfilmung eines 
gleichnamigen Romans den ilm „Unter: 
welt („Der Herr von Chicago“), der 
durch ſpannende Handlung und durch feine gigan⸗ 
tiſchen Ausmaße in der Aufmachung das Intereſſe 
der Kinobeſucher in hohem Grade feſſelt. Hinzu 


kommt noch das bedeutſame Spiel der Hauptper⸗ 
jonen Clive Brook, Evelin Brent urs George 
Bancroft, um dieſem Film große Anziehungs⸗ 
kraft zu verleihen. hb. 


Sprechſtunden in ee oee ihg 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
P. P. K. Der Laden ohne Wohnung unterliegt 
nicht dem Mieterſchutzgeſetz. 
O. Sch. Die in dieſem Falle zuſtändige Stelle 
iſt das deutſche Generalkonſulat in Poſen, ulica 
Zwierzyniecka 15. 


Hadan 


bude 


uten 


Stadtgraben 5. 
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bei Breslau 
Telefon 212 Obernigk 


Mäßige Preise. 


Keine Kurtaxe. 


zügl. 


: Sanatorium Friedrichshöhe : 


$ re.» Bad Obernigk b. Breslau re. 4 2 


3 Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedürftige 2 
(Geisteskr. ausgeschl.) — Abtellg. für Zuckerkr. 
8 Tagessatz J. Kl. 11—14 RM., II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, 
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Penſion für die Sommermonate 


und Wochenend fahrten! 


Gaſthaus 


Allalahduschen“ Bohnenck 


bei Danzig. 

Beſitzer: Walter Schmada. 
Idylliſch gelegen. Wunderbarer Garten. Ange 
nehmer Aufenthalt, 3 Min. von der Dampfer⸗ 
anlegeſtelle, 10 Min. vom Strande, hart am Walde, 
Zimmer mit voller Penſion. Prima Küche. Gut- 
gepflegte Getränke. Ausſpannung. Autogarage. 
Hafen für Motor- und Segelboote. Telef. Bohnſack 9. 


Prospekte durch 
alle Reisebüros 


enen 


Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 

St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Pfingſt⸗ 
ſonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt und hl. Abend⸗ 
mahl. Haeniſch. Ain nd ng 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Konfirmation und heiliges Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. 


Wettervorhersage für Sonntag, 9. Juni. 
= Berlin, 7, Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Weiterhin heiter und warm mit füd- 
öſtlichen Winden. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Teils heiter, teils wolkig, ſpäterhin etwas 
Abkühlung. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
— Bad Altheide (Schleſien). Auch in dieſem 
Jahre bietet ſich die Gelegenheit, Mittel⸗ 
ſtands kuren zu einem Pauſchalſatz, in dem 
auch Bäder und Kurtaxe einbezogen ſind, in Bad 
Altheide durchzuführen. Anträge ſind an die 
Badeverwaltung zu richten, welche bei nachgewie⸗ 
ſener Bedürftigkeit auch die Formulare für die 
ermäßigte Eiſenbahnfahrt ausſtellt. 
= Herzbad Reinerz ift der höchſtgelegene Bade- 
ort Preußens; fein erfriſchendes Wald⸗ und Ge- 
birgsklima in Verbindung mit den kohlenſäure⸗ 
3 Bädern bringt innerhalb weniger Tage 


Bäder, Kurorte undsSommer frischen 


F 
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Alilicide 


f das berühmte Herzbad 


in Schlesien 
mit seinem.eleganten modernen Kurbetrieb. 


In eigener Verwaltung: Kurhaus, 
Sanatorium Dr. Schmeidler, 
diätetische Kuranstalt 
Dr. Pariser 


Auer 


Schlesien 


bewährt bei Blut-, Frauen», Nieren», 


rheumat, Leiden, Basedow. 


Stärkste kohlens. Arsen-Eisenquelle Deutschlands 
Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle. 
Prospekte durch Reisebüros und die Badeverwaltung 


Kurhotel Fürstenhof 


1. Haus mit allem mod. Komfort und vor- 


Küche / Diätküche, Hausschwester 


YA, Illa 


angenan 
x 1 Herz. Nerven 
heit Houenleiden, 
Gn Rheuma, ches. 


——— 
Vor- und Machsaison 


Pauscalkur en 
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Auskünfte bereitwilligst 
durch die Badeverwaltung ž 


Erholung. Die herrliche Umgebung bietet ab- 
ee Partien zu Fuß auf bequemen, 
langſam anſteigenden Wegen, wie für Auto und 
Wagen. 


Inform. über Hauskuren und Badekuren. 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 


Michal Kandel, Poznań 
Masztalarska 7 Telefon 1895 


Sanitätsrat 


Lacan 


Bed Landeck 
in Schlesien 


Sommer⸗ 
gälte 


finden gute Aufnahme in 
der neuerbauten Villa, dicht 
am Walde gelegen. Klein⸗ 
bahn⸗Verbindung. Schöner 
großer Garten. Auskunft 
erteilt Frau Bengin, Nie- 
kaſztowo, pow. Śmigiel. 
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Aumann 


Bei Rheumatismus, Gicht, 
Ischlas, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser 
scheinungen, Hautieiden, 
Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


Schlesien 


Radium-Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltung u. Reisebüros 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis + Deformans, 
Ischias, Neuralgie, Bxsudaten, Blutarmut 
u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon 


Eigene Moorlager, 


modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde 2 — Mäßige Preise! 


Geöffnetv. 15. Mal bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt 
Die HBade verwaltung. 


Verzogen nach 
BERLIN, Kurfürstendamm 69 I. 


Ecke Wilmersdorferstraße (Bahnhof Charlottenburg 


San.-Rat Dr. DAHMER 


Spezialarzt f. Ohren-, Nasen-, Hals- u. Lungenkranke. 


Zurückgekefrt 
Dr. Gustao Röthler 


Frauenarzt 
Breslau, aiser Wilhelmstr. 86, l. 


i Nr. 131 


Französisches Kapital für Polen. 


G Der amerikanische Finanzberater De vey hat 
i. rend seines letzten Aufenthalts in Paris mit einem 
Anzösischen Konsortium Verhandlungen über die 
Inanzierung des Elevatorenbaues in 
yi Olen eingeleitet. Das Bauprogramm, das sich auf 
Verschiedene Teile des Landes erstreckt, wird zu 
. Durchführung etwa 5 Mill. Dollar erfordern. In 
Ner Erklärung an die polnische Presse gab Devey 
n Erwartung Ausdruck, dass cine Abmachung mit 
l m Konsortium im Sinne eines langfristigen Kredits 
ustande kommt. 
Gare hat sich auf dem polnischen Dampfer „Pu- 
i nach Lettland und Finnland begeben. In Lett- 
a hat Devey Verhandlungen wegen einer Anleihe in 
he von 15 Millionen Dollar geführt. Nach Beendi- 
kung der Verhandlungen mit Lettland und Finnland 
Will Sich Charles Devey nach Russland und Jugosla- 
en begeben. Diese Tatsachen dürften unsere frühe- 
en Meldungen bestätigen, dass Devey nach Beendi- 
ug seiner dreijährigen Amtszeit als Finanzberater 
Er Polnischen Regierung (Oktober 1930) eine hervor- 
| Sende Rolle in mittel- oder unmittelbarer Form im 
| Dt des amerikanischen Kapitalexports nach den 
europäischen Ländern spielen wird. 


Durch Vermittlung der Bank Polski werden -der 
Staatlichen Landeswirtschaitsbank in den nächsten 
agen 25 Mill. Fres. zugehen, die aus der Ueber- 
Rahme polnischer Kommunalobliga- 
lonen durch ein französisches Kon- 
Sortium stammen. Die vertraglichen Abmachungen 
r Landeswirtschaftsbank mit dem Konsortium sehen 
© Uebernahme polnischer Obligationen im Gesamt- 
trage von 100 Mill. Fres: vor. Wie verlautet, wird 
1 diesem Rahmen mit der Möglichkeit weiterer Pla- 
Sierungen auf dem französischen Markt bereits im 
i gerechnet. 


p 
l 


— — 


Die polnischen Börsen in der 
letzten Woche. 


Y Die Umsätze der Börsen zeigten bei schwanken- 
der Tendenz geringe Kauflust. Die Banken verfügen 
War über verhältnismässig hohe flüssige Mittel. die 
®doch der Börse nur zum geringsten Teil zufliessen, 
Sich die Banken bei der Frteilung von Krediten 
Rrösste Zurückhaltung auferlegen. 

Die Verminderung des Wechselportefeuilles der Bank 
as infolge Nichtausnutzung der Wechselkredite 
* seiten der Privatbanken, der Mangel an gutem 

echselmaterial, der hohe Privatdiskontsatz, das alles 
ind Erscheinungen, die allerdings nicht allein im pol- 

schen Wirtschaftsleben auftreten. Ebenso wie in den 

Anderen Ländern, haben auch in Polen die Börsen anf 

k; Ermässigung des amtlichen Diskontsatzes nicht 
tagiert, 

Am Anfang der Berichtswoche war die Tendenz 

l Zesprochen schwach, belebte sich aber einiger- 

í gegen Ende der Woche. Unter den Bankpapie- 
; * nahm wiederum die Bank Polski die erste Stelle 
. Eine wesentliche Kurseinbusse erlitten die Aktien 
j der Allgemeinen Kreditbank (Powszechny Bank Dys- 
mo. 110 mit Conpon), was wir darauf zurück- 

dass der Beschluss der Generalrersammimg 

> Dividende auf 8 Prozent festzusetzen, nicht recht- 
zeitix zur Kenntnis der Börse gelangte. Wahrschein- 
lich machte die Bankleitung einen Dispositionsfehler, 
denn bekanntlich befindet sich fast das gesamte Ak- 
tienkapital der Bank in Händen der Länderbank, welche 

N imstande wäre, die Kursgestaltung zu beein- 


„die anderen Bankaktien komten sich behaupten. 
} Chemische und elektrische Werte wurden überhaupt 
icht notiert. Die Umsätze in Metallaktien waren 
| Schwächer, vor allem auch in den sonst vielgefragten 
jtarachowice“. Bei den festverzinslichen Papieren 
lelt die Belebung an. Der Kurs der Investierungs- 
meine konnte sich erholen. Dollarprämienanleihe war 
Rücksicht auf die bevorstehende Auslosung schwer 
a bekommen. Die anderen Staatspapiere waren be- 
11 uptet. Rege Nachfrage herrschte für Pfandbriefe, 
ad zwar sowohl für land wirtschaftliche, als auch für 
G munale. Besonders stark traten die 4½prozen- 
3 land wirtschaftichen und die Sprozentigen Kom- 
unalpfandbriefe hervor. Es folgte die Kommunal- 
Mieihe der Stadt Lodz. 
ae Lage auf dem Obligationsmarkte war durch voll- 
tändige Stockung gekennzeichnet. 
— — 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


V © Polnische Zuchtschweine für Sowjetrussland, 
in" Zwei Exportfirmen in Bromberg und Warschau 
ein Probetransport von Zuchtschweinen nach 
Wjetrussland verkauft worden. Die Transaktion ist 
— mehrmonatigen Wechselkredit mit der Garantie 
polnischen Viehexportsyndikats zustandegekommen. 
wo Geplanter Ankauf eines Lotsenbootes für Gdingen. 
am die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, wird vom See- 
t in Gdingen der Ankauf eines weiteren Lotsen- 
de tOrbootes im Auslande geplant. Das Motorboot soll 
ernehmen nach in Hamburg erworben werden. 
4. Die in Kattowitz abgehaltene 13. Häuteauktion 
kan Rohhäutesyndikats hat mit dem restlosen Ver- 
9000 der angebotenen 3000 Stück Rinderhäute und 
Prej, Stuck Kalbshäute geendet. wobei die erzielten 
pise sich bei Rinderhäuten auf 2.06--2.15 z} per Kilo, 
Auk Calbshäuten auf 3.40—3.60 21 stellten. Die nächste 
82 findet in Kattowitz am 2. Juli statt. 
m; Die Geltungsdauer der Exportprämien für Butter 
D,ennik Ustaw Nr, 74/1929) ist durch eine im 
dung ak Ustaw Nr. 42/1930 veröffentlichte Verord- 
Die ypis zum 1. September 1930 verlängert worden. 
in Gatter nung tritt rückwirkend vom 1. Juni d. Js. 


raft. 
wo Zunahme der Kraitiahrzeuge im Freistaat Danzig. 
dem Stande vom 1. Mai 1930 beträgt im Gebiet 
Freien Stadt Danzig die Zahl der Personenkraft- 

Tegi 1353 (am 1. März 1251). Ausserdem wurden 
00) dert 50 Omnibusse (55), 202 Lastkraftwagen 
er und 1402 (992) Motorräder. Die Zunahme bei 
h Sonenkraitwagen rührt weniger von neuen Käufen 
die” als von der Wiedereinstellung von Fahrzeugen, 


w den Winter über aus Steuergründen abgemeldet 
Orden waren. 
Das Budget der Haienstadt Gdiugen. Das 


0 
1a etliche Budget der Hafenstadt Gdingen für das 
"ende Wirtschaftsiahr schliesst in Finnahner und 


`  Handelszeitun 


Ausgaben mit 3%% Millionen Złoty ab. wovon 1 700 000 
Złoty auf den Posten „Zinsen für die Investitions- 
anleihen“ entfallen. Die Höhe der bisherigen In- 
vestitionen beträgt 33 Millionen Zloty: diese sind 
vollständig durch das Finanzministerium gedeckt. 

© Harriman und das französische Elektrifizierungs- 
angebot. Im Zusammenhang mit der Nachricht von 
der Ablehnung des Elektrifizierungsantrags Harrimanns 
durch die polnische Regierung ist die Behauptung des 
„Kurier Codzienny“ von Interesse, dass Harriman sich 
durch Beteiligung an dem unlängst entstandenen fran- 
zösischen „Syndikat für die Elektrifizierung Polens“ 
(Synelpo!) für den Fall der Ablehnung seines eigenen 
Antrages bereits „versichert“ habe; und zwar sollen 
Harriman von der französischen Gruppe etwa 12 Pro- 
zent der Anteile angeboten worden sein. Im übrigen 
behauptet das Blatt, dass mit dem französischen Syn- 
dikat auch die Niederösterreichische Escomptegesell- 
schaft sowie die A.E.G. zusammenarbeiten. Der „Kur- 
jer“ führt Aeusserungen des dem Regierungsblock an- 
gehörenden Vorsitzenden des Finanzausschusses des 
Seims, Prof. Bryla, an, der das französische An- 
gebot als äusserst ungünstig. bezeichnet. Harrimans 
Antrag sei auf die Erzielung „eines vielleicht recht 
hohen Gewinnes“ berechnet gewesen, die neue fran- 
zösische Offerte dagegen laufe auf glatte Ausbeutung 
hinaus. Auch die Fristenberechnung im französischen 
Plane würde eine viel längere Konzessionsdauer er- 
geben, als die von Harriman verlangte und formell 
auch von dem Syndikat beibehaltene Frist von 60 Jah- 
ren. In räumlicher Beziehung umfasse der französische 
Konzessionsantrag etwa 20 Landkreise mehr als der 
Vorschlag Harrimans. = 

Y „Sorgen mit dem ausländischen Kapital.“ Unter 
diesem Titel veröffentlicht die rechtsradikale „Gazeta 
Warszawska“ eine Notiz folgenden Inhalts: er 

„Während so viele hohe Würdenträger Polens in 
der ganzen Welt auf der Suche nach ausländischem 
Kapital herumreisen, entstehen gleichzeitig in War- 
schau Schwierigkeiten iniolge Ueberflusses an aus- 
ländischen Kapitalien. in den Bankkreisen zerbricht 
man sich gegenseitig die Köpfe, auf welche Weise und 
unter Anwendung welcher Mittel man den Zustrom 
von ausländischem Kapital, welches durch die hohen 
Prozentsätze der polnischen Banken angezogen wird, 
absperren könnte. So komisch es klingen mag, die 
Auslandsgelder machen den interessierten Kreisen 
Polens schwere Sorgen, da man nicht recht ‚weiss, 
wie man dieselben unterbringen und anlegen Könnte, 
zumal für die Krediterteilung unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen nur erstklassige Kunden in Frage kom- 
men, an denen es ziemlich mangelt. y 

Die zitierte Stimme wirit interessante Lichter auf 
die gegenwärtige Situation des polnischen Kapital- 
marktes und dürfte auch durch den Hinweis auf die 
Häufigkeit der faulen Kunden, welche die normale 


Tätigkeit der Finanzinstitute stark hemmen, inter- 
essieren. 8 ; 
© Die Textil-Aussenhandelsbilanz für 1929. Die 


Textil-Aussenhandelsbilanz für 1929 zeigt eine im Ver- 
gleich zum Vorjahre günstige Entwicklung. Die Aus- 
fuhr ist um rund 90 Mill. auf 239.8 Mill. zł gestie- 
gen, und zwar blieb der Export von Rohstoffen 
(Flachs, Hanf, Wolle, Bettfedern) mit 38.9 Mill. 21 so 
gut wie gleich, während die Ausfuhr von Garnen um 
rund 42 Mill. auf 88.4 Mill, von Fertigwaren um rund 
48 Mill. auf 112.5 Mill. zt gewachsen ist. Auf der Im- 
port seite ist im Gegensatz hierzu ein Rückgang 
festzustellen. Die Einfuhr von Rohstoffen (darunter in 
erster Linie Baumwolle) hat sich um 38 Mill. auf 520.1 
Mill. zt vermindert, von Garnen um 17 Mill. auf 140,4 
Mill. zl. Fertigwaren haben einen leichten Anstieg um 
etwa 2 Mill. auf 127 Mill. zł erfahren. 

Geringes Angebot auf dem Strumpfwarenmarkt. In 
der polnischen Strumpfwarenbranche lässt sich gegen- 
wärtig ein empfindlicher Mangel beobachten, was als 
Begleiterscheinung des längeren Streiks in der Lodzer 
Trikotagenindustrie zu erklären ist. Der Streik ist 
zwar schon seit einigen Wochen liquidiert worden, 
aber die Aussetzung der Produktion ergab immerhin 
einen so beachtlichen Ausfall, dass die Fabriken nach 
restloser Räumung ihrer Lagerbestände die zahlreichen 
neuen Bestellungen nicht pünktlich ausliefern können. 
Damit im Zusammenhang haben die Produzenten die 
Kredite gesperrt und motivieren diese Massnahme mit 
dem Hinweis darauf, dass sie die Garne auch bar 
bezahlen müssen. Der Grosshandel wiederum hat 
dem Einzelhandel die Kredite wesentlich gekürzt, was 
den Umsatz stark beeinträchtigt. Die Preise haben 
in der laufenden Saison, die vom Handel im allge- 
meinen recht pessimistisch beurteilt wird, eine Ab- 
änderung nicht erfahren. x y e 

Neue Diskontsenkung? Eine Aufsichtsratssitzung 
der Bank Polski wird sich am 12. Juni d. J. erneut 
mit der Frage der Diskontermässigung beschäftigen. 
Trotz heftiger Opposition verschiedener Wirtschaits- 
kreise wird die mehrmals gescheiterte Diskontsenkung 
diesmal voraussichtlich erfolgen müssen, da der hohe 
Zinsfuss ausländisches Kapital anziehe, das in Polen 
mit Rücksicht auf seinen kurzfristigen Charakter und 
die grosse Kreditschwäche vieler Unternehmungen 
keine entsprechende Verwendung finden kann. Der 
Diskontsatz soll von 7 auf 6% Prozent ermässigt 
werden. 

V Kurserholung der Obligationen der Stadt War- 
schau. In diesen Tagen erfolgte. eine plötzliche Kurs- 
erholung der Obligationen der Stadt Warschau aus 
dem Jahre 1903, die vor dem Kriege auf der Pariser 
Börse mit 270.70 Fr. notiert waren. 

Die Ursache der Kurssteigerung ist in der Tatsache 
zu suchen, dass der Magistrat ss Valorisierung der 
Aneihe zu für die Gläubiger günstigen Bedingungen 
vornehmen will. Ausserdem hat der Magistrat dem 
französischen Finanzministerium eine für den Zinsen- 
dienst dieser Anleihe bestimmte Summe in Höhe von 
600 000 Fr. überwiesen. 

V Das Institut für Konjunkturforschung über die 
Lage auf dem landwirtschaftlichen Produktenmarkte. 
In seinem neuesten Bericht stellt das Institut für Kon- 
unkturforschung fest, dass in der Landwirtschaft, in- 
olge Prolongation der sofort fälligen Verbindlichkeiten 
eine leichte Entspannung eingetreten sei. Auf dem 
Getreidemarkte bleibt die Lage jedoch nach wie vor 
äusserst zugespitzt, mit Ausnahme von Weizen, dessen 
Vorräte durch den Inlandsverbrauch restlos aufgesaugt 


werden dürften. Auch in der Tierproduktion ist eine 


weitere Verschlechterung eingetreten. Die in ganz 
Europa festgestellte Ueberproduktion von Schweinen 
dürfte grössere Absatzschwierigkeiten im Gefolge 
haben. Lediglich auf dem Eiermarkt hat sich eine 
leichte Besserung durchsetzen können. 

C) Prämilerung des Flachsexports. Einer soeben 
im „Dziennik_Ustaw‘ Nr. 41/1930 veröffentlichten 
ministeriellen Verordnung zufolge werden bei der 
Ausfuhr von Flachs für gehechelte Ware 10 zł, für 
Abfälle bzw. Werg 5 zt je 100 kg zurückerstattet. 
Die Regierung, die den Flachsexport ab 1. Januar 
bereits von der Umsatzsteuer befreit und die Steuer 
für 1929 rückwirkend um 75 Prozent ermässigt hat, 
ist damit einem seit langem gehegten Wunsche der 
Flachsexporteure nachgekommen. Dass ein Anreiz 
zur Belebung der Ausfuhr notwendig scheint, be- 
weisen die Daten der amtlichen Statistik, wonach in 
den ersten 4 Monaten d. Js. nur 7414 t gegenüber 
9205 t in der Vergleichszeit des Vorjahres exportiert 
worden sind. Polens Flachsausfuhr ist im Hinblick 
darauf, dass es in Anbaufläche und Produktion an 
zweiter Stelle in Europa steht, gegenüber anderen 
Staaten noch verhältnismässig gering, 


g des Posener Tageblatts 


Y Der deutsch-polnische Verbandstarif für Holz vor 
dem Tarifkomitee des polnischen staatlichen Eisenbahn- 
rates. In der letzten Sitzung des Tarifausschusses 
des polnischen staatlichen Eisenbahnrates interpellierte 
Baron Dr. Roger Bataglia in bezug auf das deutsch- 
polnische Tarifabkommen für die Holzbeförderung. Auf 
die Anfrage erwiderte der Direktor des Tarifaus- 
schusses, dass die erhöhten Tarife grundsätzlich am 
1. Juli in Kraft treten müssen, wenn auch nicht völlig 
ausgeschlossen sei, dass eine weitere Verlängerung 
des heutigen Taritvertrages bis zum 1. August d. J. 
eriolgen werde. Trotz dieser ziemlich kategorischen 
Antwort des Direktors, hat der Tarifausschuss be- 
schlossen, den Antrag Bataglia betr. Erhaltung des 
status quo bis zur neuen Holzkampagne anzunehmen. 
Der Antrag wurde dahin ergänzt, dass die Absatzver- 
hältnisse der polnischen Holzwirtschaft im September 
einer neuen Prüfung unterzogen werden sollen, damit 
das Inkrafttreten der erhöhten Tarife eventuell sogar 
auch nach Beginn der Holzkampagne verhütet werden 
könne. 


Reglementierung der Federn-, Daunen- und Bor- 
stenausfuhr. Durch zwei im „Dziennik Ustaw“ Nr. 41. 
1930, veröffentlichte Ministerialverordnungen sind mit 
Wirkung vom 20. Juni d, J. ab Ausfuhrzölle für fol- 
sende Waren festgesetzt worden (per 100 kg): Federn 
aller Art 1000 21. Daunen aller Art 3000 21, Borsten 
und Borstenabfälle aller Art 600 zl. Federn und Dau- 
nen in gereinigtem, Borsten und Haare in verarbeite- 
tem Zustand können auf Grund von Bescheinigungen 
des Industrie- und Handelsministeriums zollfrei aus- 
geführt werden, Mit besonderer Genehmigung des 
Finanzministeriums kann die Ausfuhr der genannten 
Waren auch in ungereinigtem bzw. unbearbeitetem 
Zustand zollfrei erfolgen. Das Verzeichnis der Stellen, 
durch deren Vermittlung die erwähnten Bescheinigun- 
gen des Industrie- und Handelsministeriums ausge- 
stellt werden, wird im „Monitor Polski“ bekanntge- 
geben werden. 


Der Saatenstand in Preussen Anfang Juni 1930, 
Die Statistische Korrespondenz berichtet über den 
Saatenstand in Preussen Anfang Juni 1930, dass Win- 
terweizen, Winterroggen, Wintergerste und Gemenge 
den Stand des Vorjahres haben behaupten können. 
Infolge der heftigen Gewitterregen hat sich der Win- 
terroggen auf den guten Böden der mittleren und 
westlichen Provinzen ebenso wie die Wintergerste 
westlich der Elbe teilweise erheblich gelagert. Das 
Sommergetreide steht überall besser als zur gleichen 
orjahrszeit; ebenso werden die Hülsenfrüchte aller 
Art besser beurteilt als zu Anfang Juni 1929. Die Be- 
Stellung der Zucker- und Futterrüben ist zumeist im 
ersten Drittel des Monats zu Ende geführt. Das Auf- 
laufen der Rüben befriedigt durchweg. Die Oelfrüchte 
haben in der Regel abgeblüht. Die Frühkartofieln 
stehen durchweg gleichmässig, die späteren Kartoffeln 
sind infolge der kalten Witterung im Wachstum zu- 
rückgeblieben. Das gute Wachstum des Grünlandes 
verspricht eine frühe Heuernte. 


Die Begutachtungsziffern lauten wie folgt, wohei 
2 = gut und 3 = mittel bedeutet. In Klammern sind 
die entsprechenden Ziffern für Anfang Mai beigefügt: 
Winterweizen 2.3 (2.3), Sommerweizen 2.5 , Spelz 2.3 
(2.5), Winterroggen 2.4 (2.4), Sommerroggen 2.7, Win- 
tergerste 2.5 (2,5), Sommergerste 2.3, Hafer 2.6, Qe- 
menge 2.6 (2.6), Erbsen 2.6, Ackerbohnen 2.6, Linsen 
und Wicken 2.8, Frühkartoifeln 2.7, Spätkartoffeln 2.8, 
Zuckerrüben 2.8, Futterrüben 2.8, Klee 2.5 (2.7), Lu- 
zerne 2.4 (2.6), Reeselwiesen 2.4 (2,5), gewöhnliche 
Wiesen 2.7 (2.7) und Viehweiden 2.4 (2.6). 


— 


Märkte. 


Warschau, 6. Juni. Transaktionen an der Ge- 
treide-Warenbörse für 100 kg franko Station War- 
schau. Marktpreise: Roggen 16.25—16.75, Weizen 42 
bis 42,50, Einheitshafer 17—17.50, Grützgerste 18.50 
bis 19, Braugerste ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 
72—77, 4/0 62-67, Roggenmehl nach Vorschrift 30 bis 
31, Weizenkleie mittel 13—14, Roggenkleie 9—9.50. 
Kleine Umsätze bei ruhiger Tendenz. 


Wilna, 6. Juni. Grosshandelspeise für 100 kg bei 
Waggonlieferungen franko Station Wilna. Die Zen- 
trale der landw. Handelsgenossenschaften in Wilna 
notiert: Roggen 15—16, Hafer 17—18, Grützgerste 16 
bis 17, Braugerste 17—18, Weizenkleie 14—15, Roggen- 
kleie 12—13, Leinkuchen 36—37. Die Lage auf dem 
Getreidemarkt ist unverändert. Es herrscht wenig 
Nachfrage. 


Krakau, 6. Juni. Börsenpreise für 100 kg. Pari- 
tät Krakau: Gutsroggen 16,50—17, Marktroggen 13.50 
bis 16, Krakauer Roggenmehl 31.5032, Posener 31.50 
bis 32. Rest der Notierungen unverändert; Tendenz 
schwach. 

Lemberg, 6. Juni. Weizen etwas steigend; für 
Buchweizen und Roggenkleie gingen die Preise etwas 
zurück. Die Tendenz ist im allgemeinen behauptet bei 
ruhigem Marktverlauf. Marktpreise loco Podwoloczy- 
ska, in Klammern loco Lemberg): Gutsweizen 36.75 
b Baradan ee T 

50), Buchweizen 20. ‚50, Rogge e 7. 
bis 8.50 (8.50—9.—). S 


Berlin, 6. Juni. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
311—314, Lieferung Mai 311.75, Juli 268.50—267, Sep- 
tember 268. Roggen 172—177, Lieferung Mai 176 bis 
175.50, Juli 180, September 180-179. Wintergerste 
165—180, Hafer 145—155, Weizenmehl 34—42.25, 
Roggenmehl 21.50.25, Weizenkleie 7.75—8.25, Roggen- 
kleie 7.75-—8.25. Viktoriaerbsen 24--29, kleine Speise- 
erbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17 
bis 18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, 
blaue Lupinen 16—17.50, gelbe Lupinen 21.25 bis 23.50, 
Rapskuchen 11.25-12.25, Leinkuchen 1616.50, Trocken- 


schnitzel 8-—8.30, 1 N 2 
ne x Soya-Schrot 12.50-13.50, Kartoffel 


Fische. Warschau, 6. Juni. Am Fischmarkt wurde 
für ein Kilo lebende Karpfen im Grosshandel franko 
Waggon Warschau 5.20 zł gezahlt, im Kleinhandel in 
den Mirowskischen Hallen: lebende Karpfen 5. 
tot 3—4, Bleie lebend 4—6, tot 3—4, Karauschen le- 
bend 5—6. tot 3—4, Lachs 15—16, Stör 13—14, Aal 
5—7, Wels in Stücken: 4—5, estnischer Hecht tot 4 
bis 5. Tendenz: behauptet, für Karpfen etwas fester. 

Hopien. Lemberg. 6. Juni, Auf dem Hopfen- 
markt wurde neuer Hopfen für Ausfuhrzwecke mit 2 
bis 5 Dollar je 50 kg gezahlt. Preise unverändert 
bei abwartender Marktstimmung. 

Lublin, 5. Juni. Notiert wurde am Hopfenmarkt 


für 50 kg Prima-Hopfen 18—22 Dollar, bei fester Ten- 
denz notiert, 


Flachs. Lemberg, 6. Juni. 
Dollar loco Grenze. Piotrowice: 
I Sorte 33, Flachswerg I. 
markt ist unverändert. 


Preise für 100 kg in 
Flachs. gekämmt, 
Sorte 18.20. Der Flachs- 


Infolge Störungen in unserem Radiogerät können 


wir auch heute zu unserem Bedauern rliner 
Börsenberichte nicht veröffentlichen, . 


Sämtliche Börs arktnotieruagen 
en- abd Markte sind 


* 


A 
Sonntag. 8, Juni 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


pm 
I * 


Notierungen in 9), 
89% staatliche Goldanleihe (100 G,-zi.) 
97% Konvertierungs-Anleihe (100 2 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Frauken), 
2 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 


Pfandbr der staatl. (100 G. -l.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J.1926 
®/, Oblig. d. Stadt Posen (100 G-) v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D, 
Wi, Konvertierungspfand. d. P. Läscn. (100 z 


181111 11 


ri 
+ 


— 
N 
— 
N 


en- 
4% Prämien- Investierungsanleſhe (100 G. 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


1111111 
BERRES) 


| 


p 
8 
= 
P 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 


Lloyd Bydg. 
Luban 


IITA 


Wytw. Chem. 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Ctr. Masz, 


711 


& 
11118113 
+ 


Gop 
Gródek Elekt. 


Tendenz: behauptet. 
Nachfrage B = Angebot, +—Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Warschau, 6. Juni. Im Privathandel wird ge 
Re Dollar 8.8875, Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 
1,44 Dollar. 


York 8.909, Riga 
Berlin 212.81. 


Dollarprämien-Anleihe fl, Serie (5 Doll) 
S Konrert,-Anleihe gm 21. 55.00 
62/0 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 76.50 di 
1 Eisenbahn-Anleine (100 G, Fr). 10250 | 102. 
or Prämien Invesierungs Anleihe (1000-20 110,00 | 110,50 
7%, S e m = 
Industrieaktien. 
6. 
Bank an 48.00 
Bk. Handl. W. — ea 
Zacho 73.00 s 
Bk. Z w. Bp. Z. 7250 ER 
k 2 
Puls din 10.25 
Sirom K an 
m m 
Elektr, Dabr, | — . 
P, Tow, Elekt. | ~ — 
19.25 - 
Brown Boven | — _ - 
Sila i Światło | — - 
— ea = 
1 Z Dr 
* 110.09 
W. T. F. Onkru | 35.25 2 
oy = 2 
W. = = 
Draewo = 


Tendenz: leicht gefestigt. 
Amtliche Deviseukurse. 


P 
a 


ei E 


Amsterdam — — - — — 
Bein) 
Brüssel! 
Helsingfors 
London 
New Y 


— ——— 
— —— 


Kopenhagen — —— 
Stonkholm 
WI ee er Er E T 
Zurich -== mu = 


8 
8 


F 


*) Uever London ərrechner 
Tendenz: vorwiegend fester, 


Berliner Börse, 


Amtliche Devisenkurse. 


6.6 6. 6. 5. . 5.6. 

Geld | Briel. Geld el 

Buenes Aires — — — — 1.587 | 1.591 1.590 | 1.59 
Bukarest — == == == == = 2489 | 2.493 2.489 | 2.488 
Canada — = - — — — | 4183| 4191 | #185 | 4193 
Japan _—— = Á a 2.070 2.074 2.070 | 2.074 

New York == — =— — — 4187 | 4195 | 4187 | 4.195 
Rio de Janeiro — — — — | 0.4905 | 0,4925 | 0.4905 | 0,4925 
U -- - - - . 3.814 | 3808| 3.814 
Amelaclam -————— | 16835 | 168.69 | 168,36 | 168.70 
Athen — — — — =— — — 8.42] 5.43 542 5.43 
Danzig a ehe ik me a U ae 9148 125 9127 

a —— ne 

80-6, | Heisingiors — — — — — | 10.543 | 10.563 | 10.54 | 10.56 
italien -——-——— | 21.93 | 197 |283 | 21,87 
Jugoslavien — — — — | 7396| 7410 | 7.396 | 7410 
Kopenhagen —— — — | 11204 | 11221 | 112.01 | 112,23 
Lisn e <m = a — 1889 | 18.84 18.80 | 18.84 
Osio —— — = — — — 1112.03 | 11225 | 11 112.26 
beag III | % 1 | 12.64 
Schwein — — | 81.04 | 81,20 81,055 Fein 
Sofia — — — — — — — | 3035| 3.041 | 3039 | 3.045 
Spanien — = — = = = 50,68 | 50.78 50.68 | 50.28 
Si ————— f 11234 | 112.36 | 112.3: | 112.67 
Talinn — — — — — — —- | 111,37 | 111.59 | 111.37 | 111.59 
Budapest — — — — — | 78.18 | 73.32 * — 73,33 
Kairo — — — = — — — | 20.865 | 20.905 20.903 
Wien — — — — 8.0 59.17 | 39.055 | 23.175 
Reykjawik 100 Kronen — ataa; 92.06 | 91,88 | 82.06 
Re EEE 4189 | 80 
Kaunas (Kowoo) = | E50 (0 eee 


Ostdevisen. Berlin, 6. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.90-47.10, Kattowitz 46.80--47,00, Posen 46.85 
bis 47.05. Noten: Grosse polnische Zlotynoten 46.725 
bis 47.125. 


nt. 


y T 
1E 


1 


> Pojener Tageblatt = 


nur die aromatisohe, ly- 
cerinhaltige „Kottontay- 
Seife“ mit dem Waschbratt, 
kaufen regelmäßig zahl- 
lose kritisohe und erfah- 
rene Hausfrauen, sie pro- 
bierten manohe Marke und 
blieben bei ‚Kottontay- 
8e 11e Solche Frauen 
zahlen keine Phantasie- 
preise und zahlen nicht 
für wertlose Packung; 
sie haben einfaoh festge- 
stellt, daß es weder etwas 
besseres noch reelleres 
gibt und bleiben dabei. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Klaczyhski i Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 


10 bis 15°, Preisnachlaß 


gewähren wir auf sämtliche Sommerstoffe 
zufolge vorgerückter Sommersaison 


Gustav Molenda « Sohn |: 


Poznafi, Plac Sto. Krzyski 1. 
Eigene Tuchtabriken in Bielsko (Schles.). 


jeder Art stets auf Lager in 
großer Auswahl, sowie sämtliche 


5 Handstlcherelen hierzu benötigten Garne‘ und 


Materialien. Sämtliche Aufträge werden in eigener Werkstatt 
zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 
eigenem, sowie anverirautem Material besonders preiswert. 


En gros! „MASCOTTE“ Handarbeits-Salon Fy détail! 


Poznań, Kino Apollo 
Abonnements-Annahme des out eaute 
bekannten Modejournals As aout 1 


ne 


APPARATE 
und Zubehöre 


kauft man am besten im 
Spezialgeschäft der Firma 


ANTONI LARISCH 


Poznan, Wjazdowa 9 


guche zu kaufen 


12 Stück junge, hochtragende oder friſch milchende Kühe 
(Schwarzbunt). Angebote mit Preisangabe an 


Gustav Vogt, Leszno 


Telefon 224. 


Getreidemäher 


eering“, neueste Ausführung 
ia zu günstigen Bedingungen 


AMOLA Sp. z o. o. 
Poznań, ul. Bukowska 11/13. Tel. 7171. 
Verlangen Sie Angebote. 


2 


Wagen 
verſchiedene liefert 
ſofort äußerſt vor⸗ 

teilhaft, ſowie 
Reparaturen 
u. Lackierung ſchnell 


u. billig bei der 
feit 30 Jahren be- 
ſtehend. Wagenfabr. 
. Polcyn, 
Porna, Strzalowa 2. 


— —ͤ— R—U—U— — 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul, Małeckiego 15 II. 


Linoleum 


verlegt, repariert 


:Orwat 
Wroclawska 13. 


Mohel 


kauft man am beſten 
aus erſter Hand! 


Speiſezimmer 
Büfett⸗Gr. 1,60, 1,80 u. 2 m. 


Gelegenheitspoſten in 


Sensen 


nur Qualitätsfabrikate, hat konkurrenzlos billig abzugeben 


Paul Borkhar dt, Dresden, Kurfürſteuſtr. 12. 
Finheits⸗Kutzſchrift. eee AJ. S. o. 


lernt man mühelos und Twoport 500 cem. 
gründlich durch 5/8 PS. „kompl. elektr. Be⸗ 
Fernunterricht der Teuchtung, ſehr wenig gebr., 
Kaufm. Privat- Schule in beſtem Zuſtande zu verk. 
J. Kasprzewski, 5. Schendel, Glinka, 
Marienwerder. Szl. pocz. Kostrzyn. 
Grünſtr. 2. 


i 


Ratenzahlungen. Schlaf⸗u. Herrenzimmer 
Sn empfiehlt 
Kunſtſtopf Gelegenheitstauj! 22 " 
in allen Stoffarten u. ele- i katurgeſchichte kinrich inther 
ganter Damaſt⸗Wäſche wird | d. Vögel Mitteleuropas mit Tiſchlermeiſter 


gegen 1200 Abbildungen in 
Farben 12 Bände in Leder⸗ 
einband-Folioform. Angeb. 
an „Par“ Toruń 389. 


ſauber ausgeführt. 


Lewandowska, Poznań, 


27 Grudnia 15, Hof III. 


S war ze dz, 
ul. Bramkowa 3. 


` 


ERFOLGREICHSTE PROPAGANDA FÖR DEN 


ABSATZ DER INLÄNDISCHEN ERZEUGNISSE 
VOM 2. BIS 16. SEPTEMBER 1930 


X. JUSILAU MS-0 STMESSE 
IN LWÓW 
DER ENDGÜLTIGE ANMELDETERMIN 
FÜR AUSSTELLER LÄUFT 
AM 1. AUGUST 1930 
AB. VERSPÄTETE PLATZBESTELLUN- 
GEN KÖNNEN NICHT BERÜCKSICHTIGT 
WERDEN. INFORMATIONEN ERTEILT 
UND BESTELLUNGEN NIMMT ENTGEGEN 
BIURO TARGÓW WSCHODNICH 


LWÓW, PLAC WYSTAWOWY 
TELEFON 9-64. 


UNITED 


— — —— 
——— — h- — m 


deulſches Gymnaſium, Bojen. 


Privates Koedukationsgymnaſium mit 
deutſcher Anterrichtsſprache. humaniſtiſche 
u. eee e Abteilung. 


PATENTE 
GEBRAUCHSMUSTER 
WARENZEICHEN 


in Polen u.im Auslande Anm en 


meldungen für jäm liche Klaſſen für d 
Schuljahr 1930/1 ſind bis 15. Juni an die Direkti 


meldet an on 
Patentanwalt des Deutſchen Gymnaſiums, Poznan, Waly Jagielly 1, 
Dipl. Ing. zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: Das 
. 2 2 letzte e Geburtsſchein und Wiederimpf⸗ 
Winnicki fhein. Der Termin für die Aufnahmeprüfung wird 
Poznań, Konopnickiej 7. nach Eingang der Anmeldungen ſchriftlich bekannt 
Tel. 72-22. gegeben werden. Der Direktor: Vogt. 


Ga 
Jamen- 


Sport-Mäntel 
Gabardine von 55.zt an 
reizende Façons 
Fertige auch Maß- 
anferiigung, billigste 
Einkaufsstelle 


J, Szuster, Poznań, 


Stary Rynek 76 
gegenüber der ah 


E Dr 


Below-Anoilesehes Lyzeum 


1930/31 werden bis zum 


entgegengenommen. Bei der An 


Der Tag 
wird noch bekanntgegeben. 


Dr. Behrendt. 


mit langjähr. Prax. u. gut. „Reverenz. übernimmt jä 
Arbeiten von Dieſel- und Sauggasmotoren. 


ahrräder 


Fahrräder 


auf Raten! 


POTi NIEMILA WON 


Posen, Wały Jana III Nr. 4 


Anmeldungen für das Schuljahr 
18, Juni 


meldung sind einzureichen: Geburts- 
schein, Impfschein, letztes Schulzeugnis 


der Aufnahmeprüfung 


Maſchinen⸗Monteur 


R Wildemann Poznan, ul. Dolina 


7° zRAK.NÖGIPACH Ben 


Ein Teppich muss 


Qualitätsware 


sein, denn er soll ein Menschenalter halten. 
Den 


Uualitätsteppich 


finden Sie aber nur im 


$pezialgeschäft 


Kazimierz Kuża j 
r 27 Grudnia 9 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


LT 


A 


Ständig gut sortiertes 
Lager aller Sorten: 
Teppiche, Kelims, Läufer- und 
Bodenbelagstoffe, Kokos- und 
Manilaläufer, Chinamatten, 
-Divan-, Tisch- und Bettdecken. 
Möbel- und Dekorationsstoffe. 


as 


Spezialität: Inländische und orientalische 
handgeknüpfteTe, Le — Ersiklassige 
Erzeugnisse der Teppich-Knüpfkunst. — 

Wertbeständie. 


Nicht das Billigste zu bringen, sondern 
das Beste zu büligsten Preisen ver- 
kaufen, war und bleibt unser Prinzip. 
En gros Gegr. 1896. En detail. 


Marcin Narożny 


Poznań, Zwierzyniecka 29. 


Ausführung von artesischen 
Brunnen, Anlage von Wasser- 

leitungen und sämtlichen ein- 
s schlägigen Reparaturen. 


mil. 


ee —.—.— auf Lager. 
— on 6863 u. 7853. 
2. — — 


Snofacsalvum 


= 
= 
und für Barzahlung = ; SEE USUMA zanv imıczastapıony SB Das idenisteSchutz-u.Heilmitte) 
Ia Qualität 3 ko o e WIEKU = bei 
Monatsraten.. 20.— 4| = A P h E ` 
Anzahlung ... .. 40.— 1 E ENE 5 
kauft man am besten u. k 8 
am billigsten in der Firma . SURSA SANDYN = 
pa w PUDEŁKU 2 SITKIEM, E 
Columbus E an nenn * rar "= | Allseitige Anerkennung! Erhältlich in Flaschen 
———— — à 200 gr. = 4.50 zł 
Fahrradgeschäft, 1) = 9.00 21 
Poznan h kg 2 
x 1 kg = 16.00 21 
ul. Wrocławska 15. Drahtgstischte Versand nur ai die 


für Gärten und Geflügei 


+ Drähte 1 Stacheldrähte :: 
Preisliste gratis 
ep Maennel F 


abryka ogrodzeń druclanych $P 
2 TOMYŚL 5 (Woj. Pozn.) 


Reparaturwerkstälten. 


Preislisten sende gratis. 


Austausch alter Schrelb- 
maschinen gegen fabrik- 
neue, Ständiger Verkauf 
gründlich aufgearbeiteter 

alter Maschinen 
mit Garantieleistu 
und Umtauschrech 


SKÓRA i Ska 


POZNAN, Alojo Marcink. 
Bydgoszcz, ul. @dańska 163 


Breslau -Srietern 


Mit d. Drachen in der Hand 


Geht der Maler übersLand. 1 


B. U. 782 an Rudolf — — Breslau. 


Die besten 
und dauerhaitesten 


Lacke, 


Fabrik für ihren Direktor. 


„Drach ke“ ; 
Tree, Offerten unter Poſen, Poſtiſach 43. 


überall erhältlich. 


Zu kaufen in allen Fahrradhandinngen. 


6-Zimmer-Billa 


Uebereinkommen freiwerdend, mit allem Komfort 
und Garten zu verkaufen. Käufer - Offerten unter 


Tinner- Wohnung 


Emaiften, und Küche mit modernem Komfort für Familie, 
Farben beſtehend aus 2 Perſonen, ſucht eine große 
* 


— — a 
ETW TIIIIITIILITE 


Anteka Marjalska 


Poznań- Poznań-Sotacz, sec — 


Telefon 52-46. s$ 


Degen Einbau emes geöperen, berlanie den doppel Einbau eines größeren, verkaufe einen doppelt! 


Wal zenſtuhl, 


5500, Fabrikat A. 
Derete mi gut hin 11 ve Fe n Beit air 
Betriebe befichtigt werden. Off. unter 872 an Ann 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6- 


Geſunde, entkeimte 


Karkoffeln 


wie fie das Feld gibt, im Herbſt 19 9% Stärke, je! 
groß fallend, deshalb wenig Schale, verkauft, ſolang! 
der Vorrat reicht, lofo Miete 1,50 z} für 50 kg. 


Dom. Leśniewo: 


Wir find wieder Kaſſakäuſer für 


Schmutzwolle 


und erbitten ſofort bemuſterte Angebote. 


Agrar⸗Handelsgeſellſchaft , Danzig. 


| 
| 
| 
| 


Tr u u en er en, a re 


au 


$n uptjünden Das Problem der Ber: 
ſaſſungsreform iſt nicht mit genügender Kraft 
und Deutlichkeit bei den Wahlen zu den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften geſtellt worden: die Ge— 
ellſchaft konnte jogar leicht den Eindruck 
empfangen, daß die Verfaſſungsparolen pla⸗ 
doniſche und dekorative Parolen find. 
erner hat im Laufe der beiden Jahre des 
letzigen Sejms die Taktik des Regierungsklubs 
Mehr gezeigt. daß er tatſächlich eine Verwirk⸗ 
lichung des von ihm ausgearbeiteten Entwurfs 
fur die Verfaſſungsreform erſtrebt. Auch war 
die Einſtellung des Kabinetts zu dem Problem, 
on dem fortwährend, wenn auch ſehr allgemein, 
aber doch als dem weſentlichſten Problem ge⸗ 
prochen wurde, wenn nicht zweideutig, dann aber 
indifferent. 

Im Laufe der Zeit iſt das Verfaſſungsproblem 
fa nur zu einem taktiſchen Problem ge- 
worden. Die Geſellſchaft verlor allmählich den 

lauben an die Aufrichtigkeit der Be: 
itre bu ngen und an das tatſächliche Bedürfnis 
einer grundlegenden Ver faſſungs⸗ 
reform, von der ganz offiziell geſagt wurde, 


man es nicht eilig hatte. 
dieſe Richtung die ſelbſt aufgeſtellte Parole ent⸗ 
vertet, wie es mit der Parole von der „mora⸗ 
hen Sanierung“ geſchah.“ 


„Graf Zeppelin“ in Sevilla. 


Landung und Wiederauiſtieg. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Donnerstag 
um 18.15 Uhr MEZ. nach glatter Vollendung der 

ahrt über den Ozean in Sevilla gelandet. 

er Aufenthalt von nur 20 Minuten diente der 
Uebernahme der Paſſagiere und der Poſt. 

Um 18.35 Uhr iſt das Luftſchiff zur Weiterfahrt 
und Rückkehr nach Deutſchland wieder geſtartet. 

s paſſierte die Gibraltar⸗Straße und ſtand um 
21 Uhr 04 Grad 38 Min. Weft und 35 Grad 
57 Min. Nord mit Oſtkurs. Heute nacht um 2 Uhr 
land das Luftſchiff öſtlich Cartagena mit 
urs nach den Balearen. 

Um 9 Uhr hatte das Luftſchiff Kap Geba- 
kian erreicht und um 11.15 überflog es Mar⸗ 

Le cn. 


Die Pläne für den Sommer. 
Friedrichshafen, 6. Juni. 
Nach einer Ameritafahrt wird die Zeppelin⸗ 
Geſellſchaft in Verbindung mit dem Paſſagedienſt 
der Ham urg⸗Amerika⸗Linie das weitere Fahr⸗ 
ogramm für dieſen Sommer durchführen. So⸗ 
bald Graf Zeppelin gründlich durchgeſehen und 
Uberholt ift, wird er den verſchobenen — B 
Oberammergau unternehmen. Dann fährt 


das Luftſchiff am 21. Juni über München nach 
Berlin, wg es am Ankermaſt in Staaken feft- 
macht. Von Berlin aus unternimmt es einen Ab⸗ 
; Itecher nach Hamburg oder Schleſien. wenn 
möglich beides, und kehrt am 25. Juni nach 


deiedr chshafen zurück. Am 27. Juni folgt die von 
t „Neuen Freien Preſſe“ veranſtaltete Fahrt 
nach Wien. 
In der Nacht zum 6. Juli wird „Graf Zeppelin“ 
Anlaß der rheiniſchen Befreiunsfeier nach 
Rö In fahren, tags er den von 
derrſchaft befreiten rheiniſchen Gebieten und 
abends in Köln eine Zwiſchenlandung vornehmen. 
Vom 8. bis 11. Juli iſt das Luftſchiff für eine 
Šahri m Nordkap vom ſchweizeriſchen Muto- 
Mobilklub gechartert. Am 12. oder 13. Juli wird 


2 Reuſtadt an der Hardt beſucht. Am 15. Juli 


tritt „Graf Zeppelin“ eine zweite Nordland⸗ 
tetje an, die ſich bis Spitzbergen erſtrecken ſoll. 
tan ſchließt ſich am 22. Juli die große Ueberſee⸗ 
{obrt nach Island. Am 5. Auguft begibt fih 
s Luftſchiff auf eine ſechzigſtündige Fernfahrt 
N Madeira, Teneriffa und den 0: 
ven. Am 12. Auguſt folgt eine 48ſtündige Oſtſee⸗ 
lahrt nach Dänemark, Schweden, Finn⸗ 
And Am 19. Auguſt folgt eine gleichfalls 
fSitündige Mittelmeerjahrt rund um Ita⸗ 
ten, Sizilien, Adria Das diesjährige Sommer- 


u gramm der Luftſchiffreiſen bildet am 30. oder 
SL Auguft der Beſuch der Leipziger 
Ne In Leipzig wird gelandet. Einige 


Ile. 
Kurzſa rten non Friedrichshafen aus werden je 
wech eit, Wetter und Nachfrage eingeſchoben 
en. 


— — 


Reun Perſonen an Altoholvergiftung 
geſtorben. 

N 7 i. (R.) Wie die ſtädtiſche Ges 
ſundheifshe das et jind im Be der 
etzten 24 Stunden neun Perſonen infolge des 

nuſſes von Whisky geſtor ben. 


der Fremd⸗ | 


Poſener 


4 


Jum Pfingſitu 


daß es ſich um cine dringende Notwendig⸗ Die temperamentvolle ſpaniſche Tennismeiſterin, Lili d' Alvarez (links) ijt unter den Damen der 

keit handle, mit deren Verwirklichung aber ſprominenteſte Gaſt bei dem Pfingſtturnier des Rot⸗Weiß⸗Clubs in Berlin. Von deutſcher Seite 

Und wiederum hat nimmt die hervorragende Kölner Spie eg (rechts) mit den beiten Ausſichten an dem 
ettbewerb teil. 


Aus der Republik Polen. 


Die Urteilsbegründung 
im Alitz⸗Prozeß fertiggeſtellt. 


Wie die n Preſſe meldet, iſt die 
Urteilsbegründung im Ulitz⸗Prozeß vom 
Appellationsgerichtshof Kattowitz endlich Feriig- 
Brenn! worden und wird in den nädjiten 
agen beiden? Parteien ſchriftlich zugehen. Die 
Urteilsbegründung umfaßt 30 Maſchinenſeiten 
und erfolgt deshalb ſchriftlich, weil der Staats⸗ 
anwalt gegen das freiſprechende Urteil die 
Kaſſatton angekündigt hatte. i 
Nach der Prozeßordnung muß der Staatsanwalt 
binnen ſieben Tagen nach der Ju: 
ellung der Urteilsausfertigung die Neviſion 
ſchriſtlich begründen. An Hand der Beweis⸗ 
aufnahme der zweiten Inſtanz wird alsdann beim 
Oberſten Gericht in Warſchau entſchieden, ob 
der Reviſion ſtattzugeben und das Urteil abzu⸗ 
ändern iſt. Es ſteht nunmehr vollkommen im 
Belieben des Staatsanwalts, ob er die ſeinerzeit 
angekündigte Reviſion aufrechterhält, fie alfo in 
der angegebenen Friſt ſchriftlich begründet, oder 
ob er von der Einlegung der Reviſion abſieht. 


Eine Kundgebung 

Warſchau, 7. Juni. Nach Meldungen polniſcher 
Bläter iſt geſtern folgendes j 
veröffentlicht worden: Die P. P. S., die W 
lenie, die Bauernpartei, die Piaſten, die Chriſt⸗ 
liche Demokratie und die Nationale Arbeiterpar⸗ 
tei haben beſchloſſen, zum 29. Juni einen Ron: 
greß zum Schutze des Rechts und der Frei⸗ 
heit des Volkes einzuberufen. Programm und 


Rule in 


(Von unjerem 


Nachdruck verboten! 


Die alte deutſche Ordensſtadt Memel heißt 
heute Klaipeda. Mit manchen anderen ur⸗ 
deutſchen Ortsnamen haben ſich die 
Litauer, jeit fie das Memelgebiet beherrſchen. 
ähnliche Verwandlungskunſtſtücke geleiſtet. Man 
hat proteſtiert und unter Bezugna me auf die 
Autonomie gegen das Unrecht der Litauiſierung 
deutſcher Orts⸗ und Städtenamen Einſpruch er⸗ 
hoben. Aber vergebens! Wer kennt Klai⸗ 
peda? Oder wer weiß, wo ein Ort dieſes 
myſteriöſen Namens liegt? Memel aber iſt be⸗ 
kannt. Memel kennt 1 Kind, und der 
deutſche Name der Hafenſtadt an der Oſtſee hat 
auch im internationalen Verkehr einen 
guten Klang. Klaipeda aber? Das vermutet 
man wohl eher in China oder in Indien, 
als wenige Schnellzugſtunden von der Hauptſtadt 
e ge Königsberg, entfernt. Das alles 
aber will man in Kowno — das jetzt Kaunas 
heißt — nicht einſehen. Den Litauern iſt im 
Gegenteil jedes Mittel recht, das geeignet 
erſdeinen könnte, das Memelgebiet jo weit als 
möglich vom alten Vaterlande abzurücken. 

aher auch die Litauiſierung der deutſchen 
Perſonennamen, die in letzter Zeit mit beſonderem 
Eifer betrieben worden iſt. Von den litauiſchen 


Die Unruhen in Indien. 


Marſch auf Peſchawar. 


London, 6. Juni. 


Das Uebergreifen der indiſchen Unruhen auf die 
dordmeſtlichen un ebiete en durch den Marſch 
det Miridis auj Peſchawar beiätigt, die den Tod 
can dort ums Leben gekommenen Mohammedaner 
n wollen. Die Straßen nach be wer⸗ 
din von Panzerautomobilen kontrolliert. Beſchä⸗ 
dung von Brücken und Sperrungen von Straßen 
Drug abgefchlagene Bäume werden gemeldet. Die 
find te zwiſchen dem Bara⸗Fort und Peſchawan 
ifterterſchnitten worden. Die Angaben über die 
Inlernmäpige Stärke der Miridis ſchwaulen zwir 
N 7000 und 14 000. 
pie „Times“ aus Pejhawar melden, gleicht 
Ki war einem Kriegslager. gr Verſtärkun⸗ 
für leien eingetroffen. Ueberall 4 e man Sani⸗ 
„Autos. Der Vertreter des Blattes in eſcha⸗ 
Er kabelt um 2 Uhr nachts ſei die Schleßerei 
Diasemütli nahe“ an Peſchawar herangekommen. 
die ganze Bewegung ſei offenſichtlich gegen 
Sci egierung gerichtet. Einer der Sayt 
nde der Aufſtandsbewegung fei das plötzlich 


in den . verbreitete Gerücht, mit der 
engliſchen Oberhoheit über Indien ſei es zu Ende. 
So weigerte ſich neulich ein Stammeshäuptling 
in EIER r, ein Geldſtück mit dem Bildnis 
Georgs V. anzunehmen, wobei er bemerkte: „Mit 
dieſem König iſt es genau ſo vorbei wie mit 
Amanullah.“ Der Bericht des „Times“-Korreſpon⸗ 
denten läßt zwar keinen Zweifel darüber — om⸗ 
men. daß die Engländer, die unter anderem auch 
tarte Luftſtreitträfte an der Nordweſtgrenze zuz 
ammengezogen haben, ſich als Herren der Lage 
fühlen Trotzdem jei der Vormarſch der Afridis 
für fie unerwünſcht. beſonders nachdem Anzeichen 
dafür vorhanden ſeien, daß der Hadſchi von Tu⸗ 
rangzay und ſeine kriegeriſchen Söhne zur Be⸗ 
ſinnung kämen 


In einer Rede in London beſchäftigte ſich geſtern 
Sir Robert Horne mit der Lage in Indien 
Wenn man davon ſpreche. Indien fei reif. ein 
Dominion zu werden, ſo verbreite man hiermit 
nur eine große Täuſchung. Solche Gerüchte 
ſeien dazu angetan, großes Unheil anzurichten. 


Kommunikatſ (P 


— — —— — 


ie j er re a a Var. 
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ein „Neutraler“ Präſident der Landes: 
regierung wurde. Die Memelländer, von niemant 
in ihren berechtigten Anſprüchen unterſtützt, muß 
ten ſich wohl oder übel mit dieſem gefährlichen 
Kompromiß zufrieden geben. Der „neutrale“ 
Kadgiehn wechſelte denn auch nur allzu bald in 
das litauiſche Lager hinüber. Er tat ſchließlich 
alles, was der Gouverneur von ihm verlangte. 
In vielen wichtigen gragen der Autonomie — 
es ſei hier nur an die Ausweiſungsdrohung gegen⸗ 
über den deutſchen Lehrern erinnert — ſteilte er 
ih in direkten Gegenſatz zu den Mehr- 
heitsparteien, die nur um des lieben Friedens 
willen immer wieder verſuchten, mit ihm aus⸗ 
zukommen. Die Haltung des Präſidenten in der 
Frage der Litauiſierung der Namen und jein 
arrogantes Verhalten dem Landtage gegenüber 
hat jedoch das Maß ſeiner Sünden überlaufen 
laſſen, Er mußte geſtürzt werden, wenn von der 
Autonomie, die Kadgiehn in vielen Punkten 
völlig preisgegeben hat, überhaupt noch etwas 
gerettet werden ſollte. 

Es iſt jetzt die Frage, wer der Nachfolger 
des inzwiſchen mit feinem Direktorium zurück⸗ 
getretenen Präſidenten werden foll. Das Diret 
torium ſelbſt erkennt übrigens feinen von 
Kadgiehn höchſt eigenmächtig verkündeten Ge: 
ſamtrücktritt nicht an. Auf die Wiederholung 
des Experiments mit einem e Neu⸗ 
tralen, der ſich hinterher als der Vertrauens: 
mann des Gouverneurs entpuppt, werden ſich die 
deutſchen Minderheitsparteien auf keinen 
Fall mehr einlaſſen können. Es ſind Anzeichen 
a vorhanden, daß der Gouverneur erneut ver- 
ſuchen wird, einen ihm genehmen Präſidenten 
unter erneuter Mißachtung der Mehrheitsverhält⸗ 
niſſe des Landtages ans Ruder zu bringen. Von 
dem neuen Landespräſidenten aber wird es ab⸗ 
hängen, ob das Memelgebiet in Zukunft über⸗ 
haupt noch mit der Aufrechterhaltung ſeiner ſchwer 
gefährdeten Autonomie wird rechnen können. 
Nocheinſolcher Landespräſident wie 
Kadgiehn, und aus dem autonomen 
Memelland wird eines Tages der 
litauiſche Kreis Klaipeda! Die Kriſe 
um den Landespräſidenten kann ſich alſo unter 
Umſtänden zu einer Kriſe der memelländiſchen 
Autonomie überhaupt auswachſen. 

Vor einigen Tagen haben im Memelgebiet die 
Wahlen zu den Gemeindevertretungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Litauer haben hierbei die Zahl 
ihrer Sitze in der Memeler Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von 3 auf 6 verdoppeln können. 
In anias anderen Orten gelang es den Litau⸗ 
ern, in die bisher rein deutſchen Gemeinde⸗ 
vertretungen einzudringen. Auch das find be: 
denkliche Zeichen. Gewiß, die große Maſſe der 
Bevölkerung denkt nach wie vor deutſch. Man 
hat im Memelgebiet auch heute noch ebenſo wenig 
etwas mit den Litauern im Sinn wie vor ſieben 
Jahren, als das Gebiet von litauiſchen Soldaten 
in Ziviltleidern „erobert“ wurde. Aber der 
Terror, der unter rückſichtsloſer Anwendung 
des Kriegszuſtandes und aller wirtſchaftlichen 
und politiſchen Machtmittel des litauiſchen Staa⸗ 
tes gegen die wehr⸗ und ſchutzloſe Bevölkerung 


* Cai 
rnier in Berlin. 


organiſatoriſche Einzelheiten des Kongreſſes wer- 
den nach durchgeführten Vorbereitungen bekannt⸗ 
gegeben. — Man nimmt an, daß an dem Kongreß. 
der den Charakter einer Kundgebung tragen 
ſoll, alle Abgeordneten und Senatoreen des „Cen⸗ 
trolew“ teilnehmen werden. Es wird auch ein 
Aufruf erwartet. 


Dr. Wachowiak ſtellt fidh vor. 


Warſchau, 6. Juni. (Pat.) Der Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn empfing den früheren Direktor 
der Landesausſtellung in Poſen, Dr. Wach o⸗ 
wiak, der dem Miniſter ein Denkbuch der 
Ausſtellung überreichte und ſich als Direk⸗ 
tor des Induſtrieverbandes für Oberſchleſien, 
Großpolen und Pommerellen vorſtellte. 


vom oberſchleſiſchen Sejm. 


Kattowitz 6. Juni. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des ee Sejm wurden auf Vorſchlag 
des Vizemarſchalls Roguſzozak eine Reihe 
von Vorlagen. die drei Viertel der Tagesord⸗ 
nung umfaßten, den zuſtändigen Kommiſſionen 
zugewieſen, deren Konſtſtuierung am 11. Juni 
erfolgt. Der Klub der P. P. S. gab eine Erklä⸗ 
rung ab über Beihilfen für Rüdwanderung für 
Arbeitsloſe, die in Deuiſch⸗Oberſchleſien arbeiten. 
Nach Ausführungen der Abgeordneten Adam et 
P. S.) und Sikora (Nat. Arbeiterpartei), 


wurden Anträge und eine Interpellation ver⸗ 


lejen, worauf der Vizemarſchall Roguſzezak aufgeboten wird, trägt ſeine Früchte. Im Herbſt 
die Sitzung ſchloß, indem er die Erledigung jämt- | werden die Wahlen ih en * 
licher Punkte der nächſten Sitzung die auf Frei- | Landtag ſtattfinden. 


l Man fragt ſich ſchon 2 — 
mit Sorgen, wie das Wahlergebnis ausſehen 
wird, wenn die Wahl auch diesmal mies 
der unter Kriegszuſtand und Preſſe⸗ 
zenſur jtattfinden foll, wobei den 
Litauern alle Möglichkeiten der Propaganda 
und r eee offen ſtehen, während den 
Memelländern die Hände in diejer Hinſicht 
gebunden ſind. Die Memelländer ſind in den 
letzten Jahren zu einem Volk ohne Recht und 
Schutz herabgedrückt worden Ihre Notrufe ver⸗ 
hallen ſelbſt im alten deutſchen Vaterlande un⸗ 
beachtet, das aus Gründen, die man im Memel- 
gebiet niemals verſtehen wird, nichts gesen das 
„befreundete“ Litauen unternehmen will. 


— . —— 
Deutſches Reich. 
Kurſchildgen ffelit fid. 
Düſſeldorf, 7. Juni. — Der „Dolchmacher“ 
Kurſchildgen, der vorgeſtern aus dem Inſtitut 
für Forſchungsarbeiten, wo er ſeine „Verſuche“ 
unter polizeilicher Bewachung fortſetzen ſollte aus 
e aft entflohen war, hat ſich in 
der vergangenen Nacht freiwillig geſtellt, wie er 
es nach ſeiner Flucht dem Leiter des Inſtituts 
angekündigt hatte. Er ließ ſich mit einer Taxe 
vom Düſſeldorfer Gefängnis an der Ulmanſtra 
fahren, wo er dann ſein „Verſprechen“ einlöſte. 


tag, den 13. Juni feſtgeſetzt worden iſt, über⸗ 
wies. 


Memel. 


Berichterſtatter. 
un b. Memel, 1. Juni. 


Behörden war man das ja ſchon gewöhnt. Man 
kannte ſeinen eigenen Namen manch⸗ 
mal ſelber nicht wieder, wenn man ihn 
auf einem von dem litauiſchen Gouvernement 
oder einer anderen großlitauiſchen Behörde aus⸗ 
geſteilten Schriftſtück — ins Litauiſche überſetzt — 
las. Vor einiger Zeit aber war es dem litauiſchen 
Gouverneur, dem die Litauiſierung der Namen 
offenbar zu langſam ging, gelungen, auch den 
litauiſchen Einflüſterungen ſtets geneigten 
Landespräſidenten Kadgiehn als 
Bundesgenoſſen im Kampf gegen die deutſchen 
Namen zu gewinnen. So gesch es, daß ein⸗ 
ach jeder Memelländer, der ſich einen Paß aus⸗ 
tellen ließ oder ſonſt etwas mit den Behörden 
zu tun hatte, zu einem Litauer geſtempelt wurde, 
ob er wollte oder nicht. Auf dieſe Weiſe war 
Herr Schulze plötzlich zu einem „Schulzas“ 
und Herr Mul ker zu einem „Mülleris 
geworden. Andere Namen wurden noch ganz 
anders verunſtaltet. Auch die Beamten fügten 
ihren Unterſchriften vielfach litauiſche Verzierun⸗ 
gen bei, was eine heilloſe Verwirrung gab, da 
niemand mehr wußte, ob die Unterſchrift wirklich 
von ein und demſelben Beamten jtammte, der 
heute beiſpielsweiſe mit Ritter und morgen mit 
zRitteras“ zeichnete. Ueberall war man mit 
Recht empört 80 daß ſchließlich der memel⸗ 
ländiſche Landtag eingreifen mußte. 
Er faßte den Beſchluß, daß derartige Namens⸗ 
änderungen nur durch die zuſtändigen Amts⸗ 
gerichte vorgenommen werden dürfen. Es 
war aber auch höchſte Zeit. Wäre das noch 
eine Zeit lang ſo weiter gegangen, ſo hätte es 
in dem urdeutſchen Memelgebiet kaum noch einen 
deutſchen, ſondern lauter litauiſche Namen ge⸗ 
geben. Landespräſident Kadgiehn, der ſich 
in der letzten Sitzung des memelländiſchen Land⸗ 


Die Aniverfitätstragödie 


tages wegen dieſer ſtandalöſen Vorfälle und a 

einigen anderen Fragen, in denen er den ` in Cambridge 
Litauiſierungswünſchen des Gouverneurs allzu Links: der Student Potts, rechts: der 
ſehr entgegengetommen war, verantworten ſollte, erſchoſſene Profeſſor. 


zog es vor, nicht zu erſcheinen, weil er 
angeblich in der vorhergehenden Sitzung von 
einem Abgeordneten beleidigt worden war. „Ich 
verzichte gern auf das Vertrauen derer, die mit 
meiner Arbeit und mit meiner Einſtellung un⸗ 
zufrieden find,“ jo ſchrieb er herausfordernd an 
den Präſidenten des Landtages. Das war dem 
Landtag denn doch zu viel. Er ſprach Herrn 
Radgiehnas das Mißtrauen aus. 
Ver rauen hat der Landtag ohnehin nie zu dem 
Landespräſidenten gehabt. Kadgiehn wurde dem 


Der 19jährige Student Douglas Potts von der 
Aniverſität ambridge in England ſollte von der 
Polizei wegen eines verdächtigen Vorkommniſſes 
verhört werden. Aus . vor dieſem Verhör 
erſchoß er den Profeſſor A. F. Wollaſton, einen 
bekannten Forſcher, der das Verhör beantragt 
hatte, verletzte ſchwer einen Detektiv und erſchoß 
schließlich jih ſelbſt. 


Die ngeutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Landtag ſeinerzeit vom litauiſchen Gouverneur ‚wantwortlich für den politiihen Teli: Alexander Jurj”. 
ee die Veutiden von 29| = Baani mojen an Briefen: Kubol Seeber. 
Landtagsſitzen 25 innehatten, beitand der Gou⸗ ür der übrigen redattionellen Zeil und für die ilufizierie 

Zeit im Bild“: er Für den 


u 
verneur entgegen der übergroßen deutſchen Mehr: | lage: „Die 
beit und dem auf dene -parlamentarii A —— — 2 


Voſener Tages: Druck: Concordia Sp ng 
rundlage aufgebauten Memelſtatut darauf. daß Sämtli in Bojen, Swierzymiecta 6. 
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Genossenschaftsbank Poznat 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200 182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— zi / Haftsumme 11.100.000,— zł 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Größerer Wohnungs” 
Inhaber, Handwerkermſtr 
ſucht Wirtin, 
Lebensgefährtin 
Heute früh entſchlief ſanft und unerwartet im Alter von m Sendg, dg RAK i 

j i „ Schwi DB- j ird. Off. n 
64 Jahren unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ i ee ra 8 
mutter Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Frau ; 


Johanna Kimann 


Olo Rimann 
Käthe Rimann 
Marianne Rimann 
Hans Rimann 


Die Geburt eines 


kräftigen Jungen 


geben bekannt. 


Julius Qeorg bon Qlehn, 
Christa oon @lehn, 


geb. von Kalckreuth, 


Rinkorken, den 5. Juni 1930. 


Zur 
onfirmation 
ue 


Gesangbücher 


Glückwunschkarten 
Füllfederhalter 


Die Derlobung unserer Tochter Meine Derlobung mit 
Fräulein Margarete 


Margarete mit Benn Dipl. BER RS 


Jng. Aans Schmidt beehren por. Znin, gebe ich 
5 RETA ; hiermit zur Kenntnis. 
wir uns hiermit anzuzeigen. 


Visitenkarten 


Charlottenburg A 
Gissa (Seszno), Pfingsten 1930. Schloßstraße 50 Bera Rimann, geb. Cehfeldt in mod. Druckschriften 
Pans Schmidt und 2 Entel. 
Gustav Dogt u. Frau. Dipl.-Ing. Cerekwica b. Rokietnica, den 7. Juni 1930. | ` 
0 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. d. Mis., nachm um 
3 Uhr in Poznan von der Kapelle des Kreuzkirchhoſes am Rüttertor ſtatt. 


Papier- u. Schreibwaren 
Poznan 


Wodna 5 Tel. 5114 


rika Prix 


200000000000009 

N i 2 Handarbeiten: 

Arthur Flauss am guan onca mes WR Aalen Sie sehn ein Motorrad? f 

Derlobt ſchlief ſanft nach langem Kranken⸗ * | $ gezeichnet und fertig. $ 

erloote lager, verſehen mit den heiligen Sakra⸗ Kennen Sie schon die neuen 2 Gesehw.Streieh, : 

Qleszem-Barandm >  Orchol, p. Gniezno menten, unſere inniggeliebte, herzens⸗ „ELFA“ - Modelle? 7 Kantaka 4, II Etage. 3 


gute Mutter und Schweſter 


Maria Schroll geb. Reutz 


im Alter von 67 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Kinder und Geſchwiſter 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 


Ffingsten 1930. „Elfa“ 200 ccm 7 PS. mit Zweitaktmotor 


„Elfa“ 500 ccm 19 PS. mit 
Küchenmotor und Königswelle, 
Viertakt, sofort lieferbar. 
Verlangen Sie Angebote. 


AMOLA, Sp: 2 O. Q: 


1 kaufen geſuchl 


Reſtgut ca. 200 Morgen, 


Für die ſo zahlreich erwieſene Teilnahme und Kranz⸗ 9. d. Mts., um 6 Uhr nachmittags von der Poznań, ul. Bukowska 11/13. Tel. 7171. | Rubenboden mit gutem Ge 
r ; ; : 7 5 Leichenhalle des kath. Friedhofs in Górczyn bäuden inſchöner Bohnla & 
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, ſowie aus ſtatt. wo in der Nähe Kirche 
ſämtlichen Vereinen ſagen wir unſeren Beerdigungsinſtitut „Ceremonjal“, ul. Towarowa 25. Schule und Eiſenbahnſtatior 


= = ift. Vermittler ausgeſchl 
Wer soll täglich Genaue erg unter 880 
= an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Yoghurt genießen? 0 
Jeder, der bei blühender Gesundheit ein | Zwierzuniecka 6. 
hohes Alter erreichen will. 
Jeder, der schwer geistig oder körperlich 
arbeitet und dabei fris- bleiben Eisichränte 
möchte. * i Eismaſchinen 
Jeder. der seinen Körper gegen luſektions- Eisformen 
1 widerstandsfähig] Wäſchemangeln 
machen will. 3 t 
Jeder Magen- und Darmleidende, Blut- ee 
arme, Nervöse, Entkräftete, sowie Primus⸗Petroleumkocher 
alle, die an üblem Mundgeruch leiden. Kaffee- Teemaſchine! 
Jede werdende Mutter, welcher Gas badapparate 


Yoghurt unschätzbare Dienste 
ölse Jonn leistet. Aeta enen ang ge 
Heinrich Schmidt eie ea S 
Jede Frau, welche jung und schön Geldkafſetten zum 
Derlobte > 8 Einmauern 


bleiben will, denn der echte eſtüh 
Romanowo dolne Yoghurt enthält gerade jene de eee er 


i Bestandteile, die ein früh- Große Auswahl in gedieg 
Pfingsten: 1930, zeitiges Welken verhindern. Haus- und nen ele | 


Wer daran zweifelt, frage seinen Arzt. ae 


Täglich zu beziehen in allen ein- inhi if) 
RICHARD GEWIESE eee innen Lac ri A — 3 
— 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Elſe Preuß. 


Poznan, den 7. Juni 1930. 


Statt Marten. 
Als Verlobte grüßen 


Frieda Fickbrenner 
Wilhelm Weddingfeld 


Owieczki, Pfingsten 1930, 
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